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insbesondere das verbreıtetste, das bereıts 16 AuflageDas Ite Testament und der alte Orient
erschlenene VO  a (esen1us Buhl, eıner eingehenden
Kntik unterzieht. Deckt aber dıe Mängel der he-
bräischen Lexikographie auch rückhaltslos auf, verg1ißtDelıtzsch, Friedrich, Philologische Forderungen die

hebräische Lexikographie.
doch nıcht, der yroßen Verdienste und Leıistun-

| Mitteilungen der Orderasıa- SCH der I’heologen und Phıilologen auf dıiıesem (zebietetischen Gesellschaft I9OI5, Jahrgang]. Lei
richssche Buchhandlung, 1917/ (22 50) pZ_igé_J Hın- gedenken.

Die chrıift ıst der beträchtlich erweıterte Abdruck
Und wenn Wil‘ IDa< „Fordemngei1“ ruhlg überdenken,
geht W1IEe beım E des Kolumbus, S1e SIN.d, WIEe

des gyleichbetitelten Vortrags, der an März 1916 ın selbst Sagt, selbstverständlıich. Ihre KErfüllung hınderte
der Vorderasıatischen (zesellschaft gyehalten und ın den teılweise dıe Rücksicht auf dıe Bequemlıchkeıt der Be-
Nummern und des Jahrgangs 1916) der Orient. nutzer, dıe natürlıch bel (;esenıus-Buhl auch dem Heraus-
Literaturzeitung veröffentlicht wurde. SO germng ihr äußerer geber und dem erleger zugute kam, da Auflage um
Umfang, beachtenswert ist iıhr Inhalt, da S1E die rund- Auflage ohne radıkale Änderungen ın dıe Welt gehen
SAaize darlegt, dıe den ertf. bel der Ausarbeıtung se1ınes konnte. So schiıen INa  Z gar nıcht nötig ZUu haben,demnächst erwartenden hebräischen W örterbuches CS Hebräischen iordern, was be]l den anderen semitischen
leıitet en Die „KOorderungen‘‘ werden also nıcht Al prachen Jängst erfüllt 1St Das galt zunächst Ol der
andere Yestellt, sondern der Verf. hat S1e bereıts selbst äußeren Kınrıchtung des W örterbuchs. ahnren jedesGTFÜHNT. Delitzsch ıst seıit mehr als vlierz1g Jahren der andere semitische Lexikon ach Stäiämmen gyeordnet 1St
unermüdlıiıche Baumeister der assyrısch-babylonischen (Gram- und ıne rasche und vollständige Übersicht über
matık und Lexikographie, dazu hat uns 1m 1914 sämtliche Derivata eINes Stammes ermöglıcht, bringt das
och mıiıt einer sumerischen (srammatik und einem SUu1I1L6- hebräische bıs Jetzt den Wortschatz 1ın alphabetischerriıschen (lossar beschenkt (M  g] T’heol Revue FOLA Anordnung. Be]l der eigentümlıchen Struktur der Sem1-
225 ff.) un der Jungen Wissenschaft der Sumerologie tischen Sprachen ist DUr dıe erstere Urdnung berechtigt.1ne zuverlässıge Basıs geschalfen. Der Benutzer eInNes hebräischen exıkons mMu. eıt

Hatte bereıts 1m 886 1ın seinem bekannten In der Kenntnis der Sprache fortgeschrıtten SsEeIN, daß
C » Prolegomena eiNes Hebräisch-Aramäischen entscheıden kann, unter welchem Stamme das betreffende

Wort suchen 1STW örterbuchs ZU Alten TL’estament« 1ne weltgehende Die zweıte Forderung ist davon
untrennbar, daß nämlıch dıe 19 nıcht mehrUmgestaltung des hebräischen W örterbuchs verlangt und

dabei au TUN! umfassenden Beweıismaterials dıe Re- störend zwıschen dıe einzelnen W ortstämme treten, SO11-
dern 1 eiınem Anhang aufgeführt werden. Möglich undVOTZUZUNGg des bis dahın fast ausschließlich und heute

noch melstbegünstigten Arabıschen als ungerechtfertigt CI- wünschenswert bleibt Ireılıch, daß bel den einschlägıgen
wlıesen, trıtt hıer nach Jahren se1ne In der Hr Stämmen auf dıe damıt zusammengesetzten Kıgennamen
Torschung anderer semitischer prachen gesammelte reiche verwlesen wırd, damıt die Übersicht vollständıg ist.
KErfahrung In den Dienst der bıblıschen Wiıssenschaft. Ausschlaggebend für den Wert des W örterbuches ist
Es ist der strenge ethodiker, der hıer seın Urteıil das Maß der Krfüllung der drıtten und vierten Forderung,
über dıe bısherigen hebrälischen W örterbücher abg1bt und dıe dahıingeht, daß 1LU FHCHhUSE WITF  3C eX1St1E=
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rende Wortstämme und LUL richtıge W.Ortbe®= 1n der Weise schlägt, daß INa  r VO arabıschen sakira
angegeben werden. Wıe dagegen gefehlt „TOL se1n‘““ ausgeht un dann weıter _argumentıert : „TOL

worden ist uch dadurch, daß ‘ man oft neben C1e rıchtige färben, schminken, dıe ahrheı schminken, täuschen,
noch 1nNe talsche Bedeutung setztie un welche Holgen lügen‘‘, > x1bt doch noch CHUS ähnlicher Konstruk-
für dıie Kxegese das nach sıch LOB, wırd zahlreichen tiıonen besonders 1ußerhalb des Lexıikons. Urc das
Beispielen dargetan. Bei W örtern, deren Bedeutung noch Arabische hat INnan den hebräischen Öörtern Öft arabısche
nıcht sıcher erschlossen ist, darf dıe Bedeutung zunächst Bedeutungen unterlegt. „Die unselıge Verblendung, den
1T dUS dem ohne Rücksicht ‚ auf ıne der VOI- hebräischen Wortschatz, statt AUS den alttestamentlichen
wandten Sprachen erhoben werden. „Jst diese orde- Schriften, AUS den ‚verwandten Dialekten‘ erklären,
I} nıcht eigentlich selbstverständlich ?“ iragt D aber gyeht ÖR sSOowelt, daß INan, diese letzteren VOI-
wıevıiel wırd immer nd iImmer wıeder dagegen gyefehlt. heber ändert,SdaSCNH, die alttestamentlichen Belegstellen/u den beispielen, WIE 1I2nan durch unmethodisches Herein- ‚emendiert‘, als daß INnan durch hre Kombinierung dıe
ziehen der anderen prachen ın dıe Irre geführt wiırd, Bedeutung des hebräischen W ortstammes 7E erschlıeßen
möchte iıch eINeESs fügen, über das iıch erst kürzlıch 1n sıch bemüht“‘“ 22
ıne Auseinandersetzung mıiıt Arthur Igeler geraten bın Eın sehr schwierl1ges, dıe SalızZ Umsicht des 110=DAas 1el VO  ] M ist 1 Nnachgewlesen ın der Be- logen herausforderndes (+‚eblet betriıtt mıiıt der Ardeutung „Schweben‘“‘, 1M Syrischen heißt N auch ‚;brü-
TEn legung der (Grundsätze über dıe Bedeutungsentwick-Irotzdem übersetzt INa  w (zen ISS „der Geist Jung der W örter 1mM Hebräischen Kr erhebt hıer den(sottes brütete über dem W asser“ un Iindet Al dieser Vorwurf, daß „dem Arabıschen zuliebe dıe Bedeutungs-Stelle den Überrest der AUS dem Phönıkischen bekannten entwicklung innerhalb der einzelnen hebräischen Wort-Vorstellung VO Weltel. Also die Vorstellung VOIN StammMme VErZEIT, Ja nıcht selten VO unterst oberstWeltei ın das hıneinzutragen, mMu INnan 1ne [1UT gekehrt wırd“‘ (20) Aus den Beispielen ergibt sıch klar,
nehmen.
1m Syrischen nachgewlesene Bedeutung VO  > ET ZU Hılfe daß ın der *ET durch CNAUET' Krfassung VOLE allem derIch habe In der ıbl Zeitschrift *) gelegentlich (rrundbedeutung eINEes Stammes viel Unha  ares beseltigteiner Krwiderung SCRCH Allgeıler, der VO syrischen un: werden kann Als selbstverständlich wırd auch der Satzhebräischen ET redet, als ob SN sıch LLUL eınNne gelten dürfen, daß Nichtzusammengehöriges bleibe,Sprache handelte, un Aaus dem „Erüten“‘ weılıttragende Zusammengehöriges dagegen nıcht getrenn werde“ (25)Folgerungen zıeht, ausführlicher dıe Bedeutung des Wor- Nur verlangt selıne Durchführung eınen feın entwıickelten
tes dargelegt und möchte hıer 1LUTr darauf aufmerksam SIinn für sprachliıche Übergänge SOWIEe e1In unermüdlıches,machen, welcher Unsinn durch das Hereinziehen der 1ebevolles Sıiıchversenken In die hebräische un! überhauptremden Bedeutung ın dıe Genesıisstelle hıneingelesen dıe semitische Ausdrucksweise nebst schärfster BeachtungWITd, Der (Geist „Drütet‘“ überhaupt nıcht, denn ist des jeweilligen Zusam menhangs. Gerade der Kxeget1m nırgends als oge gedacht, WL aber muß dl Oft gyewahr werden, daß die CNAUC Bedeu-
Ldte, würde sich wohl auf Se1IN Ei, nıcht 1ber aufs
W asser setizen. LunNng eINEeSs Wortes infolge der Vernachlässigung des ZÜbrigens’ gibt (Gesenius-Buhl die Bedeu- sammenhangs nıcht erfaßt Ird. So bedeutet, en
tung VO: A richtig A und geler hat dıe unrichtige VO mır ausführlich behandeltes eısple: CcN1nNen (Sieben-nıcht dort, sondern bel Kommentatoren gefunden, dıe zahl und Sabbat Qö ÜE das Verbum baa primär nıchtallzugern der strıkten Wortbedeutung zugunsten VOI- TunenN“, sondern „Sabbatfeiern‘“‘ sabbatızare, dann „Voll-gefaßter Meinungen abweıchen. Dieses Schulbeispiel ständıg, fertig se1ın“‘ un erst infolge der Sabbatruhe auchmangelnder philologischer Methode zeigt zugleıich, WI1Ie tief „ruhen“. z  Aas für verkehrte Vorstellungen ıIn den Bıbel-solche Fragen unter Umständen auch 1n dıe vergleichende text hineingetragen werden können, WENnN INa dıie TUnsemıitische kKeligionswissenschaft eingreifen. Wiıe wuüst wırd bedeutung des Verbums nıcht klar erfaßt hat, zeıgt dıiehier oft gewirtschaftet, indem INa  . Ideen, dıe sıch iırgend- VO  } mır durchgeführte Behandlung der eleg-WO In Babel oder Ägy1)ten angeblich iınden, einfach auf stellen. einenNatürlich ist auch notwendig,das A überträgt, während dıe ENAUC Untersuchung deutschen USdrucCc D wählen, der die spezlelle hebräischeder hier und dort wirklıch vorhandenen Anschauungen Die 8 beli-

ährend Vorstellung möglıchst getreu wıederg1bt.zeigen würde, W1e eıt S1Ee ausemnanderliegen. spielsweıse angeführte lehrreiche Stelle ware 1ım Deutschen
IAl 1m nıcht Verschiedenheiten unter den eiwa A übersetzen: „Die Klugen tun sıch nacheinzelnen Schriftstellern aufweisen kann, dıe Il  — S() SCIHN Wiıssen““ (Prov e Natürlich ist eıt davonZu Gegensätzen steigert, wirft 1908028  S alttest. Vorstellungen entfernt, eiwa der Vernachlässigung des Arabıischen un:!und FKinrichtungen mıiıt denen anderer Völker ZUSAINIMMNEN, der anderen semiıtischen Sprachen das Wort e reden,ohne prüfen, ob tatsächlıch innere Verwandtschaft daß zuerst auf dıe andernwünscht 1Ur nıcht,oder (Gleichheit vorliegt un ob wirkliche hıstorische AD Sprachen hıinblickt und sıch VOoO  — vornhereıin für 1nehängigkeit nachweisbar 1st. Nıcht alles, WASs hıer un unrichtige Bedeutung einnehmen läßt erselbe (Srundıdort hnlich aussieht, muß deswegen auch entlehnt oder Satz oult natürlıch für dıe vergleichende semıitische Reli-abhängig Se1IN. gionsforschung. Wenn zuerst dıe alttest. Gedanken CNauUWie verschieden dıe Bedeutungen yleichlautender festgestellt und unbefangen auch dıe anderen KeligionenWortstämme 1m Hebräischen und Arabıschen oft sınd, verglichen werden, S: erg1bt Cs E1n klares ild un sıchere
eigt Irappanten Beispielen B Wenn INn Krgebnisse.auch die Brücke hebräischem 1DW en nıcht mehr Zum Schlusse berührt noch dıie dornenvollste Seıite

der hebräischen Lexikographie, nämlıch die Korrumpierung1) Der Artikel 1st ZuUr Zeit der Niederschriift dieser Besprechung des hebräischen Textes Uurc falschen KEınsatz der SOß.
nicht erschiepen. malres lectionıS, durch Haplographie, Dittographie, Tre-
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vliaturen und Verwechslung VO  > Buchstaben Daß altchristliıchen Kpilgraphi schreiben Als 61 VOTL L5
auch hıer cd1e bereıts geleistete Arbeıt Ireudig anerkennt Jahren mıt eNTrDucC. del christlichen Archäologıe

VOTL dıe Offentlichkeit LIrat fanden sıch manche T’adlerbewelıst der Satz 33 „Ks bleibt JA nıcht hoch B
NUS Zı preisende Kuhmestat der dıesen Namen verdıe- Es SC{ nıcht genügen 4usvereıltt nıcht klar und fest DC*
nenden Vertreter der alttestamentlıchen Wiıissenschalfit Und doch hat u1lls bısherNUS Standpunkt un 1e1
daß S1C mıi1t durchdringendem Scharfsınn dem I.ıchte keiner C111 besseres andbuc der christlıchen Archäologıe
Bahn gebrochen un: S: Diege verholfen hat obschon darbıeten können Auch das HL an:!  HAC- 1St nıcht
ja noch tun bleı E benso betont Ireı VOL Fehlern, un doch muß INa auch VO ıhm
nachdrücklichst daß S MIt SC1N 6MN Ausführungen zeinem fa ]  1, daß dieser erstmalıgen 'T’at nıcht bald bessere
der des (z;esen1us Buhlschen W örterbuchs Lolgen wırd Unter den Forschern und Lehrern deserausgeb
„und noch WENIZCI SGLHCH dreı Mitarbeitern uch LLUTF chrıistlıchen Altertums ist wohl kaum befähilgt
den leisesten Vorwurf machen“ nöchte und mutıe W16 welitumspannender Erfassung des

Wenn WIT ZU CNIUSSeEe noch unsch äußern Stoffes selbstlosem Verzicht auf interessante Neben-
dürfen geht dahın das hebräıische Lexikon der sächlichkeiten un CISCNHNC Vorliebe für bestimmte (ebiete

insbesondere derZukunft MOZC auch den Versıionen O schulgemäßer Kıntellung und Darstellung
dıe gebührende systematische RKRücksicht- Von dem Reichtum SC1165S5 Buches x1bt den

nahme angedelhen lassen damıt dıe Kortschritte der Kxe- besten Begriff dıe JTatsache, daß VO den 49 01018 be-
SCSC 111 der Feststellunge des ursprünglıchen Lextes un kannten Inschriften 2000 verwertet und /00 HTE Biıld
auch der Erkenntnis al mancher W ortbedeutungen oder Drucksatz wledergegeben SInd. ach einleıtenden
dem W örterbuche zugute kommen Abschnitten über Begriff, Aufgabe, Quellen und Literatur

jeder Semiuutist sollte diese kurze Methodenlehre behandelt der Verft. dıe äiußere Krscheinung, SCHTHE,
studıeren dieDem un dıe semitıische Sprachwissenschaft Sprache un Datierung der Inschrıften und dann
{ hoch verdiıenten V erfasser wünschen WIL ungeschmälerte Sepulkralinschriften (ausgewählte Texte AA ila Pro

Jana et SOC1aALlıs dogmatische und verwandte Texte, I0=KErhaltung SC1INET erstaunlichen Arbeıitskraft für dıe Vollen-
dung diıeses langen Arbeıtsjahren vorbereıteten großen schrıften AL Geschichte VO Kırche und Hierarchie
erkes, das mıiıt dem kommenden Frieden hinaustrıitt und dıe Graffitt: dıe Urkundenıiınschriften und

Blütenperiode der alttestamentlichen Wiıssen- chıe chrıften sSam der Landkarte VO Viadaba
schaft den Weg bahnen INOSQC,. Den Inschrıiften des Papstes Aamasus und den nach-

damasıanıschen hıistorıischen InschriftenW ürzburg ehn (Martyrerpreils,
Bautitel us den römiıschen Katakomben Basilikentitel)
weıht w WC1 besondere Abschnitte Im Anhang x1Dt

Altchristliche Inschriftenkunde schrıftvergleichende und chronologısche Lafeln darunter
den Juhanıschen und den ägyptisch römıschen alender

Die ahl der altchristlichen monumentalen Inschrıften Es fehlt 1116 Zusammenstellung der Symbole, dıe weder
erreicht beinahe das S Tausend Seit langem gelten ur Plastık noch ZU  —_ alerei sondern Epigraphik

ehören weıl S16 ZUm eıl den Inschrıifttext einbezogenS16 als Objekt CIYENECN, selbständigen Wiıssenschaft
Soweıt S16 untier der Ungunst der Verhältnisse ıhren Kund- sınd WIC dıe Fische unter der Inschrift ZONTON.

Das Buch cvefällt INır denn ich habe ausendOrt verlassen mußten fanden S1C CIYENECN Fundmuseen
und ich halte ür den akade-Aufnahme Auch andere Museen hıeßen diese ärmlıch inge daraus gelernt

aussehenden, aber doch iInteressanten Gäste 20 mischen Unterricht als durchaus gyeeıgnelL un hinreichend
willkommen Immer mächtiger schwollen dıe Bände Es vermuittelt auch dem JUHNSCH Forscher 116 gute un!

denen dıe altchristlichen Inschriften bald den fast allseıtige Kınführung das Arbeıtsgebiet der alf=
Eine christliıchen Kplgraphik, 7611112 auch AnregungenZUT Weıter-heidnischen, bald für sıch alleın gesammelt wurden

a Keıihe V(O)  w Kınzeluntersuchungen erschıen hıer und arbeıt WI1IC auf 2U und 30 LLUFT Seltenheiten sınd. Wer
mıt der archäologischen Forschung ver lst, wırd frel-da auch 111e zusammen{fassende Krörterung oder
ıch zahlreiche Wünsche den Verfasser haben,geistreiche Kınführung, WIC Ferdinand Pıpers Kınlei-

LUunNg dıe monumentale Theologie Aber C111 ENTDUC bel derartigen Büchern der all ist.
Eine Anzahl solcher ünsche hat Brunner 11l CTT Be-der altchrıistlichen Kpigraphik besaßen WIT bısher nıcht sprechung ZUSAMMCNSgEIFAYCNH, die ] der beı U1 WENLS gelesenenWohl verdankte dıe bel Hoeplı 111 Maıland LOLILO E1 - „Salzburger Katholischen Kırchenzeltung‘“

Mıt diesem Hinweis CT-
1918 Nr. 5 3—6schıenene kleine „Epigrafia eristhana“ des allen deutschen (unter em Strich) veröffentlicht 1ST

Romforschern und ompilgern ohl bekannten ()razıo SParc Yl ED jede Wiederholung. Der erf. hat dıe Literatur
Marucchi dem Lehrbedürfnis ihren Ursprung Kür dıe sehr HNeißig herbeigezogen, mıtunter Sanz versteckte Bemerkungen

/ einzelnen Inschriften. Da nıcht alles gefunden E aßtStudenten der Saplenza verfaßt genügte S16 auch als sıch entschuldigen; noch 1e] mehr, da E wertlose Literatur
allererste Kinführung dıe Wıssenschaft VO  - den An pn übergangen hat manche Arbeıten ZUT Liberiusfrage, Ma-
christlıchen Inschriften sobald INa  a rucchı hat Büchlein 77 pONLiACcALO del Pana DamasoAlleın SIC versagt
1081& der VO  7 ihr angeführten Inschrıften mMi1t wıissenschait- In storıa SUÜ amiglia (Rom, Pustet, 1905) doch
ıcher Sicherheit benützen wiıll da ihr jeglicher Apparat wichtige Inschriften VO behandelt, daß uch diese Ar-

beıt o werden mußte Zur Vıta des Aberkıos tehlt jedefehlt /Zudem beschränkt S16 sıch fast ausschließlich 2uf Literaturangabe Zur Frage der urkirchlichen Verfassung (S. 254)
das römische un ıtalıenısche Fundgebiet un: vermıiıttelt Waic ohl dıe gule Übersicht VO Dunın Borkowskı, Die
nıcht einmal 106 Ahnung VO  — dem QZaAaNZCN Reichtum
der allen alten Kulturländern zerstreuten Inschriften Kaufmann, Carl Marıla, Handbuch der altchrist-
Da hat eSs der Entdecker der altchristlichen Menassta: lıchen Epigraphik Mıt 54 Abbildungen schrift-

vergleichenden T afeln. Freiburg, Herder, 1917 (AVI, Y 240Carl Marıa Kaufmann gewagt das erste EeNTDUC der 8°) 18 geb M.
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ren Forschungen ber dıe Anfänge des Episkopats, rreiburg 1900 denke Al dıe Kriegsberichte Qauf AD {f. und dıe
des Hınweilises wert. Gegen dıe Arbeıten VO Dölger zeıgt Staatsdokumente auf 3241 mıt lihrem unverfälschtender erf. iıne gewI1sse Gereiztheit. Dölger hat uch In-
schriften bedeutsame Stellung In  N, bel denen nıcht Imperialismus. Der Verf. führt uns auch auf heutige
ZCeNANNT 1St Kriıegsschauplätze, und se1INe Anmerkung auf 07 äßt

Die Darstellung 1st gut lesbar. kıinıge grammatısche Ver- auchu1ls wünschen, daß mıt den deutschen Heeren
stöße (auf der erstien Seite des Vorworts gleich zweı!) mu( [11all christlıche Archäologen mıtzögen. Sein Verleger Aausreilıch ıIn auf nehmen. Der „dreieckige Punkt“‘ auf 20
ist eın mißratener Name für dıe kleine Winkel-Interpuktion der Kaiıro schreıbt ıhm AUS Hafır el udja ;Dicht bel
altchristlichen Inschriften. meınem Zeltlager lıegen dreı große Rumen alter chrıst-

Unendlich reiches religionsgeschichtliches, archäologisches
patrıstisches und hagilographisches Wiıssen gehört ZULE rechten

lıcher Kırchen mıt zahlreichen yriechischen Inschriften,
Brunner welst Mosaıken USW. Jammerschade, dıe Leute brechen dıeDeutung einer solchen Masse (0)8! Inschriften.

Ich habe nıcht Inschrifttafeln heraus und bauen damıt Häuser !“dem erf£. eine Anzahl historischer Fehler nach.
1e] mehr gefunden. Häufiger sınd Verzeichnungen wI1ie ın dem Breslau. Waıttıg.Satze : „ES hat den Anscheıin, als ware diese (griechische) Sprache
zeitwelise ‚Kirchensprache‘ gewesen‘“ (S. 309 Der erf. mMu.
Ja doch wissen, Ww1Ie dıe griechische Sprache ıIn Rom bıs nig, Prof. Dr. Eduard, Geschichte der alttestament-In das Jahrh. stand.

Zweiıte, durchausIn der Deutung der einzelnen inschriftlichen Befunde herrscht lıchen eligion kritisch dargestellt.
vielfach noch Meinungsverschiedenheit, und nıemand darf VOr- neubearbeitete Auflage., Gütersloh, Bertelsmgnn, I9I)
langen, daß In einem solchen Handbuche immer seine eigene 689 ST. 59)
Meinung verireien findet. Desto mehr freute ich miıch, dem
erf. In vielen solchen Fällen beistımmen können. Be1l der Im Jahre 886 1eß E, duard Önıg Se1n sehr instruktives
Wichtigkeit der Datierung des Junius Bassus-Sarkophags darf iıch Buch > DIie Hauptprobleme der altısraelitischen Relig10ns-hıer darauf hinweilsen, dal} auch anzunehmen scheımnt, da der geschichte« erscheınen. Es ist sehr dankenswert, daßSarkophag im 359 zweıten Male benutzt worden ISt, also
bedeutend . früher entstanden seın muß, eine These, für dıe ich jetzt nach einer mehr als dreißigyjJährıgen KHorscherarbeit
ach Weis-Liebersdorf ın meınen » Altchr. Skulpturen 1im Museum autf diesem (;ebilete noch 1ne ausführliche » (+eschichte
des deutschen Campo Santo ın Rom« 1906 wohl ZUL etzten der alttestamentlichen Religion « hat folgen lassen. och
Mal LIUTE mit dem vereinzelten Beifall VO Ludwig VO Sybel erfreulicher ist C5, daß dieses Buch schon nach drelı Jahrenun Hans Dütschke eingetreten 1n un: mi1t der eın großer
eil der üblichen Datierung der altchristlichen Plastik fäallt ber 1n eıner HOS Auflage erscheinen durfte. Referent möchte
WEeNN dem erf. mi1t der Bemerkung auf 154 ber dıie In- ZADRE richtigen Charakteristik des vorliegenden Werkes
schrift des Bassus-Sarkophags WäTr, durfte niıcht auf erstens dıie 1ın demselben behandelten Probleme, zweıtens

das „friesartige‘ Anschreıben der TLexte oberen Rande die ZUTF Lösung derselben angewandte Methode, drıttensder Sarkophage auch für den erstmalıgen Gebrauch als zuweıllen
üblich bezeichnen. Dies 1st eben das Kennzeichen dafür, daß dıe Ar# der Darstellung näher kennzeichnen.
eın Sarkophag ZU zweıten Male benutzt wurde, nachdem der Was zunächt dıe behandelten Pro  eme anlangt,
ordentliche Platz der Inschrift, dıe Tabelle auf dem Deckel, ist VOT allem betonen, daß dıe gyeschichtliche 1 )ar-
schon beschrieben W arT,. Übrigens zıtlert der erf. ıer 1L1UT die stellung mıt der KReligion der Patrıarchen beginnt. ErMonographie VO de Waal unterscheidet sıch hıerdurch wesentlich VO anderen Hor-Noch iıne Einzelheit VO  . Bedeutung : der Verf. g1bt
eıne Liste der Inschriften-Siglen (S 6} eın wenig reichhaltiger schern auf diesem Gebiete, welche alle Angaben des
als dıe 1n seinem CLSTEN Handbuch, ber ungenügend, da s1e über dıe patrıarchalısche K,poche der (Geschichte
nıcht einmal ZUFr rechten Lesung der VO ihm aufgenommenen
Inschriften genuüugt. Der Ursprung der Siglen 1st Ööfters nıcht sraels ZU eıl für sagenhaft und mythisch, ZU. eıl
recht ermittelt. für 1ne Projektion der Verhältnisse einer spateren eitDas alteste Beispiel für dıe Abkürzung 1sSt

Auf dıenıcht dıe wliedergegebene Inschrift, sondern dıie Stelle des auf eine lınglerte Patrıarchenepoche ansehen.
Barnabasbriefes ber dıe 316 Knechte. Das D M 1st keines- elig1on der Patrıarchen läßt als zweıte Stufe die
WCBS immer eiıne „Folge alter UÜbung“ der „gedankenlose‘‘
Herübernahme AUuS$s em Heidentum der „Geschäftsmarke“ der „mOsaısche und altprophetische‘“ Kelig1on, dann die Re-
durch auf des halbbearbeiteten Steines 1mM Laden des he1id- lig10n. der Schriftpropheten folgen. Die „Gestaltung der

alttest. elig1ion unter der Überleitung der Schriftgelehr-nischen Marmorarius erklären, sondern Öfters in christlichem
Sinne angewendet., Denn zwıschen und befindet sıch samkeıt“ kennzeıchnet nach Önlg dıe vierte Kpoche der
einmal das Monogramm Christi. Der dafür freigelassene Zwischen- israelıtischen Keligionsgeschichte. Zur Charakteristik des
Taum beweist hınreichend, daß der Steıin m1t den Buchstaben
nıcht VO heidnischen Marmorarius, sondern VOIl einem Christen K.schen Buches 3(0]4 hervorgehoben werden, a daß
bearbeitet worden 1St, un nıcht gedankenlos, sondern nıt nach der Ansıcht des Verf. schon dıie Patrıarchenrelig1on

|)araus CI-=bewußter Absıcht (vgl Marucchi, HEpigrafia, 96) über den Polytheismus rthaben Wr (S 172); D) daß
gibt sıch wohl, dalß das 7)D (Fisch) W auf em Stein des M a  We In der mosaıschen eıt nıcht bloß eın LokalgottAurelius Ermaisous in christlichem Sinne lesen 1st (S 37)
Sehr bedauern ist, daß dıie Bilder nıcht ın der Unterschrift des Sınal Wr C) daß schon ıIn der altprophe-
uch einen Hinweıls auf dıe S5eıite haben, auf der das einzelne tischen eıt (d 1n der eıt VOT. den Schriftpropheten)
Bild behandelt worden p  1IST. Be1 vielen Bıldern fehlt dıe Dm- dıe Sıttlıchkeit reliQ1Öös orjentlert War (277) daß dıe
schreibung 1ın eınen lesbaren ext. Das Register erfaßt weder elig10n der Schriftpropheten keine Neuschöpfung, sondernalle Stellen des 'Textes och die Anmerkungen, ach ihm
würde Joseph Wilpert 1UTE eın einziges Mal in dem Handbuch 1ne Weıiterentfaltung der früheren Entwickelungsstufen
geNaNNL se1in. bedeutete 403 ff.) Der Schilderung der relig1ösen

1eS alles un: noch manches mehr kann 1SCTE Ideen 1ın den vier Kpochen der 1sraelıtischen Relig10ns-
Freude über diese reiche Quelle gyeschichtlicher Erkennt- geschichte 37—053) schickt der erf. eingehende Unter-
N1SSE, die uns der erf. zuleıtet, nıcht trüben. Hıstoriker, suchungen über den „Ursprung der Relıgıon Israels“
Dogmatiker, Liturgiker und Kirchenrechtler sehe iıch OTauUsSs Hier werden unter anderem dıe fraglichen
diese Quelle eılen un! mıt vollen Krügen zurückkehren. „ Vorstufen“ der israelıtiıschen elig10n behandelt,
Überaus vieles ist VO  — allzemeıinstem Interesse für dıe dıe Religıionsstufe der nächsten nen und V erwandten
Menschheit. ogar für jene,; dıe sich 1LLUT für rieg und rahams, jene Stufe, VO  a} welcher siıch dıe elıg10n

Es handelt sich hıer un dıePolitik begelistern lassen, quıillt manches Tränklein. Ich Tahams T hat.
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Spuren des T’otemısmus, des Ahnenkults un: des Hetischıs- Er äßt se1Ne Gegner, deren Meinung
11US bel den Israelıten der älteren Kpochen. erorter richtig wiederzugeben, 1n reichlıchem aße selbst

Worte kommen un ist ın der Polemik immer vornehmferner hler auch die „positiven Fermente un: I Tiebkräfte
beım rsprung der legıtiımen el1z10N Tergels‘“ Kr sıeht und streng sachlıch, WAas INa  w VO  z seinen Gregnern nıcht
die zureichende Krklärung für dıe spezıelle tellung sraels immer behaupten kann.
1n der Keligionsgeschichte ın der Art un! Leistung Se1INES Der erf. wollte mehr ıne historische als systematische
Prophetentums (1 9) Das Maotiv und dıe Quelle des Darstellung der alttest. Relig1on bleten. Darum WIT'!|
relig10nsgeschichtlichen Auftretens der Propheten WarLr dıe erjen1ge, welcher sıch für ıne bestimmte TEe des
„speäielle Berührung mıt der gyöttliıchen Sphäre“ (149) interessıiert, das Matenal Aaus den Jer Hauptab-

ber dıe VO Verf. efolgte VMethode ‚pricht sıch schnıtten des Buches mühsam zusammensuchen mussen.
diıeser 1n der Vorrede deutliıch AUS. 111 dıe geschicht- Vıelleicht ist dem verdienten V erfasser möglıch, dıe
lıchen Quellen sraels selbst den Ausschlag geben lassen alttest. T’heologie och 1n einer mehr systematischen Form,
gegenüber der VO  w andern bevorzugten Betonung des welche Ja des entwickelungsgeschichtlichen Moments nıcht
vergleichenden Verfahrens, welches sıch besonders iın der Zalız entbehren braucht, Z Darstellung bringen
Schilderung des relıx10nNsgeschichtlichen ıllieus äußert. Breslau. JohannesDer erif. verkennt durchaus nıcht die Bedeutung des
Kultureinflusses der außerısraelitischen Völker, ylaubt Frings, Dr Josef, Die Einheit der Messiasidee 1n denaber, daß dıe „geistesgeschichtliche Kıgenart““ des Volkes kvangelien. Eın Beıtrag ZUL Theologie des Neuen Testa-Israel be!]l der VO  - manchen Forschern beliıebten Darstellung mentes Inaugural-Dissertation der theolog. Fakultät der
relız1onsgeschichtlicher Parallelen wen1g gewürdigt werde. Albert-Ludwigs-Universität Freiburg T Br Maıinz, Kırch-
D)as zweiıte PrinzIip, welches efolgen wıll, zielt dahın, heıiım G0; 1O17/ (XIL, I1I9 2R ö0)
„bel Jjedem einzelnen Fragepunkt nıcht DE dıie negatıve Den Lesern des » Katholik« ist vorliegende Arbeıt
Seıite der ache, sondern auch dıe posıtıve voll 1Ns I6 schon Aaus der Keihe VO Tiikeln des ahrg. LO1 7 be-

rücken un: den genuınen Sınn der geschichtlichen Aus- kannt; S1e erscheıint als deren Summe 1m Separatabdruck.
N  u festzustellen“‘. Unter der negatıven Seıte der Die Schriüft behandelt den Inhalt der Messijiasıdee haupt-Sache versteht dasjenige Moment, welches geelgnet ist, sächliıch nach den Kvangelıen. In m Aufbau zeıgt

der tradıtiıonellen Auffassung VO  w} der Kınzıgartigkeit der S1EC ZuUuerst dıe NMlessj]jasıdee der Juden / 88 eıt Christ:ı
israelıtischen Kelıgıon den Boden entziehen und die nach den außerkanonıschen Quellen (Bestand, verschlıedene
israelitısche kelıg1on als 388) Produkt natürlıcher WFaktoren, Formen, gemeinsame Züge), dann be1 den Kvangelısten
als das KResultat eıner yradlıniıgen Entwickelung VO  - untien (Versuchungsgeschichte, Pharısäer, Volk, Jünger) dann
nach oben hinzustellen. 111 demgegenüber das Kıgen- dıe Messıjasıdee 1n der indheitsgeschichte, Johannes des
artıge, AUus dem ıliıeu nıcht Verständliche mıt besonderem 1 äufers, Jesu bel den Synoptikern, dıe Berufsaufgabe des
Ernste betonen, un dıe alttest. Forschung kann ıhm esslas nach der Anschauung Jesu bel den Synoptikern
hierfür dankbarer se1In, je: mehr die gegenseltige, und Jesu Messiasıdee nach Johannes un stellt als Hr-
nıvelllerende ichtung auf weıtere Kreise Eindruck gebnI1s dar die Messıj1asıdee der u  en War tief VO der
machen 1ın der Lage DEWESCH ist. prophetischen Krwartung herabgesunken, zeiıgt natıonale

Beı der Herausstellung des Kıinzigartigen und IT Beschränkung und innerpolitische Färbung, äßt das Sünden-
ratıonalen 1ın der israelıtischen Keligion hat der erf. der bewußtsein und den edanken eines Z Sühne leiıdenden
Polemik beträchtlichen aum gewährt, und kommen Messias völlig vermıssen. Vorerst teilen selbst dıe Apostel
WIT dem drıtten charakteristischen Merkmal des K.schen teılweıise jene Anschauungen, reiner erscheıint S1e be1 den
Buches, der Art der Darstelung: selbst nennt dıe vollerleuchteten Personen der iındheıtsgeschıichte Jesu,
VO  b ıhm dargebotene Darstellung ıne „diskutierende‘“‘. Er WENN S1e auch noch nıcht klar entwickelt lst, denn S1e
11l mıiıt derselben den Leser instand setzen, AnICht enthält dıe obgenannten fehlenden Momente. Ähnliches
bloß das gygesamte Quellenmaterial, sondern auch dıe Be- galt selbst VO T äufer. Anders ist dıe Auffassung Jesu
hauptungen anderer HELG Darsteller samt einer Beurteilung VO  2 seinem Reıich und seiıner Aufgabe; hler x1bt keine
derselben zennen lernen, 19806! sıch selbst en Urteil Kntwicklung und keıin Cchwanken, auch keinen Wiıder-
über dıe Hunderte VO  } entscheıdenden Fragen bılden spruch zwıschen den Synoptikern und dem Kvangelium.

Sonach ist dıe Messiasıdee 1n den Kvangelıen als christlichkönnen, dıe betreffs der Religionsgeschichte des
un ihrer Beziehung ZU dıe (Geister uUunNsSeTer eıt gelehrte anrheı einheiıtliıch un sıch selbst gleıc  leıbend;
bewegen (S V) Auf diese Weise ist das SC Buch S1e auch der OoOrm und Deutlichkeit nach sıch

entwickelt.mıt einer Reihe VO  — kleinen Einzeluntersuchungen urch-
ZU, dıe den ruhiıgen Verlauf der positıven Darstellung Es ist, Wwıe diese Inhaltsangabe zeigt, ıne wohlgegliederte,

solid durchgeführte Arbeit. Die Schriftstellen werden Zut undeigentlich stören, für welche aber mancher alttest. Kxeget umsichtig ausgeschöpft, dıe Literatur 1st sorgfältig verzeichnet
grade recht dankbar seın wırd, eıl An der and und verwertel, wobe!l allerdings bel der großen Zahl der ein-
solcher, übrigens typographisch gut kenntlich gemachter 50 kön nteschlägigen Werke em erf. manches eNIgaNgECN 1St.  >
Abschnitte die KEntwickelung mancher Streitfiragen sıch beispielshalber erwähnt werden: Lemann, Histoire compltete
wıeder 1INnSs (Sedächtnis zurückrult, Was bel der schier de ’idee‘ Messianique chez e neuple d’Israel (Lyon, Viıtte 1908);

Döller, Messiaserwartung (Bibl Zeitfragen 18 6/7); Friedländer,unübersehbaren Literatur au{f bıblisch-theologischem (Gebiete Die relig1ösen Bewegungen innerhalb des Judentums im Zeit-
VO  w besonderem Werte ist. alter Jesus Berlin [90) ; Holtzmann, Die Messiasıdee ZUrTr

eıt Jesu (Jahrb deutsche Theol Bd.); Kattenbusch, DasReferent steht nıcht < das vorliegende Buch für
Messiastum Jesu (Zut W XAU: 270 M Klausner, Die mess14-ıne der verdienstlıchsten Arbeiten aul dem (‚ebiete der

alttest. Religionsgeschichte erklären. Der erlf. 1ST
nischen Vorstellungen des Jüdiıschen Volkes im Zeitalter der
Tannaiten Berlin 1904 Sellin, Die israelitisch-jüdische Heilands-

keinem der sehr schwierigen Trobleme AaUS dem Wege erwariung (BZdtrFr V) 2/3) IS Der Ausdruck : die Schat-
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Zeugn1s des (sal I1L 1mM Luıchte des Doppelzeug-Quirinius (S5 7 1st nıcht Sahz SCHAU, wenü 1L1Lall

a SIrenNg NiMMt ; J1er könnte auf einıge Liıteratur darüber VeCI- Nn1ıSsSeSs der ADg un des (sal /ur Geschichte des
wıesen semn. JO 49 31—36 nımmt auch Belser als Reflexion Problems Apg E1 3O 12,25) un dıe Zeitangabedes Evangelisten. W arum das Urteil Holtzmanns ber
Mt 5 II angeführt ist, vErMaS Ref. nıcht SANZ einzusehen ; (sal Z | E Bel der Korrektur des Titelbogens benützte
wenıgstens sollte Inıt einer kritiıschen Bemerkung versehen V erf. die leeren Seıten XLLE N bezüglıch der Das
se1in, denn 1er TEeHNEN sıch die Wege Auch 1sSt In tierung des (5al iıne Verständigung mıiıt seınen Gegnern
der Kritik manchmal fast nachsıchtig. Bezüglich des

Kırche auf em suchen („Antwort meıne Kritiker‘‘). Schließlich
angeblichen schnellen Wechsels des Bıldes
Feisen, Schlüssel des Himmelreıiches (S 69, Ö ) ist auf dıe hat seiıner Arbeıt e1In Blatt (97—098) mıt Berichtigun-
Verbindung mit em Landschaftsbilde hıiınzuwelsen (der mächtige SCH und Nachträgen un: eıner chronologıschen Über-
Felsen beı Paneas, auf dessen Höhe der kleinere Augustustempel
stand, dıe Pangrotte, dıe als Eingang ZUTr Unterwelt galt ; sıcht über den Lebensgang und dıe Rriefe des Apostels

Paulus noch nachträglich angehängt.vgl Immisch in ZInt W AVII, 18—26) DJTS Kırche un das
Aus den dort verzeichneten Daten interessieren dıe folgen-Himmelreich sınd Ww1e eın Bau _ gedacht, em 1Man den Zutritt

durch Schlüssel gewıinnt. ber Petrus (zu S: 70) iußert sich den Bekehrung (Aus (sal E Ö und A berechnen).
1n bemerkenswerter Weıse uch Harnack 1n © Entstehung der 33 oder Flucht 4AUuUS Damaskus. I5 Pase In Jerusalem.
Kirchenverfassung un: des Kirchenrechtes, Lpz I1910. (5Ut Darauf Jahre ın Syrien nd Cilıcıen. Wınter 46/47 Der

geheime Apostelkonvent m1t Missionsvertrag ; Besorgung einergegeben 1st uch die Darstellung des Opferbegriffes des
Abendmahles., Kollekte) 47 un: 45 Dıe Missionsreise Apg I3 nach Süd-um 10124 „„Abendmahlsproblem“‘ (S 59 f (Ge-

ständnıs Holtzmanns) 1St In em eben erschıenenen Werke galatıen. 48 Rückkehr nach Antiochien. Protest Petrus
des —— Kirchenrechtslehrers R Sohm Das altkatholische Kırchen- (Gal 2) 1L1—21) Judaistische Reaktion. Unnachgiebigkeit des
recht un das Dekret (Gratians (Aus der Festschrift der Leipziger Paulus. Opposition der Judaisten. Heftige Agitation 1ın
Juristenfakultät für Wach, Leipzig 1918), 61 (Das qalt- Syrıen (Apg ISS 1 ) un In (Galatien. Galaterbrief. Apostel-
katholische Sakrament) e1n für dıe protestantischen Theologen konzıl un Missionsreise b1Is Korinth (Apg U r RO Okt.

bı März I1/2 Jahre iın Korinth k Thess yırnıcht gerade schmeichelhaftes Urteil ZUIL Vergleich sehr empfeh-
Thesslenswert (keiner VO  — ihnen habe bisher en wirkliıchen Begriff Herbst SI Vor em Prokonsul Gallıo (Apg. 1 Ö,

dakrament” verstanden). 12—17). Von Korinth ber Ephesus nach Antiochien ;
Konnte uns Veıft auch nıchts wesentlich N eues SdQC. oder durch Südgalatien und Phrygıen ach Ephesus USW.,. USW, (98)

ffen nd ehrlıch g1ibt Z In einzelnen Punkten seinen
kkr (Gesichtspunkte aufzeıgen, hat doch dıe R3n- Standpunkt geändert haben 98 1 ıe Jerusalemreise Gal 2‚heıtlichkeıt des Inhaltes der christlichen Meessiasıdee qufs I1 — IO 1st nıcht nıt der Kollektenreise Apg. 11, 30-

Vıelmehr 1sStNEUC mıt überzeugenden (;ründen dargelegt und manche zulegen. dıe Reise Gal Za als ine

Beweılspunkte och zlarer hervorgehoben. Seın fleißiges bloße Privatreise ın der Apg übernaupt nıcht erwähnt un 1st
zwıschen Apg { 28 nd 20 einzuschalten.“‘ „Nicht ineStreben verdıent alle Anerkennung und äßt Ür späater zweifache Vorlage des Heidenevangeliums VOor der Gemeinde

noch viel (zutes erwarten. un VOT den Autoritäten 1st al ausgesagt, sondern NUur

Wien. NNıtzert. ıne einzige, die in der -Sonderbesprechung mi1t den Altaposteln
erfolgte Dıe E Jahre FAl 2 1] sınd zweifellos
nıcht [0)8! der Bekehrung zählen, sondern als Zwischenzeıit
selit dem ersSten Jerusalembesuch verstehen. nd dıe falschen

Weber, Valentin, Professor DTS Die antiochenische K ol- Brüder hatten “ elıt VO Gal 2’ 11UL sploniert, ber ın keiner
e  B die übersehene Hauptorientierung für die Paulus- W eıise dıe Beschneidung gefordert‘” (
forschung. Grundlegende Radikalkur /ABDE Geschichte des
Urchristentums.

Im übrıgen ber sucht Behauptungen wahrscheinlich
Würzburg, Buchhandlung Bauch, Echterhaus, MacCHEeR: über die nıcht jedermann hne das ıne der andere

1917 (AVI, 98 E 89) Fragezeichen hinweggehen wiıird. 2 fallt an die vorhergehende
Beweisführung dem Ergebnisse en 95  IC stärksten

Eın altes un vielbesprochenes Problem ırd In VOTI- Gründe sprechen dafür, daß Lukas nıcht TST 16, I sondern
liegender Studie, dıe als „Friedensgabe AA Jubiläums- schon 6 27 als Mitbeteıligter erzählt hat, W a5s selbst mıiıter-

ebt hat. Das » Wirc das einige Textzeugen in dem Zusatzjahr I()I7“I) herausgegeben worden 1St, VO auf=-
gegriffen. Der Verft. ist ıIn HKachkreisen als gewlegter Anie I haben, geht ohne Zweifel auf Lukas zurück, ist indes LLUT

In ıne Bestätigung der rkenntnis Lukas erzählt on PE Ialt der „DSüdgalatientheorlie““ hinlänglich bekannt. aD teıls als Augenzeuge teıls auf (grund der zuverlässigsten Mıt-
gygrundlegenden Untersuchungen 1900) un: ın einer Reihe teılungen der nächstbeteiligten Personen . © 23) ber den

‚„ Wır“-Zusatz Apg FL 26 Orlentiert ın längerer Exkurs. AusVO  n Zeıtschrıiftenartikeln hat mıt emsigem Fleiß un
scharfsınnıger Beweisführung seıne Auffassung VO.  — der diesem hebe iıch en Punkt S 19 f.) heraus, Z zeigen,

wı1ıe weıt 1n seinen Erklärungen gent ‚6S Aäßt sıch voll-„reinsüdgafatischen Theorie“ un VO der „Abfassung des befriedigend erklären, Lukas das A War‘ ın 1126 nach-
(szalaterbriefes VOT dem Apostelkonzıl““ verfochten. E TOtZ= träglich wıieder beselitigt hat (sel bei der Reinschrift der

schon als wıederum VOI 16: 10 ab sıch als Augenzeugendem ist ihm nıcht gelungen, cdıie nhänger der Nord-
kundgab). Er wollte nıcht als Mitglied der antiochenischen (ze-gyalatıentheorıe AaUuUSs dem schlagen. Man WIT:

ıhm aber zugestehen müÜüssen, daß dıe Schwierigkeıten, melinde sıch bemerkbar machen, sondern lediglich als einer der
Missionsgehilfen des Paulus dem Leser erkennbar seın un

die dieser Auffassung entgegenstehen, scharf gekennzeıchnet als solcher TSLT VO em Moment A WO mıiıttätig wurde.
hat. Gleichwohl hat nıcht dıe olfinung aufgegeben, Das » Wirc sollte in der DanNzcCcn Darstellung den gleichen Sinn

haben » Wır Gl  3 Paulus«. arum durfte eın » Wir« » Wirdıe Gegner seiner I heorıe doch noch ekehren. Antiochener« nıcht stehen leiben. uch hatte wohl beson-
Es ist selbstverständlich, daß Verf. vieliac. schon oft ere Gründe, seine Augenzeugenschaft für dıie Ereignisse

lassen. Dem erbaulichen ZweckGesagtes der Vollständigkeit halber wıederholen muß Den Antıochien zurücktreten
NCUCH ernpunkt er rage deutet 1Im Lıtel a1ll Die seiner Geschichtserzählung entsprechend wollte Ar ber unerbau-

lıche Dinge, die späater In selner Gegenwart Antiochien sıchArbeit selbst ist ın viıier Teıle gegliedert : DIie antıochenısche abspielten, nıt Stillschweigen hinweggehen. Kr wollte nıchtsKollekte nach dem Zeugn1s der Apg. IBE ach dem äheres berichten ber dıe Entwicklung der judaistischen Streit-
verhandlungen (Apg 15, , nıchts ber die splonıerenden Vor-

ber denDie Widmung lautet: DE Andenken des Stifters der äuter (Gal 24° der Beschneidungsforderer, nıchts
Unıiversität un ur des Fürstbischofs Julius Echter [0)8 Streitfall des Panylus und Petrus (Gal 2Z, ! {.), aber auch nıchts

espelbrunn (geb 18 März 15455 ZESL, 13 September ‘ 1617) ber den antıochenıschen Paulusgehilfen Tıtus (Gal D 3) Da-
Zzum 300. her erschien ihm  _ folgerichtig, ber den Besuch der ProphetenJahrestage seines Todes (Mıt dem Bildnis desStifters ! aus Judäa . nur Uurz und LUr objektiv berichten, weiıl ber



307 1918 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 308

spatere Besuche AdUus Jerusalem ' Erfreuliches nıcht hätte schreıben des vielleicht des 9. Jahrh. Dem | 5 und 12 Jahrh.:
können. Deshalb beseitigte nachträglıch das » Wır« 126 gehören mehrere Hss mıt den Kvangelıen und anderen
und zugleich uch dıe Schilderung des Jubels. Ks schien ıhm
passender, VOIN diesem Jubel heber ebenso schweıgen wıe neutest. Büchern, mıt lıturg1schen und haglographischen
VO en Anfängen der Judaistischen Wırren Antiochien. Statt Werken, mıt dem Matthäus-Kommentar des Chrysosto-
dessen schıilderte lheber die Freude, dıe In Antiochien INUS un: Reden Gregors VO  > 27Z1anz Die neutest
durch die Entscheidung des Apostelkonzıls hervorgerufen wurde Kodizes hat bereıts GregorYy, Die gyriechischen Hss
(IS31) und vorher schon beı den Brüdern ın Phönizıen nd des (Leipzig 1905 nach dem Manuskripte desSamaria durch dıe Nachricht VO  D} der Bekehrung der Heıden
(1S 3) 66 Kıne solche Beweisführung wird kaum auf allgemeine Katalogs VO  . ees ebucht.
Zustimmung rechnen dürten. Das Verzeichnıiıis lst Yanz nach den Kegeln, die dıe

ber aqauch der Unterbau der Neuorlentierung, dıe antıoch=- GCUHuGTrEe Forschung bel der Katalogisierung der Hss beob-
nısche Kollekte, scheint mMI1r nıcht recht tragfähig se1in. Es
wırd 65 behauptet : „Der Völkerapostel hat dıese Kollekte achtet, aufgestellt. Der Inhalt der Hss wırd 108 -

als einen egeben, unter Hınvwels auf die Orte, denen dıe lextewirklich In seıne weltumspannenden VMiıssionspläne
Faktor eingestellt, VO em sıch für den ungestorten Fortgang gedruckt sınd. Nur bel einigen Hss, besoönders agl10-
und dıe rasche Ausbreitung der gesetzesfreien Heıdenmission graphıischen Inhalts, begnügt siıch der Herausgeber mıiıt
außerordentliche Wiırkung versprach Zu se1inen Absıchten
und Hoffnungen bıldete diese Kollekte einen bedeutungs- eiıner mehr summarıschen Bezeichnung. Mit gyroßer Sorg-
vollen Markstein In der Entwicklung der christliıchen Weltmission tfalt werden cdıie SCHTALE: dıe Verzierungen und Bılder, die
als Abschluß der syrisch-cilıcıschen 1Ss10n. Im Vertrauen auf ınbande beschrieben und alle eingetragenen Zeıtangaben
die günstige Rückwirkung, die sıch VO der Kollekte ın Hın- ber dıe Entstehung und das weıtere Schicksal der KOo-
sıcht auf ine dauernde freundliche Stellungnahme der Judäischen dızes SOWI1IEe sonstige Notizen gesammelt. Letzteres be-Christenheit erhoffte, hielt dıie Christengemeinden der beıden
ersteroberten römiıschen Provinzen für ausreichend sichergestellt gründet gut mıt der Bedeutung, die derartıge Vermerke

Beunruhigung selıtens Judaisıerender » Falschbrüder« (Gal 2, über Personen und Begebenheıten für dıe neugriechische
A einen Miıssionszug In auswärtige Gebiete ZUTLF Fortsetzung
der Welteroberung für Christus dürftfen.’‘ Diese Autf- Kloster-, Kıirchen- un Kulturgeschichte haben können

fassung wırd In dem Abschnitt „Geschichte der antiıochenischen (S LÖ“) Die Reihenfolge In dem Verzeichnisse entbehrt
allerdings Jeder UOrdnung, Die Ursache lıegt In den obenKollekte 1mM Rahmen des Lebenswerkes Pauli“ (66—72) noch

Dabeı wırd manches AaUus dem Tezxte heraus-weıter ausgeführt. angedeuteten Verhältnissen, unter denen ın dem Kloster
gelesen, 7d sıch nıcht teststellen Jäßt, und Paulus ın den Mıttel- arbeıten hatte. Durch gute Indıizes, die dem Bde
punkt gerückt, während Agabus beiseıite geschoben wiıird.

Die Arbeıt, dıe reich Kinzelbeobachtungen . 1ST, beigefügt werden sollen, kann dafür gesorgt werden, daß
dieser Mangel bel der Benutzung nıcht empfunden 1rdkann In einer kurzen Besprechung nıcht voll gyewürdıgt Dem Herausgeber ebührt für se1ne gediegene Arbeitwerden, Spezlalforscher werden also Pr der Arbeıt selbst herzlicher Dank, mehr, da den Aühen dergreifen mussen und dann feststellen können, miıt welchem Abfassung auch noch dıe Kosten der Drucklegung äauftScharfsinn se1ne ese verteidigen sucht [)Dem DE Bande des Verzeichnisses

ar Ka stner
sıch CHOIMNIMNELL hat.

KÖnıgshütte. und der Herausgabe der gyleichfalls druckfertigen Meya-
Äo0o7NAALOTILXO. "Av&x0ota darf aln mıt oroßem Interesse
entgegensehen.Bees, (BEH2Z), Nikos A B phıil,, Verzeichnis der grie-

ünster Kchischen Handschriften des peloponnesischen OSTiIers Hr. Diekamp.
Mega Spilaeon. Band Leipzig, Kommissionsverlag VON
tto Harrassowitz, 1915 Cn 1 40 Lex. 59) 10

Adam, Dr. Karl, Das sogenannte Bußedikt des PapstesDas T’heotokoskloster Mega pılaeon, seıt dem IK Callistus. | Veröffentlichungen 4AUuS dem kirchenhistorischen
en Mittelpunkt des monastischen Lebens 1m Peloponnes, Seminar München. Reihe Nr. 5 ] München, Lentner,
ıst 1mM Besıtze einer reichhaltıgen Handschriıftensammlung, 1917 (64 59)
dıe der gelehrten Welt bıslang fast völlig unbekannt W arT. Während Referent 1n der Schrift >> Der Adressat der
Unter vielen Schwierigkeiten gelang dem jetzıgen Schrift Tertullıans de Pudıicıklıa und der V erfasser des
Assıstenten der Beılıner Kol Bıbhothek Dr Bees, römiıischen Bußedikts C den Bischof VO arthago als
dem WIT schon ine Reihe vortreiflicher Handschriften- Adressat VO  — De pudıc hinstellte, aber daran festhielt,
ataloge verdanken aben, 1M 1904 dıe Hss des daß der Urheber des 1mM Kap lronisierten „Kdiktes“
Mega Spilaeon-Klosters untersuchen un die Unter- der Biıschof VO Rom gleichvıel ob Zephyrin oder Callist‚
lagen für das jetzt ıIn gyriechischer Sprache veröffentlichte FECWCSCH sel, sucht Adam 1n dieser Abhandlung erwelisen,
Verzeichnis FE gewinnen. DIie Arbeıt War dadurch sehr C1- daß der Bıschof VOINl Karthago, wahrscheinlıc Agrippinus,

auch der Urheber des genannten Kdıktes Wa  — Bereitsschwert, daß dıe Hss oroßen Leıle ohne Urdnung
zwıischen den mehr als Druckwerken der Bıblıo- Kardınal Ors!1, dem andere tolgten, hat In seiner L/40
thek umherstanden und e1INn och größerer eıl ETST VO erschıenenen Kirchengeschichte Cıese Ansıcht yertretien;

1n anderen Räumen entdeckt wurde, S1e ın alten aber Adam hat das V erdienst, mıt großem Scharifsınn
Kısten und Schränken eın den jetzıgen Klosterbewohnern alle für S1e sprechenden (sründe ın einem eindrucksvollen

Die (+;esamtzahl derSdahZ verborgenes Daseın ührten (Gesamtbilde vorgeführt aben, wobel zugleıch dıe
Hss beträgt über 4A0O, VO denen der Band des Kata- Hauptpunkte der für dıe Bußgeschichte wichtigen KOBITO=

C1ISe nochmals liıchtvoll behandelt wurden. ach Ab-logs 1/2 beschreıibt.
Das auffällige Fehlen älterer Nachrichten über dıe wägung aller (3ründe halte ich indes dıe aufgestellte

Handschriften des Klosters führt der Vermutung, daß Thesıs für nıcht bewlesen, ylaube vielmehr der ATN-
die ammlung Erst seit dem L oder 158 6 T Be- sıcht festhalten sollen, daß der Urheber des 1n Frage
deutung elangt ist. Damıit stiımmt übereın, daß dıe stehenden Kdıktes der Bischof VO  - Rom Wa  - An dıeser

Stelle können 198Dan kurz dıe Bedenken angeführt werden,große Mehrzahl AUS Jungen Hss des. Ö:a T be-
dıe sıch dıe 1 hese Adams erheben.steht. Die älteste Hs (Nr. T lst E1n Kvangelienkodex
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Es genuügt,I|DEIK der Streit VOT Erscheinen des Ediktes entbrannt WAärftTt, angewandt der gerade ıhm beigelegt worden sel.  &A
allt sıch nıcht bezweiıfeln und wırd uch VO anerkannt. Die ist ber auch, un die Charakteristik Tertullians verständlich
Stellung, dıe der Bischof arthago einnahm, W dr also nden, erforderlich, da AaUuUsSs der Kundgebung eın Autoriıtäts-
Ööffentlich bekannt. Ja; der Streit Wwar amtlıch, wenn ıch nd eın Machtbewußlßtsein sprach, dem Nan sıch nıcht entzıehen

konnte. Nun braucht [al bloß uf das Machtbewußtsein hın-soll, zwıischen diıesem Bischof un der Gegenpartel CI-

ledigt. Die Montanıiısten sınd VO der Kırche ausgeschlossen, zuwelsen, das ZUT eıt Cyprians A4US$S den Briefen des römischen
Verständlich wiırd dieund Tertullian, iıhr Wortführer, kennt das kdıkt L1UI VO Hören- Klerus während des Sedisvakanz spricht.

Es 1st deshalb sehr schwer anzunehmen, daß der Bischof Stellungnahme Tertullians SCHCH das „Edikt‘‘ EerSti recht dann, wenn

Ol Karthago ErSt, iın em Augenblick, Tertullıan ZUr ıhm mıt den W orten entgegenhielt : Nıcht 1Wa bloß
Weit näher liegt dıe der Bischot VONN Karthago, sondern uch der römische BischofFeder griff, selne Stellungnahme kundgab.

Annahme, dalß dieser Bischof bel den Wırren, die seine Ge- habe dıe montanistische Sonderansicht verworfen, und damıt sel
meinde bedrohten, sıch nach Rom wandte, w 1e uch spater dıe Sache endgültig entschieden. hierbei dıe Katholiken
Cyprian Ltat, durch dıe Autorität Jenes Bischotfs gestutz Karthagos Tertullian vorhielten, der eHPLSCOPUS eHPISCODOT UM habe
werden, die Tertullian selbst als Katholıik hoch gefelert hat DCHCMH hn entschieden, der ob letzterer dieses Epıitheton präagte,

UTl seinem Unwillen ber eıne ıhn, wıe nıcht leugnen konnte,(Si Ttaliae adiaces habes Romam, unde nobis auctorılas
pPraesto est. Ista ELLX ecclesia etc. De CT . 36) schwer treffende Lat Luft machen, 1st VO: geringerer Bedeu-

Adam mu ( dıe sarkastısche Charakteristik des Urhebers des LUNS, Wahrscheinlicher scheint mır das erstere se1n, schon
Kdıiktes: Pontifex Maxıimus, quod est EPISCOPUS ePISCOPOTUM un deshalb, weiıl der Ausdruck: Pontifex Maxımus quod est
dıe Charakteristik des Edıiktes als edıctum y»eremptorıum auf den EPISCOPUS eEPLSCODOTUM erklärt werden muß. Die Erklärung

Darın ams, Tertullian habe quod est eEPISCOPUS ePMSCOPOTrUM hınzu-Bischof VO Karthago nd se1lne Anordnung beziehen.
stimme ıch mıt ıhm übereın, daß Tertullian ist, der dıie Kund- gefügt, deutlich machen, daß Pontifex Maximus nıcht der
gebung einem BK gemacht und ınm die Form eines Kaılser sondern en angesehener katholischer Bischof, ın UNSECTIINN

kaiserlichen FEdıktes gegeben hat. ber schon diese Art der Falle der Bischof Von Karthago sel, halte ıch für wen1g wahr-
Ironiısıerung, ferner der W ortlaut Pontifer Maximus, mıt dem AAn scheinlich. Wenn terner auf dıie Eröffnungsrede Cyprians eım

Es mul sıchSatz EMSCOMUS ePISCOHOTUM weisen auf Rom in Septemberkonzıl 256 (neque enım QuisSQUAM nNnNOStrum EPISCODUM
einen Bischof Oll eıner hervorragenden ütOrıtat eHISCOPOTUM constituit) und auf ED 66, 3 hinwelıst, um

handeln, wäre diıese Form der Ironısıerung und die Be- nehmbar Z machen, da damals EPISCOPUS ePISCODNOFrUM jeden
zeichnung des FEdiktes als eınes edıctum peremptorvum uUuNVEI- hervorragenden Bıschof, also auch den Bischof VO Karthago
ständlıch. als Metropolitan, bezeichnen könne, sprechen I11, dieseIch glaube nıcht, da Tertullian [0)8| dem Bischof
VO Karthago un einer‘ Kundgebung desselben gesprochen Texte eher als für ine solche Behauptung.
hätte. Man braucht sıch E: vergegenwärtigen, da( Karthago Auf ıne große Zahl VOon Gründen, die anführt, rauche
nıcht die Autorität einer apostolischen, VO einem Apostel iıch nıcht einzugehen. Sıe beweilsen, daß der Bischof VO Kar-
der wenıgstens einem Apostelschüler gegründeten Kırche für ago der Adressat A0} DEe nudic 1St, ber keineswegs, daß

Die Annahme, Tertullian habe eıne der Urheber des „Ediktes“ iSst, Z Ja 1UT eın Moment 1nsıch beanspruchen konnte.
Kundgebung des Bıschofs diıeser Kirche eın edictum nperemptorium dem schon entbrannten Streit Wäal, eın Moment, das Tertullian
gEeENANNT, unterliegt deshalb schweren Bedenken Man lese LUTE veranlaßt haben kann, Jetzt ZUTr Feder ogreifen, da man als
dıe einleitenden Kapitel VO De vWrg. velandis, 5888| ersehen, eın vollgültiges und entscheidendes m vorhielt.
wıe geringschätzıg gerade dıeser Rücksiıicht VOIl der Nur auf eınen Grund, den M 1t großem Nachdruck geltend

Würde H. OT= macht, mussen WIr noch eingehen. Er enthält ine anerkannteKırche un dem Bıschof VON Karthago spricht.
tullıan eine anmaßende der die renzen ıhrer Kompetenz über- Schwierigkeıit, dıe hauptsächlıch durch dıe Polemik Tertullians
schreıtende Kundgebung eınes Biıschofs [0)]8| Karthago ironısch geschaffen wird. Das “ EdIRt spricht blo[(} VO dem Vergehen
zurückweılsen, hätte CT sıch siıcher eıiner andern, und ZW al der moechtia und FOornicatio, Also, argumentiert A
eıner auch für seıne Gegner wıirksameren Sprache bedient. Nun VOTaUs, da die Apostasıe nd der Oord keine kirchliche Ver-
sucht ZW ar (S ı9 {f.) seine Beweisführung darauf ZU stützen, gebung fanden, ıne Vermutung, weiche durch die Polemik Ter-
da(} In der karthagischen Gemeinde der damalıgen eıt Be- tullians, der das Einseitige dieser Maßregel imımer wiıeder be-
strebungen erkennen will, dıe dahın zielten, ıhr den Rang eıner tONL, ZUT Gewißheit erhoben werde, Dieses Bußbild tre ber
alten, Ja eıner apostolischen Gemeinde beizulegen. ber MLEr ı94 für die afrıkanischen Kirchen Somit habe das Edıkt
tullıan selbst, sowohl 1ın seıner katholischen (De DPFÜESCT, C& bloß lokale Bedeutung für Afrika. Hätte NunNn der römische

Bischof das Edıkt verfaßt, hiätte die römische Praxis VOI-wıe in seiner montaniıstischen Zeıt (De vrg. vel. 2 y Ädrı. Marc.
I  9 5) we1[l} VO solchen Ansprüchen nıchts. Er 1st eın voll- leugnet und 1m Sinne des ın Afrıka herrschenden Rıgorismus
gültiger Zeuge dafür, daß sıe nıcht erhoben wurden. Und als entschieden, welcher der Idololatrıe und dem Mord die Ver-
Lüge und Fälschung würde s1e gebrandmarkt haben, wEeNnN gebung versa. e Indes, dıe letzte Folgerung geht weiıt. Es
sie erhoben worden waren,. Wenn ferner bemerkt, die Ver- 1st nırgends gesagl, daß der Verfasser des Ediktes nNUu für dıe
wendung des Titels anostolicus werde L1UETX ann restlos VCI - Unzuchtssünden dıe kiırchliche Vergebung gewährte, sıe ber en
ständlich, sıch auf eiınen Bıschof bezıehe, der sıch den anderen Sünden absprach, Der Kampf ın Karthago bewegte sıch
Ehrennamen eines apnpostolicus beilegte, hne tatsächlich eın VO  un allem U die Unzuchtssünden, und 1Sst leicht denkbar,
solcher se1ın, 1st diıese Annahme unrichtig und irreführend. daß, weil bloß dıese Sünden ın Frage kamen, uch die Antwort

bloß dıese Sünden betraf. Zur Zeit Cyprians sehen WIr dochDer Titel apostolicus wırd restlos verständlich durch en An-
spruch des Bischofs von Karthago, Bıschof eıner Gemeinde der auch, wı1ıe blo[() dıe dıe Zeit aufregende Frage nach der Apostasıe
katholischen Kırche seın und als solcher den Rechten und In ıhren verschiedenen Formen ın dem Briefwechsel zwischen
Gewalten teilzunehmen, dıe auf der apostolischen Sukzession Rom nd Karthago behandelt und VO anderen Sünden nicht
eruhen. Das beweilst Tertullian (De FraesCctT., 23 un!: Cyprian geredet wiıird. Wenn also uch das „ Edikt:: bloß lokale Bedeu-
(vgl Z ED T ed Hartel ö21/9), das bewelst ferner die Be- Lung für Afrika hatte, wıe betont, folgt daraus nicht, daß

Auch derweisführung, dıe ach De npuUdiC. 24 der Bischof VO Karthago der Bischof Von Karthago der Urheber desselben WAar.
für die der Kıirche und ihm als rechtmäßigen Bischof zukommende Brief unter en Briefen Cyprians gibt Anweisungen, wıe
Gewalt der Sündenvergebung geführt hat Bedenkt Nan dagegen, sıch In Karthago verhalten solle, nd Stamm(t vom römischen
wıe Tertullian als Katholik die aÜuctoritas der römiıschen Kırche Klerus. Wenn ferner behauptet, Apostaste nd ord seien
gefeiert hat, w1e C auch als Montanıist die auctorıtates der allerwärts ın Afrıka VO der kirchlichen Vergebung DE-
römischen Bischöfe 1m Gegensatz ZUu den Bischöfen Kleinasiens, schlossen SCWESCH, hat diesen Satz nıcht bewıliesen und
verwerftet (Adv Prax. C wIıe AB ferner 1mM Schleierstreit s  CN- kann ıhn nıcht. beweisen. Er beruft sıch auf Tertullian, der als
ber dem Bischof Karthago die Autorität der apostolischen Katholik dıe aAnostasia fide für ımmer Aus der rettenden
Kırchen (Quas et. 2081 anpostol et apostolicı Arı condiderunt) be- Arche verwıiesen habe, und führt hierfür De idol. und }24

(und hıer handelte sıch bloß um eiıne consuetudo), ‚DO ber AUuUS De idol. folgt NUT, da(} Tertullian
WIr 11a die In der Bußfrage ETSaANSCNC, als peremptorisch hbe- verlangt, da derjenıge, der Götzendienst ın irgend einer Form
eichnete un unter starken und charakteristischen Ausdrücken betrieben hat, ausgeschlossen werden muß, ber nıcht, daß
ronisierte Kundgebung nıcht em Bischof VO Karthago C nıcht wieder auf em Wege der Buße Aufnahme finden kann.

Apol. heißt PHÄinius eNnUım Secundus CUÜU PFOVINCLAM regeret,chreiben wollen; Dabeı verschlägt es nıcht, daß, wıe glaubtbetonen zu sollen, WIr eın Zeugnis besitzen, daß der Titel dAdamnatıis quibusdam Christianis, quibusdam de gradır Dulsis etc.

CPISCOPUS ePTSCOPOTUM damals vo römischen Bischof offiziell Aus einer solchen Stelle, die einfach  nıchts aussagt, als daß zur



401 1918 T HEOLOGISCHE BEvuUE. 402Nr.
Zeıt, Plınius seine Anfrage Trajan richtete, einıge Christen uch och nıcht Alles Wwı]ıe spater geordnet nd bıs 1NSs kleinste
iın der Verfolgung dıe Probe nıcht bestanden un abfielen, darf organısliert WAal, und och nıcht alles geschah, w 45 die spatere
doch nıcht gefolgert werden, Tertullıan habe als Katholik die Zeiıt ABB8! Hılfsmitteln seelsorgerlicher Art für dıe Soldaten CISamnn

Apostasıe Vvon der kirchlichen Vergebu ausgeschlossen. Leider und bereitstellte, dıe zrundelemente sınd doch dıe gleichen SC-
wırd dıe wichtige Schrift, dıe Tertullıan als Katholik ber dıe WwescCcIl wıe 1n allen nachfolgenden Jahrhunderten (> 61)%

Anhang bringt eine sorgfältige Übersıiıcht ber dieBußfrage schrıeb und In der auch die Frage nach der W ıeder-
nıcht einmal erwähnt. Auch AUS der [ .ıteratur. In Anhang I1 wiıird ine bisher ungedruckte Mılıtär-aufnahme behandelt, In An-Polemik Tertullians ın De pudic darf, glaube I  ‚9 ine welt- predigt A4UuSs Clm 4410, fol 8ı1b—83b veröffentlicht.

gehende Folgerung nıcht werden. I Diese Polemik 1St, hang 111 1st ine solche, besonders typische, ber bereıts rüher
WwI1ıe uch dıe ın andern montanıistischen Schriften., bel einem publizıerte nochmals abgedruckt. Eın sehr SCNAUCS Register
Draufgänger, Wwıe Tertullian Kals vorsichtig beurteilen. a) ber Namen un! Sachen, b) ber dıe Quellen biıldet den
Wenn schreıibt: Hinc (infolge des Dekretes des Apostelkonzils) Schlußl.
est, quod 27 ıdololatrıae N  Ü SanquinNı DAX ab ececlesiis Be1 der In erf. gewohnten umsichtigen Arbeıtsweilse wird

kaum vermißt. Die Frage hegt ber doch sehr nahe, ODredditur, stellt dıe Sache dar; als ob iıne solche all-
sıch AUS den Bußlßbüchern nıcht och hätte gewınnengemeıne Praxıs 88 der Kırche bestehe, W as doch offenbar nıcht

der Fall WAar. So behauptet uch De npudıc. I 3 schlankweg : lassen, doch 46 der Tiber ynoenitentialis als /ABle Aus-
ILllis venıia NECJATUN , QUr de fide ın blasphemıam rustung des Feldgeistlichen gehörıg bezeichnet und ) 3 AUS-

nd doch beweilst selbst als Katholik, da( dieser S5atz den geführt wird, daß manche Bestimmungen der Ööffentlichen Bu(l-
Tatsachen nıcht entsprach. uch waren, 8898 1Ur noch diesen diszıplın 1mM Kriege aum durchgeführt werden konnten,
Punkt / berühren, dıe Argumentationen des Bischofs un: der daß die öffentlichen Büßer keine W afften tragen und nachher

kkeine Milıtärdienste mehr elisten durften, der da(l inNnan In Be-Katholiken [0)]8| Karthago unbegreiflich, s1e der Überzeugung
eintach nd für immer urtellung mancher Straffälle, wıe des Todschlags mildere BußeSCWESEN waren, dıie Apostasıe sel

Wenn weiter be-VO der Rekonziliation auszuschließen. verhängen mußlte. Dazu vergleiche Man Schmiıtz, ıe
hauptet, die harten Kämpfe dıe Wiederautnahme der Bußbücher un dıe Bußdisziplin der Kırche (1883) n Kriegs-
Lapst, welche Cyprian mM 1t sıch nd anderen bestehen hatte, dienst und Kriegführung, Mord, Schlagen; Ders., Die Bußbücher
sejen unerklärlich, wenn die afrikanıschen Kırchen biıs 250 eiıne und das kanonische Bußverfahren (18598) Büßer, Mord,
kiırchliche Wiederaufnahme der ‚ Apostaten gekannt hätten, ist Schlagen, Tötung. Tatsächlich fehlen uch beı 1m Register
dagegen bemerken, dal Cyprian VO  3 Anfang 4A1l unzweldeutig Worte wıe Pönitentialien, Kriegsfrevel, Soldatensünden. Von

anderen, noch kleineren Desiderien soll nıcht weiıter dıie ede se1ln.dıe Veberzeugung zum Ausdruck bringt, da[} den Gefallenen dıe
ach alle dem aber kann IAl dem erl. LLUT Rechtkırchliche Rekonziliation gewährt werden könne, ıne :Tatsache,

die sehr schwer erklärt werden kann, 7eH0 In Afrıka die all- gyeben, WEI1LLL 1M Vorwort Ssagt, daß die Arbeıt Kırchen-
gemeıne Praxis bestand, iıhnen die Rekonziliation für immer und Rechtshistorikern ebenso dienlich se1In dürfte, alsverweigern.

Bonn Liturgıkern un! Pastoraltheologen und natürlich auchEss jenen, dıe en spezielles Interesse Al en militärseelsorger-
lıchen Verhältnissen der Vergangenheıt haben

Die der Sägmüller.Koeniger, Albert Michael, Militärseelsorge übingen.
Karolingerzeit. Ihr Recht un ihre Praxıs. | Veröffent-
lıchungen AUuUS dem Kirchenhistor. Seminar München. Reıhe
Nr 7 ] München, Lentnersche Buchhandlung, 1918 (78 69) W ürsdörfer, Dr Joseph, Erkennen und W issen nach

33,20, Gregor Von 1mi1n1. kın Belitrag ZUr Geschichte der Kr-
kenntnistheorie des Nominalismus. Aus den Quellen darge-An Literatur über dıe Militär- bzw. KHeldseelsorge stellt.Sıe hat sıch ber [ Beiträge ur Geschichte der Philosophie des Miıttel-

fehlte es schon VOT dem Kriege Nn  ht. alters. Band X eft Münster L W Aschendorfische
seıit dıiıesem stark gemehrt. Doch ist ıne Gesamtge- Verlagsbuchhandlung, 1917 9 139 6 Ö9), 4,60.
schichte der Militärseelsorge 1m allgemeınen Sınne och ach einer biographischen Kınleitung behandelt der
nıcht vorhanden. Für die NEUEC und neueste eıt o1bt Abschnuitt (S 14—34 (Gregors metaphysısche An-
1ıne olche für Osterreich Bıelik, für Preußen Langhäuser. schauungen über dıe eele, der (S 34—102) seine
Aber die Milıtärseelsorge der früheren eıt lıegt noch Te VO Erkennen und der S 102—132) seine
stark 1m Dunkel KHür die Milıtärseelsorge 1m oströmischen Auffassung VO Wiıssen und Wiıissenschaftfft. ahernın be-
elIC dıe Mıtte des Jahrhunderts bot Rez einen faßt siıch der Abschnıiıtt zunächst mıt dem Begriff, annn
Beılıtrag 1n eo Quartalschrift 96 59 ff mıt den Arten und zuletzt mıt den jjekten der KEr-
Für dıe Karolingerzeit yıbt 1ıne geschichtliche Darstel- kenntnıi1s, während der Abschnıitt dıe Entstehung und
lung ZU erstenmal dıe vorliegende mıiıt oroßer Umsıcht dıe Elemente des Wiıssens, ferner en (Gregenstand des
ausgearbeıtete, fast urchweg Aaus den Quellen geschöpfte Wiıssens und endliıch das V eerhältnıs der Theologie ZUT
Schrift. Wissenschaft darstellt. Gregor War e1n itglie des

Der eıl (S 1 —40) behandelt dıe Theorie der das Augustiner-Eremitenordens, nachte seine Studien in talıen
Recht der Milıtär- näherhıin der Feldseelsorge der Karolingerzeıt, Riminı, ferner ın Frankreich und ngland, erhielt 1MEr erschien in kürzerer und teilweıise anderer Fassung ın der
Festgabe ZUI 7 Geburtstag Von Prof. Dr. Knöpflet in München E345 auf unsch des Fapstes ; Clemens VI einen
(1917) 718 Der 2  Dr eil (S 40—62) enthält das, w as sıch eigenen Lehrstuhl der arıser Universıtät und starb
ber dıe Praxıs der Feldseelsorge In der Karolingerzeıt A den 1355 als UOrdensgeneral ın Wıen. An eingehenden, strengQuellen ausfindig machen Läßrt un! ZW ar zunächst ber die seel- wissenschaftlıchen Untersuchungen über se1n en fehltsorgerliche Tätigkeit der (Ort verbleibenden Geistlichkeit
gegenüber den Ausmarschierenden nd Ausmarschierten, sodann 65 noch, und dem erf. gCNH der Ungunst. der
ber dıe Seelsorge der mıt dem Heere ziehenden, mMi1t allem Zeitverhältnisse Nachforschungen unmöglıch,
nötıgen : Altären, Büchern, lıturgischen Gewändern, Eucharistie, W1e ıhm auch als textliche Grundlage für seine Arbeıtheiligen len USW, ausgerüsteten Feldbischöfe un Feldgeılst-
lichen ın Darbringung des h. Meßopfers, Predigt, Verwaltung 1LUL die beıden ersten Bücher des Sentenzenkommentars

1n Inkunabeldrucken, nıcht dıe In Parıs und 1n der. Vatı=-des Bußsakraments, Abhaltung Andachten, Sorge für die
Kranken, Verwundeten und Toten VOr allem durch Reichung kanıschen Bıblıothek befindlıchen Handschriften des
des Viatikums, der etzten Olung und durch kirchliches Begräbnis. und Buches zugänglıch WalLCll.: ıll nıcht ıne

‚„„‚Man sıeht, die Geistlichkeit entfaltete uch ın karolingischer
Zeit schon ine reiche, ersprießliche Tätigkeıt 1m j1enste des erschöpfende Analyse dessen bıeten, WAas Grregor ber
christliıchen Heeres, der Kırche nd des Vaterlandes. Wenn dıe psychologısche und logısche Natur des Erkenntnis-
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VOrgaNges sagt vielmehr läßt dıe Frage nach dem berücksichtigt kann 108028  — sıch nıcht wundern laß das VOI -

Umfang der Erkenntrnis unerörtert lıegende Werk viele L1ebhaber gefunden und kürzester
Das rgebniıs der sorgfältigen Untersuchungen äßt eıt dıe Auflage erreicht hat

sıch Urz folgxendermaßen 7zusammen{fassen Nachdem das Die nächste V eranlassung, welche den leıtenden Aus-
Universalienproblem schon Anfang der Scholastık 1111 schuß für dıe Herausgabe des Werkes 116 Anzahl

VO  > katholıschen (elehrten der Schwelzun B aufgetaucht un zugeunsten des Kealıs- ZUI Wahl des
entschieden worden War entstanden ebhalte Gegenstandes estimmte War dıe kommende Jahrhundert-

ber nıchtKämpfe dieser Frage nach dem | ode des Duns Scotus teler der Reformation verflossenen yre
(13068) zwıschen den thomıistischen un: scotistischen Kla AI eigentliche Kampfschrift Protestanten und
lısten und den Nominalısten Gregor schloß sıch dem Protestantismus sollte das Werk nach der Absıicht des
1919  — aufblühenden Nominalısmus WIC das namentlıch leıtenden Ausschusses werden un 1St 6S nıcht geworden
AUS SE1INeTr äufigen Stellungnahme C I homas VO Es 111 dıe großartigen Leistungen der katholischen Kırche
Aquino hervorgeht Unterscheıidet beım Nomimnalıs- der Iraglıchen eıt 1Ur DOS1ULV darstellen Und 11UT

INUS des L3 und 14 Jahrh D  CI dıe empirıstischen unumgänglıch notwendiıg 1ST wırd Stellung NOIN-
VO  > den subjektivistischen L endenzen kann (sJrevor A ANSA den Gegnern der Kırche und ihren Anschauungen
als Vorgänger der modernen empirıstischen (zeistesrich- gegenüber und dann auch [1UT Weise die durch-
tung betrachtet werden während SEC111 unentschlossenes AUS nıcht verletzen kann Nur der Wahrheit wollen dıe
Schwanken hıinsıchtlich des Subjektivismus ze1Igt daß iıhm V erfasser der einzelnen Teıle des erkes dA1enen der
erkenntniıstheoretische TODIeme mehr oder WEN1ISECI klar Darstellung un Beurteijluneg der Kreignisse Daß das Werk
un Bewußtsein yekommen sınd, dıe dıie Gegenwart leb- 1U doch oroßartigen Verteidigung der katholischen
haft beschäftigen. Überhaupt klingen Gregors freıiliıch Kırche geworden 1ST War unausbleıblich bel der Wahl

der Hassung oft unbeholfenen Untersuchungen sehr des Gegenstandes
moderne Probleme bısweılılen . dıe Hrace 1NacCı dem Durchaus mi1t RKecht betont der Hochwürdıigste Herr
wortlosen, AMICHT formulierten“‘ Denken WIC I6 VO  > Bıschof chmıd VOIL Chur SC1NeT dem erke VOI2C-
Erdmann behandelt ırd Wındelbands L heorıe der nBe" druckten Kmpfehlung ADas Buch IST MI beredte pologıe
urteilungen‘“ Husserls un! Rickerts Kıunstellung auf dıe der Kıirche vreworden zeıgl durchaus iırenıscher

NAalıch W eise ohne dıeobjektive Bedeutung oder den objektiven Sınn 1111 (;lauben getrennten Brüder
SC1 erwähnt laß Gregor Weıse un: Begren- verletzen dıe CWIZ T Ces katholıschen
ZUNS mıiıt Augustin Vertreter der re VO angeborenen auDens bıldet 111 herrlıches Denkmal großen

den Stürmen VOBegriffen 1STt un daß Luther für Tre VO Wıllen Zeıt un mahnt u1lls eindringlıch
Verhältnis ZUT Na sıch auf ihn beruft denen WI1T umgeben sınd des Wortes Jesu eingedenk

runwald eıben asseıd ıhr furchtsam iıhr Kleingläubıgen.“Braunsberg, Stpr (Der Sperrdruck ındet sıch UOriginal)
Mıt den etzten Worten deutet der Bıschof VO  — (Hur

zweıten bedeutsamen KErfole An den das Werkcheuber, Dr Joseph Professor AIl Kollegium Marıa ılt
SChWYZ, iırche und Reformation Autf blühendes katho- erreichen durchaus befähilet 1ST Furchthar Wairell dıe

isches Leben 1171 16 un: 1/ Jahrhundert Herausgegeben Stürme, welche dıe Kırche 111 der fraglıchen eıt umtobten
Auflage Einsiedeln (Schweiz), Benziger, 1917 (835 Auch

30
und S16 hat diese Stürme siegreich überstanden

SI 89) dıe Gevenwart baıetet der Kırche schwere elahren Das
Wachstum des Unglaubens un:! der relıg1ösen (S1e&6ich-Das Jahrhundert nach dem bedeutendsten aller allge-

INC1HNEIN Konzilien dem Konzıl VO  —_ IrTient (1545—15063) gültigkeıt das UÜberhandnehmen der (senußsucht un der (n-
1St 111e der bedeutsamsten interessantesten und erfreulıchsten sıttliıchkeit sSınd 1erhın rechnen W eiteres hat der furcht-

Wenn auch dıePerioden der Geschichte der katholischen Kırche er bare langdauernde Weltkrieg gebrac
Name, der für diese Periode VOILl Katholiken mel!| VOLL Eınheit des (slaubens der Kırche wohl al nıcht und

dıe Anhänglıchkeıit das Uberhaupt der Kırche LUAkatholiken grundsätzlich und regelmäßıg angewendet wird
eıt der eformatıon 1sSt CM KErzeugni1s akatholischer mäßıg un hoffentlich vorübergehend gelıtten haben
Kreise, das deren Anschauungen un damıt GCINE Verur- Aat Och dıe Anhänglichkeit der Katholıken verschıedener

V ölker untereinander stark chadenoteilung der katholischen Bestrebungen un Ziele der eıt
ausspricht. Der katholichen Anschauung würde dıie Be- Wenn IT  = der Katholik Aaus dem Werke klar erkennt
zeichnung eıt der wahren Reformation oder auch einfach W1IEC Gott wunderbar eingegr1ıffen hat dıe Schicksale SC1INECI
Reformationsszeitalter entsprechen. Es 1STt WITKLIC A Kırche Z 308 Zeıt WIC der Kırche Heıilıge un tüchtige
Zei, der WIC kaum JE der Jangen (seschichte der Verteldiger LG gesehener /ahl geschenkt W16 den
katholischen Kirche auf allen Gebieten des kirchlichen 111e  P entdeckten Ländern die Kirche reichliıchen Krsatz für
Lebens Reformen V erbesserungen eingeführt werden, und dıe Kuropa VO. iıhr Abgefallenen gefunden hat W16 S16
WAar mı1t e1INemM KErfolge, daß INa  Z bıs ach Abschluß des Kampfes mächtiger da stand als vorher,
Grade VO  m} allseıtigen Blüte des kırchlichen Lebens muß der Katholik Mut, Vertrauen und Beruhigung den

301 eıt sprechen kann Und WE INa  ia dıese Zeıt (Gefahren der Gegenwart fiinden
mıiıt der unmıttelbar vorhergehenden Zeıt weıtgehenden, Gleich der Gegenstand dem sıch das Werk be-auch gEeWl. nicht allgemeınen KErstarrung des ırch- faßt, konnte keinen bessern Bearbeıter finden Hofrat Ludwiglichen Lebens vergleicht, muß ma  z} Staunen über die VO Pastor stellt dar LDa Papsttum und die Wiıieder-

Lebenskraft und Lebensfülle, welche der katholische Glaube, herstellung der Kırche 16 Jahrn C6 (S I1—49) Kr bietet
für dıe ailtere Zeit C1INEN Auszug Aaus sSeINECIM berühmten Werkedie katholische Kirche sıch bergen. »Geschichte der Päpste«, der ber Einzelheiten ber das WerkWenn na  am} das hohe Interesse, das diese eıt Dıetet, hinausgeht, und führt den Gegenstand bıs Ende ber den
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alter der katholischen Missionen‘‘ und 1m einzelnen derZeitpunkt, miıt dem der letzte veröffentlichte Band seiner Papst-
geschıichte schließt. Es folgt die Behandlung der Grundlage für allgemeıne Charakter der Periode, ıhre Missionsmethode und
das Reformwerk des 16117 Jahrh., deren Verschiedenheıit VO der früheren und spateren, besonders

a „Das Konzil om Trient“ (S S0—905), bearbeıtet betont wırd der staatlıche Schutz nd dıe staatlıche Unterstützung
der Mıssıonen, das staatliche Missıonspatronat Spanıens nd

VO Wıiılhelm Schnyder, Professor der Theologie 1n |uzern.
Portugals ach seıner Uun: schlımmen Seıite. Es folgt dieEs kommen 1er ZUzL Darstellung der aiußere Verlauf der Ver-

sammlung, die großen innern und besonders die übermächtigen Behandlung der Missiıonen ın den einzelnen außereuropäischen
außeren Schwierigkeiten, weiche sich der Vollendung des Werkes Erdteilen (mit Ausnahme Australıens) und ZW dr recht eingehend
entgegenstellten, und dıe Arbeıten, welche die Versammlung ach Missionskräften 1nd Erfolg, eın höchst erfreuliches Bıld.
eisten hatte. Die Beschlüsse des Konzıils, seine dogmatischen I A DENS Armen- und Krankenpflegze VO Dr. Hiero-

Aebıischer iın Einsiedeln (S 335—365), eınEntscheidungen un Reformgesetze, werden melst LUT urz be-
dankbarer aber uch schwieriger Gegenstand, weil uch 1er WICzeichnet hne tieferes Eingehen auf ihren Inhalt und iıhre Be-

deutung erf£. glaubte ohl sich dieses tiefere Eingehen C1I- bezüglich der Seelsorze dıe nötigen Vorarbeiten och vielfach
SDarch, den weıteren Mitarbeitern überlassen können. ESs fehlen. Es werden ın Kürze behandelt: Die staatlıche und dıe
waäare vielleicht doch Platze DSEWESCH, ın großen Zügen diesen kırchliche Neuordnung der Armen- un Krankenpflege, die Werke
Gegenstand behandeln, ıin em jetzt recht MAasScCcIN Rückblicke, der Nächstenliebe in den relig1ösen Bruderschaften nd den
nd em Leser eın zusam menhängendes, leicht marıanıschen Kongregationen, die from men Stiftungen, dıe mann-

lıchen un dıe weıblichen Ordensgenossenschaften für Kranken-erfassendes Gesamtbild VO der Bedeutung und bahn-
brechenden Wıiırksamkeit des Konzils VOTL die ugen ühren. dıenst, der Krankendienst bei ansteckenden Krankheıten un

HEB KIrCHe und Staat‘ (S 96-—126), bearbeitet VO endlich dıe Armen- nd Krankenpflege bel1 den Protestanten.
Dr. Jur. Schneller ın Zürich., Das Konzil VO I rıent hatte In AUNtEKFICHT und Erzıiehung“ 266 -—428) weilst

unterlassen, Bestimmungen ber das Verhältnis VO Kırche Professor Joseph Stiglmayr in Feldkirch hın auf dıe
eigentümliche Erscheinung 1m katholischen chulwesen 1im Gegen-und Staat geben, trotzdem ın Entwurf dafür vorlag, weil
SAatz em protestantiıschen, auf „das /Zurücktreten des einzelnenIan fürchtete, daß dıe Aufstellung der christlichen (GGrundsätze

ber dıesen Gegenstand dıe Fürsten PE Gegnern des Konzils nd hınter genossenschaftliche Verbände‘‘ nd auf die guten. Folgen
damıt / einem Hindernıis für dıe Reform machen könne. SO- dieser Erschemung. Dem entsprechend behandelt dıie Tätig-
mMT ıll uns bedünken, daß dıese Arbelıt, dıe auch 1N sıch nicht keıt der zahlreichen klösterliıchen Genossenschaften, welche sıch

befriedigt, A4US$S dem Rahmen des Ihemas des Yanzen Wer- iın der eıt der katholischen Reform uf dem Gebiete der Schule
kes herausfällt. betätigt haben, der Reihe nach. An dıe Spitze stellt mıt

Kecht die Gesellschaft Jesuü; deren Tätigkeit 1m Schulwesen be-UOrden und Kongregationen“”, verfalßlt OIl S11fts-
archıvar Dr Bonaventura kgger 1n Engelberg, iıne sonders eingehend behandelt wird, weıl sSie Ausdehnung und
tüchtige Arbeıt (S 1L27.—172); wWenNnn uch urz,. Es WEI- Erfolg hervorragend WAar, und ihre Methode und iıhr (jeist andern
den besprochen als Einleitung der Zustand des (Ordenswesens ZzZun„l Muster diente, Daneben werden ber uch dıe mann-

ıchen nd weiblichen NeCUECN Genossenschaften berücksichtigt,bei Begınn der Neuzeıt, dıe Gesellschaft Jesu, dıe KapuzI-
welche sıch 1m Schulwesen betätigten.HO: und andere eCcu«ec Orden, Reformen in den alten Orden

C ALe Lehre der Reformatoren und dıie katho -Die eingehendere Behandlung der Beteiligung der Orden ALl dem
Werke der kirchlichen Reform wırd en folgenden Arbeıiten über- ısche TNeok0o21e: [0)]8 Prälat Dr Anton Gisler;, Dombherr
lassen, und der Gegenstand 1er L1UT im Überblick gegeben. ber und Regens Aalll Priesterseminar ın hur CS 429—4063). Von
auch das Entstehen der überaus: zahlreichen Orden ın den katho- Reform im eigentlichen Sınne kann auf dem Gebiete der lau-

benslehre ach en katholischen Grundsätzen keine ede se1ın,lısch gebliebenen Ländern und das schwere Werk der Reform
aber doch gehört diıeser Gegenstand ın das vorliegende Werk,der alten Orden zeigt schon Ilar un deutlich dıe gewaltige weiıl das Glaubensleben der Katholiken infolge der weitgreifendenKraft des katholischen Glaubens in Jener eıt

In ADTe Kirche als Mutter der Herlıgen. (S 172 dogmatischen Bestimmungen eın gewaltiges Aufblühen, mächtige
—216) zeichnet Universitätsprofessor Prälat Dr Kırsch Förderung erfahren hat. Die katholische theologische Wissen-
In Freiburg (Schweiz) „eme wahre Ruhmeshalle erhabener Heiligen- schaft dagegen hat in der fraglichen Zeıt 1nNe wirkliche und

weitgehende Reform erfahren und ist eıner großen Blüte DE-gestalten. die nıcht bloß ın ihrer vollkommenen Nachahmung langt, w1ıe nach bedeutsamen allgemeınen Konzilıen infolgeChrist]ı den VO der Kirche Abgefallenen bewiesen, wo das
wahre Christentum fÄinden sel, sondern auch VO  3 vollkomme- deren Einwirkung Öfter 1n der Geschichte der kırche geschehen
er (sottes- un Nächstenliebe durchdrungen, durch ıhr Beispiel 1St. Es ware ohl angezeıgt DEWESCH, wenn diese Reform
und besonders durch ıhre Tätigkeıt Gewaltiges geleistet haben un Blüte ZUrC Darstellung gebracht hätte, wıe die Fassung se1ines
für die wahre Reform der Kırche. Themas lıeß, da nıcht VOIl katholischer Lehre, sondern

VO „katholischer Theologie“ spricht. Er behandelt bloß dıeVI „Leıden und Verfolgungen der Kirche‘*‘, verfaßt
Lehre der Reformatoren und stellt iıhr dıe Lehre der katholischenHerausgever des Werkes, Professor Dr. Joseph Schenu ber ın

Schw (S 217—243). Es werden behandelt: „Schmäh- Kirche gegenüber, Das geschieht ber der Kürze nıt einer
schriften Kirche un Katholizismus, &M Kirchenraub un: Klarheıit un Vollständigkeıt der Darstellung der gegensätzlichen
Bilderstürm erel; (jewaltsame Ausbreitung der Reformation, Lehrpunkte, dıe nıchts wünschen übrıg alßt

Blutzeugen in England, Martyrıum des iırıschen Volkes.‘ AL „Diıe Heiılıge SCHTEITEs VO Dr. Leopold Fonck I
VII Miıt em interessanten aber schwierigen I hema SE Rektor des päpstlichen Biıbelinstitutes 1n Rom (S 464.—509).

Seinen Gegenstand teilt der verdienstvolle Verfasser 1n anschau-S e E ® VO  } Universitätsprofessor r Iz 1Tı t’reiburg
ıcher Weise 1in un charakterısıiert ıhn mıt den Worten: „Wenn(Schweiz) S 244— 2569) beginnt die Darstellung des Werkes

der Reform selbst, beı der dem ursächlichen Zusammenhange WITr dıe katholische Schrifterklärung dıeser eıt mıt einem erTt-
entsprechend regelmäßig dıe Tridentinischen Reformbestimmungen lıchen Fruchtbaume vergleichen wollen, können WIr- ın der
ber den fraglıchen Gegenstand gegeben werden un! ann die Wurzel dieses hochragenden Baumes eın Bild dessen sehen, W as

für dıe W.ahrung und Verteidigung der katholıschenArt der Ausführung und dıe ausführenden Organe besprochen
Lehre ber dıe Heılıge Schrift Ol seıten der Kırche auf demwerden. Das Ihema „Seelsorge“ 1sSt deswegen recht schwierig, Dem Stamme entsprechen dieweıl bezüglich der Ausführung der Tridentinischen Bestim- Konzıil VO Irient geschah.

MUNSCH AN den notwendigen Lokalforschungen stark fehlt. Arbeıten für dıe Sicherstellung und Reinerhaltung des
Hätten WITr für alle Diözesen iıne Qute Pfarrgeschichte, ließe bıblıschen TLTextes,: Diıe ste nd Zweige der Krone bilden
sıch der Gegenstand weıt interessanter, weıt eingehender be- dıe Bemühungen auf dem weıten Gebiete der biblischen

ber leider wird dıe Hilfswissenschaften. Als reicher Schmuck VO Blättern,handeln, als hier geschehen konnte.
Blüten un Früchten kommen dıe Erklärungen  und dıeErfüllung dieses frommen Wunsches der gewaltigen Arbeıt, Diewelche dıe Sache erfordert, wWEenNnn ]e; TSti in ferner eıt — b praktısche Verwertung der heiligen Bücher hınzu,°*

reichen se1n. Professor Beck behandelt ‚„Bischöfliche ırten- Erfolge der Beschäftigung m1t der Bıbel ın der eıt der Reform
tätigkeit, Pfarramt, Religionsunterricht (Katechismen), Iıtur- kennzeichnet der Verfasser mnıt den Worten: „Auf iedem Gebiete
gische Reformen, Verehrung der Heılıgen, Marienverehrung, der EKxegese tretiten uns ın der abendländiıschen Kırche jener

Zeıit erstklassıge Glanzleistungen 9 denen uch unbefan-Volksandachten, Exerzitien, szetik.  C6
DSENC Gegner ihre Anerkennung nicht versagen.” In gedrängter11L ADier Aufschwung des katholischen Mıssıons-
Kürze aber meisterhafterweıse zeichnet Verfasser eın schöneswerkes‘ [0)8| Dr. theol. Anton Freitag ın Stey]l

® 290—334). Es kommt ZUr Darstellung das heroische Zeıit- Teilbild dıeser Reformtätigkeıit der fraglichen Zeit,
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30BE „DIre Kanzelberedtsamkeit“, VO Prof. Dr. MagnusKünzle Cap 1n Stans (S 10—558) erft. behandelt
den vorhandenen Kriegsverhältnissen 1e]1 aAYeCcn will, eine
recht gute, des Gegenstandes würdıge.„ die Kanzelberedtsamkeit auf deutschem Sprachgebiete“, „die TIer.französische Kanzelberedtsamkeit‘“‘, SCd1e iıtalıenısche Kanzelberedt- Marx.

samkeıt““, A d1e Kanzelberedtsamkeıiıt in Spaniıen und Portugal®®,melst UT 1n ihren hervorragendsten Vertretern, 1Ur für Deutsch-
and berücksichtigt uch dıe namhaften, weniger bedeutenden
Prediger neben „dem Genie‘“ Abraham St Clara. Frankreich SC Dr. - Adolf, Wairkl. Geistl. KRat, Der Kulturkampf
teilt dıe Palme für seline geistliche Beredtsamkeit e

1n Hohenzollern Freiburg, Herdersche Verlagshandlung,
seiner „ drei größten Redner“‘ Bossuet, Bourdaloue und Massıllon. I915 ([126 8°) 1,)0O.

AIV „Geschichtliche Studien‘‘ VO Universitätspro- ährend die 1m Auftrage des Zentralkomitees für dıe
fessor Dr iV1auUrus Knar ın Freiburg (Schweiz) (S 5 58—0586). (Greneralversammlungen der Kathobken Deutschlands Cerf. gruppiert In seıner kurzen Übersicht dıe hervorragenden schriebene Geschichte des Kulturkampfes 1m DeutschenVertreter der Geschichtsstudien: )’I Baronl1us und dıe hıstoriıschen KReiche VO  > Kıßlıng selit mehr als Jahresfrist abgeschlossenStudien In Italien, D Die Mauriner un dıe hıistorischen Studıen
In Frankreich, Die Bollandisten un die hıstorischen Studien vorlıegt, sSınd leıder dıe Beschlüsse des gyleichen Komitees
ın den übrıgen Ländern‘‘ In glücklicher Weise. bezüglich Herausgabe von Spezlalgeschichten des Kultur-

„DIie bildende Kunst“ VO  3 Protessor DE Albert kampfes für dıe einzelnen D1Iözesen, Landesteile und
Der berühmteuhn in kinsiedeln (S. 5857—0655). Bundesstaaten nıcht ın gleicher W eiıse /ABAR DurchführungKunstforscher, der uns nıt einem monumentalen großen Werke gekommen ; scheınt, daß bedauerlicherweise nıcht aller-VoOoN sechs Bänden in oroßem Format ber die Geschichte der

Kunst beschert hat, teıilt 1er Europa In das südlıche und nNÖrd- OTTtSsS das Verständnis für dıe Wiıchtigkeit und Dringlich-
lıche und behandelt 531e Das ufblühen der Renaissance 1n keıt dieser Aufgabe vorhanden ist. Erschienen War bısher
ltalıen, Die italienische Hochrenaissance, Der Barockstil 1m
Süden, Die Hochrenaissance 1im Norden, Der Barockstil 1

LUTr dıe (Geschichte des Kulturkampfes 1n Ermland VO  >

Dompropst Dr Diıttrich (Berlin 1013); und die VO  z} dem
indem die bedeutendsten un: bedeutenderen Künstler und ihre
Norden‘‘, natürlıch In gedrängter Kürze, ber hinreichenderweise, allzu früh verstorbenen Prälaten IIr Adolf Franz mıiıt
Werke meisterhaft kennzeichnet und bewertet. unvergleichliıcher Stoffbeherrschung begonnene ausführliche

XAVI ADEeT Katholizismus und dıe Literaturen Euro- Kulturkampfsgeschichte Schlesiens wırd VO  — mır ach dem
pas 1m 16 und D: Jahrhundert VO UniversitätsprofessorDr. Wılhelm ehl ın Freiburg (Schweiz) (S 656—711). erf. Krıege vollendet und herausgegeben werden. Da ist

1U  m sehr erfreulıch, daß der Kulturkampf 1n den hohen-geißelt zunächst das Bestreben der übermächtigen Zahl der Lite-raturhistoriker, welche VO dem „Wogma‘” sıch leıten lassen, zollernschen Landen durch RKösch 1ne eingehende sach-
dal der Katholizismus auf em Gebiete der Literatur unfruchtbar kundige arstellung gefunden hat Hür diese seinem
se1l und bewelst dann, Ww1€e UMNS$S dünkt, unwIıderleglich, daß In Heımatlande gewidmete Arbeit, dıe ZzZuerst 1mM Freiburgerder fraglichen Zeit, WenNnn Nan absıeht VO England, gute Katho-
lıken der katholisch gebliebenen Länder Italien, Spanien Uun: in Diözesanarchiv, Neue olge, and 16 veröffentlicht wurde,
Iiwa uch Frankreich die Vorbilder und Leitsterne auf dem Ge- konnte der erl dıe Akten des Erzbischöflichen (OOrdi-
biete der Literatur !  Cn sind, da VO  an ihnen die fruchtbaren narıats Freiburg SOWIl1e der hohenzollernschen Dekanats-
Ideen Au  Cn sind, daß besonders ın Spanıen katholische archive, ferner das Amtsblatt der keglerung VO  > S1gma-Geistliche ın hervorragendster Weise dl der Blüte der Literatur rıngen un die einschlägigen Zeitungen, schließlich VObeteiligt Warcn un endlich, dalß auch Deutschland dem
Banne des Einflusses der katholischen romanıschen Länder DC- prıvater Seıte ıhm ZUE Verfügung gyestellte Materialien be-
standen W arl. erf bietet damıt den Katholiken ine sehr dan- nützen, daß seine Schilderung HIS ın dıe Einzelheiten
kenswerte Arbeıit. hıneiın NAau un zuverlässıg gestaltet un eın überaus

N: „Die Musik auf em Boden der katholischen lebensvolles Bild der Wirkungen des Kulturkampfes ent-Reformation“ VO: Seminardirektor Dr. Max Flueler In worfen werden konnte.Rickenbach bel1 Schwyz S 12—732). Verfasser behundelt ach
inweis auf die Bedeutung der kurzen Forderung des Iridenti- Im Abschnitt werden dıe kırchenpolitischen Ver-
07n A jene Musık, welcher entweder durch die Urgel der hältnisse 1n Hohenzollern seit Begınn des Jahrhundertsden Gesang Schlüpferisches der Unreines beigemengtwird, sollen s1e (die Bıschöfe) aus den Kirchen hinaus-

DIS ZUu Kulturkampf, mıt denen sıch der V erfasser schon
ın wel früheren Publikationen. beschäftig hatte, dar-welisen!'  “; 354a Die Nıederländer, Palästrina und die Reform

der gestellt.Kirchenmusik, Das katholische deutsche Kırchenlied, Der D Abschnitt g1bt einen kurzen Überblick
Entstehung des Oratoriums“‘ In gedrängter Kürze. über die Kulturkampfgesetzgebung 1n Preußen un 1m

Das Schlußwort des Werkes: „Auswirkung und Folge- Reiche. Im 3 ausführlichsten Abschnitt ırd dann der
Füngen‘, welche das Ergebnis all der verschiedenen Arbeiten Kulturkampf In Hohenzollern und seine Folgen behandelt ;[0)]80 Standpunkt des Seelsorgers ın begeisterter Sprache g1bt, 1st schildert dıe Durchführung und Handhabung derverfaßt VO Weıß:; Stadtpfarrer 1n Zug (S 733—745) besonders des (GesetzesDen Schluß des Sanzen Werkes bilden eın sechr SCNAUCS und Kulturkampfgesetze, über dıe
umfangreiches „Namen- und Sachverzeichnis“‘ (S 746 —829) VO. Vorbildung und Anstellung der Geistlichen VO | 5 Maı

—835)
10 Seiten und eın eingehenderes „Inhaltsverzeichnis“ S 830 1O73, auf Tun deren zahlreiche Verurteilungen des

urchweg kirchentreuen hohenzollernschen Klerus erfolgten.Das vorliegende Werk bietet also Arbeiten VO  a acht- Besondere Kapıtel beschäftigen sıch mıt dem Kulturkamp:
zehn verschiedenen Verfassern, und die einzelnen Arbeiten ıIn der Volksschule, un d Gymnasium Hechingen, mıt
sind, WIıe bel Werken VO: mehreren V erfassern UuZU- der Auflösung der Ordensniederlassungen, und mıt der

Aber das (janzetreffen pflegt, VO  e verschiıiedener Güte tellung des Volkes VART Kulturkampf; ın diesem Kapitel
bıldet 1ne herrliche Verteidigung der katholischen Kırche, wırd auch die KEntwicklung und Haltung der katholıschen
einen klaren Beweis dafür, daß In der scheinbar schwachen Presse und die Beeinflussung der polıtischen Wahlen De-
Kirche des ausgehenden Mittelalters ıne sıeghafte Fülle sprochen. Das Schlußwort skizziert ıIn kurzen Strichen
VO  S Lebenskraft vorhanden War, dıe allerdings übernatür- dıie erfreuliche Kntwicklung der kirchlichen Verhältnisse

licher Art 0 Drg Das Werk kann gebildeten Katholiken seit jenen agen des Kampfes
u wärmstens empfohlen werden. Die Ausstattung des- Breslau. Franz XavVer Seppeltelben ıst ım Drucke un auch Papiere, Was Ja bel
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Donders, Dr. Adolf, Domprediger in Münster, Bona- eife und Seelenfragen wırd notwendıg auch weiterhipventura O, 18562-—1014.. Kın Lebensbild, Freıburg, Her- Leben wecken un egen stiıften.
der, I9I18 9 326 59) M ünster 1. Mausbac

Die Erlebnisse des Weltkrieges haben den herben
Verlust, den der Lod Bonaventuras Tür dıe deutschen
Katholiken bedeutet, für 1ne weıtere Offentlichkeit schneller, Schrörs, Dr. Heinrich, Deutscher un französischer

Katholizismus 1n den etzten Jahrzehnten. Freiburg,als sonst der all ZEWESCH wäre, ın den Hıntergrund
treten lassen. DDennoch lebt das Bıld selner Person und Herder, 1017 (AVE 226 60)
der Eındruck sSeINES iırkens iın T ausenden VO Herzen Die Süddeutschen Monatsheifte veröffentlichten

ungeschwächt iOrt Ja gerade während der Kriegsjahre Septemberhelt FOL den sehr beachtenswerten. Brief eines
Neutralen über die ()ffensive des Wortes, ın dem derhaben wohl alle, dıe sıch für dıe Erhaltung der katho-

iıschen Lebensideale mıtverantworlich fühlen, ın manchen Fehler der Deutschen gerugt wırd, daß S1e 1mM Vertrauen

Augenblicken das Verstummen se1ner zündenden Sreds auf ihre gute Sache die UOffensivwirkung des Wortes
unterschätzen. 1elilaC. hat 188028  —_ Angrıffe des feindlıchensamkeıt als 1ne besonders schmerzlıche und unersetzliche

Lücke empfunden. Das VO  ; Donders gyezeichnete Lebens- Auslandes eiıner Wiıderlegung al nıcht Tür ert gehalten,
1ne Freude un: 1n dem Gedanken, daß dıe uhlgen Zeıten des FEriedensbıld ist für diese letzteren eın LrOSt:

1ne rbauung, für jene weıteren Kreise iıne ernste Kr- dıeser Kriegspsychose eın nde bereıten und eine DG
innerung un: Belehrung. KEs faßt dıe Ööffentliche ätıg- rechtere Beurteillung herbeiführen würden. In äahnlicher

W eıiıse haben auch deutsche Katholıken geglaubt, überkeıt des mächtigen Kanzelredners ın eiıner Keihe ‚LA
schlossener Übersichten ZUSAaMILEGIN und ergänzt S1Ee durch dıe französıschen Angriffe auf den deutschen Katholizıs-

INUS mitleidig hinwegsehen dürfen. Schrörs gyeht 1ındıe Schilderung seINESs Lebensganges und durch wıillkom-
INCLC Züge Aaus seinem persönlichen Leben, Kühlen und dem vorliegenden 15670 VO dem Gedanken AaUS, daß
Arbeiten. hat schon Lebzeıten Bonaventuras 1n solches Verhalten eın schwerer Fehler eın würde,
alles ıhm zugängliıche Material ber dessen apostolische da sıch nıcht un nklagen handelt, die heute erhoben
Wirksamkeit ems1ig gesammelt ; stand ıihm auch als un INOTSCH VETZESSCH se1n würden (v  gl 205)

Kr fürchtet 1 Gegentei daß dıe deutschen Katholikentreuer und hochgeschätzter Freund nahe, daß He
sonders €  1g Wal, jenen beıden ufgaben erecht Z och fühlen werden, WEn S1e Sınn und Ziel der

Bewegung verkennen un:! dıe rechtzeıtige Abwehr VC1-werden. Infolge eigener homiletischer rfahrung vermochte
saiumen.das Lebensbild über die Korm einer reinen Bıographie Dieser Abwehr und Rıchtigstellung böswilliger

erheben und ın auch für dıe ethode neuzeıt- Anschuldigungen dient das uch des Bonner Kirchen-
hıstorıkers, das dıe etzten Jahrzehnte der Geschichte deslıcher Predigt un Deelsorge fruchtbar machen. Be-

sonders dıe Seelsorge AL den Gebildeten un Studierenden deutschen und französıschen Katholizısmus einander gegenN-
überstellt, nıcht, W1Ie eigens betont (S. umm aufund dıe Eilege der (Carıtas wırd neben dem Rhetorischen

an Bonaventura eingehender behandelt. (zeist und der eiınen Seıte L11UTE dıe Schattenseıiten zeigen und auf
diesem dunklen Hintergrunde die Lichtseiten des deutschenArt SseINESs Vortrags werden gelegentlich durch Skizzen,

dıe der Redner hinterlassen, oder durch sonstige eigene Katholizismus heller erstrahlen lassen, sondern
Aufzeichnungen beleuchtet ; dıe Wirkung seiner Predigt und um durch dıie Tatsachen selbst dıe Verdrehungen un

Verleumdungen richtig stellen lassen. Das Gute 1mSeelenführung ırd durch Dankbriefe, achruije un:! Presse-
äußerungen gekennzeıichnet. Allerdings geben die mıiıt- Iranzösıschen Katholizismus der Gegenwart wırd VOoOLn

voll Anerkennung hervorgehoben (S VALD):; WIEe auchgeteilten Proben, W1IE der erf selbst gesteht, nıcht -
nähernd eiınen Begriff VO  = der ungewöhnlıchen Eindrucks- dem französıschen Klerus eın hohes Lob pendet (203
kraft seines Wortes. Dies pricht ohl nıcht für 1ne beson- Wenn bedenkt, daß der übertriebene, 1m Grunde

wıderchristliche Natıonalısmus uns den Weltkrieg gebrac.ere UOriginalıtät der edanken; legt aber darın auch keıin
Tadel 1n dem Sinne, als habe der gefelerte (Ordensmann hat, s kann 190028  - nıcht übersehen, daß gerade die fran-

zösıschen Katholiken dıe eıfrıgsten Förderer eiInes eINn-seıinen Ruhm wesentlich der ausgebildeten ; Vortragskunst
verdankt. Der (srund der gewaltigen Anziehung, dıe AaUS«-= seıt1g SCRCH Deutschland gerichteten Nationalismus SG-

sınd und Mitschuld tragen USDTruC. desübte, lıegt och tıefer : 1ın der Innerlichkeıt, ahrheı und
Dabell haben dıe französıschen Katholiken dasGefühlsbeseeltheıit seiner kKede un:! 1n dem Zauber einer Krieges

seltenen, ebenso feinsinnıgen als liebenswürdigen Persön- Vorrecht gehabt, diesen Natıiıonalısmus mıt der elıgıon
fn verquicken, Ja geradezu die eligı1on V orspann-iıchkeit. Donders, der mıt lobender Anerkennung für

den Verstorbenen nıcht argt, macht auch auf YEWISSE diensten für die nationale KErhebung und Krneuerung
herabzuwürdıgen (vgl. 32 89}Mängel seiıner Arbeıts- und Predigtwelise auimerksam.

Um dıese Veriırrung einigermaßen verständlıch machen,Das tiefere Wesen _ sSelNes Charakters als Mensch und
Redner weıß Chlusse sympathisch und über- geht D1S 1570 zurück und zeigt, wıe das kirchliche Frankreich

VO Anfang an en Revanchegedanken genährt hat. Solange dıe
zeugend herauszustellen. Er (8) VO:  } seliner Darstellung Katholiken: die politische Macht in Händen hatten, haben sıe iıhre
der kurzen, aber glänzenden Predigtlaufbahn O0ONa- Kräfte aufgezehrt ın inneren Streitigkeiten nd sıch NUur usammen-

gefunden in ıhren nationalistischen Bestrebungen, ohne daß s1eventuras, daß S1e VOL allem auf dıe Jüngeren Iheologen eigentlich positiven Leistungen, iwa A einer Sozialreform
anregend un Öördernd wiırke ; un: 1n der arı WE großen Stiles gekommen waren. Als nıt der konservatıven

un: kirchenfreundlichen Republik endgültig v Ende W ar (1879),auch 1ın eigentliches Nachahmen gerade bel c1esem
Redner Unheıl stiften könnte, en Nacheifern 1M (zeiste haben S$1e ZW ar nıcht verstanden, den veränderten Verhält-
und In der ahrheıt, ıne Pflege der relig1ösen Beredtsam- nıssen gegenüber den richtigen Standpunkt inden un! durch

Einigkeit einer aktıven und mitbestimmenden Teilnahmekeit in seinem weltherzigen Idealısmus, seiınem brennenden politischen Leben der Republik gelangen, mehr ber
Seeleneifer und sgeinem lebendigen Verständnis für alle machten s1e in lirmendem Nationalısmus und lief en „hinter
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Jjedem her, der dıe nationalıstische Flagge hißte‘“‘ (25), und allein berücksichtigt 1123 dartut, da das Zentrum un diesich bel der VO Lag Tas größer werdenden Feind- Politik der Katholiken sıch nd ıhren obersten rundsätzen immerschaft der Regilerung CHCH die Kırche einıge Zurückhaltung auf- Lreu geblieben ISt, WECHN uch die Franzosen nıcht verstehen, dazuerlegen, hofften sS1e 1M Gegenteil durch ıhre natiıonale Haltung beim W andel der Verhältnisse einer Zeıt der Upposition dıe eltFrankreich reiten nd andererselts den SI pazıfıstisch SC- pDosıtıven Schafftens folgen mußlte I3 Die Anklage der Tan-bärdenden Radikalismus al ehesten bekämpfen können. 50 zielt etzten Endes immer dahın, da dıe deutschen Katho-kann nıcht wunder nehmen, WEeNnNn Männer, wıe Barres un
Maurras unfier den Katholıken großen Anhang fanden, obwohl

lıken Von den katholischen Grundsätzen abgewichen sejen, wäh-
sıe fien den Katholizismus DUr als Mıttel Zweck bezeıich-

rend dıe Franzosen immer dıe DEITELUESIEN Söhne der Kırche und
Roms WAaren. Dem gegenüber zeichnet eın Bıld VO Ver-

netien {f.) In ähnlıcher Weise hatte übrıgens auch Brunetiere halten französischer Katholiken 1n den etzten Jahrzehnten Inen Katholizismus als unerläßliche Grundlage für dıe Erneuerung aiußeren nd inneren Krisen, zeigt, WwI1ıe nıt Ehrfurcht und (je-un Größe Frankreichs gepredigt. Daß selt Anfang HSC6 horsam gegenüber en Anordnungen Roms praktisch bestelltJahrhunderts In der HMaltung der französischen Jugend eın großer W Udr. Das Verhalten erührt In der JTat DE der „geIrEUESIENUmschwung, ıne Hınwendung nationalen und religiösen ochter‘“‘ der Kırche eıgenartig, zumal da bel den 24 dIdeal, eintrat, da(} der Natıonalismus VO  e innen nDeraus gewaltıge schmähten deutschen Katholiken nıe dergleichen gehört häatı undFortschritte machte, 1St viel emerkt worden. bringt dafür dabe1l Sind dıe angeführten Tatsachen nıcht Ciw 2 Lappaliengewichtige Zeugnisse In der ede des Generalvikars Bırot von der nıcht beachtenswerte Entgleisungen einzelner. Unter denJbi auf der Priesterversammlung Bourges 1m 1900, dıe inneren Krisen werden besonders der kinfuß des Kantianismuseın wohlüberlegtes natiıonalistisches Programm darstellt, Zzwel
Schriften VO Goyau, dessen Name In Deutschland VOT em

und der Muodernismus hervorgehoben. Ks geht allerdings nıcht
d} dıe ÖOl Schrörs nebeneinandergestellten Gelehrten VCr-Kriege einen besonders Klang hatte, un einiıge Artıkel allgemeinernd als Anhänger der neukantischen Bewegung nNeENNEN.,.

AUuUS dem Urgan eıner leinen Gruppe katholischer Gymnasılal- Fonsegrive mu überhaupt AUS dieser Reihe ausscheıden, dalehrer, die in erschreckender Weise zeigen, W1€e 188| die der nNeUuen Kıchtung nıcht innerlich nahestand, Laberthonnieregelstige Verfassung dieser gebildeten nd gläubigen Laıen steht.
Wann der große Wendepunkt anzusetize 1St, der dıe katholische

geht auf platonische Gedanken zurück, uch Biondel gıng nıcht
VO ant AUS, ebensowenig WwI1e Le ROYy un W ılbois, WeÜeNnJugend Frankreichs wıeder zurückführte ( en großen relig1ösen uch beide beim Subjektivismus landen.un natiıonalen dealen ZU EeXiIremsten Nationalismus, Wichtig 1st die Feststellung, da das katholische Frankreichdarüber gehen die Ansichten auseınander : DIie Seligsprechung dıe ‚„Brut- un Pflegestätte‘‘ der modernistischen Bewegung DC-der Jungfrau VO Orleans, Agadır, dıe Wahl Poincares sind dıe 1St 193Etappen Weltkrieg hın, der VO  3 den Franzosen einfach Z

Religionskrieg gestempelt wırd Französisch und katholisch sınd
verwahrt sıch eigens dagegen, als ob 168858

Begriffe, dıe sıch decken (vgl fl‘)! dıie Franzosen sınd das anzuklagen diese Dinge vorgebracht habe Aber stellt

testantısche Land
auserwählte olk Gottes, Deutschland 1st das schlechthin PILO- mıt eCc dıe Frage, „welche Elut VO Anklagen un

Das Schlagwort beherrscht dıe Franzosen, die Verdächtigungen AaUuSs Iiranzösischen Kedern sıch über u1Llssıch nach einem Worte Balzacs 1e] eher VOTl der Aufschrift ergıeßen würde, WL LUr der zehnte Teıl VO  — dem, Waseiınes Sackes als VO. seinem Inhalte verleiten lassen. S0 wiırd
ın Schmähschriften SC Deutschland der Krieg schlechtweg drüben vorgekommen SL, sıch Del uns ereignet hätte‘“

202) Im etzten Kapıtel wiırft chrörs einen Blıck aufeinem Religionskrieg 1),. aß dıe Katholıken glauben, durch ihre
nationale Haltung sıch den ank des Vaterlandes verdienen, die Lage der deutschen Katholiken nach dem Krieg,un! eıine fernere Bekämpfung des Katholiziısmus unmöglich hre Pflichten und Aufgaben, dıe ihrer warten, besondersmachen, mindert ihre Schuld 2), ber die Franzosen haben siıch

häufig geırrt und bısher aus der Geschichte zenıgsten WE mıt dauernder Gegnerschaft der Iranzösıschen Katho-
gelernt. Zumal WEn [Nan eine realistische Schilderung des lıken gerechnet werden muß (206 Die oroßen, Ql
Kriegslebens wı1ıe das Buch Ol Barbusse, Le feu, liest, merkt gemeın kırchlichen Unternehmungen werden ine Brückenıchts davon, da(} der Priester im Schützengraben daran ISt, aller bılden, um dıe Katholiken wıeder zusammenzuführen.Herzen erobern (vgl 57) Der eigenen Einschätzung der
Franzosen gegenüber berührt un sonderbarer dıe Hetze der Insbesondere befürwortet dıe baldıgye Wıederaufnahme
Franzosen dıe deutschen Katholiken, dıe ewußte Ver- internationaler Beziehungen (Kongresse dgl.) un weıst
kennung alles Guten, selbst auf die Gefahr hın, da alte ohl- den neutralen Ländern, insbesondere der Schweıiz, SOWIEemeinende Urteile, dıie ZUr Zeit des Friıedens ausgesprochen ‘9 auch dem Klsaß 1ne bedeutende Aufgabe In der Ver-VErSESSCH werden muüssen. mittlung zwıschen deutschem un Iranzösıschem atho-Die von Schrörs 1m D Kap angeführten Beıispiele sınd eın lizismusHohn auf alle geschichtliche Wahrhaftigkeit, dıe Man, WEeNN Vor allem aber wırd der gemelınsame NMlıttel-
nıcht beim Graten Begouen, doch bel Goyau, dessen Bedeu- punkt des Katholizismus, KRom, mildernd un nellen:
tung im übrıgen volle Würdigung teıl werden alt (IX
VOraussetizen mußte. auf dıe oroßen Gegensätze einwirken. Zum SchlußSelbst Goyau, der seıne oule Kenntnis skızzıert dıe großen ufgaben, dıe den KatholiziısmusDeutschlands bewiesen hat, wagtl CS, dıe Gleichung Deutschland

Protestantismus aufzustellen, von einer deutschen National- 1m natıonalen en Deutschlands erwarten, Aufgaben,religion sprechen, einen lutherisch-nationalen Kultur- die besten erfüllt werden können, WENN der atholi-kampf in siıchere Aussıicht Zu stellen, eın Kapıtulieren des Katho-lizismus VOL dem Luthertum behaupten und al] diese An-
ZISMUS innerlich stark und kırchlichen (rjeist g-
tragen ist

verdrehten Tatsachen f stützen.
klagen auf dıe leichtfertigste Art 31t kindischen, falschen der Das vorliegende uch ıst zweıfellos 1ne der WIrk-Da besonders das Zentrum
Zielscheibe französischer Angriffe IST. wıdmet der Geschichte SsSamsten Abwehrschriften, erhebt sıch aber eıt über ınedes Zentrums und selner Stellung Reich eın besonderes (relegenheitsschrift, besondersKapitel, in em ZUTXF Abwehr der Angriffe Goyaus, den

durch dıe gyeschichtliche
Darstellung des iranzösıschen Nationalismus un durch
dıe iın Kxurzen Strichen gegebene Geschichte des Zentrums.1) In einem Andachtsbüchlein, das der Bıschof VO Valence,Monseigneur de Gibergues geschrıeben hat (Le saınt 'OSaire Es ist unnötig emerken, daß auch diese chrift desmedite DOUW le Lemps de Ia QUEFTE, Valence 19I5) äßt „„die Bonner Kırchenhistorikers siıch W1IE seıne früheren AUuS=»=Söhne Luthers und Mohameds“‘ SC das Land der JungfrauIn den Kampf ziıehen (S 23 zeichnet Ure ihre glatte, vollendete Sprache

4) In einem Biıschof issier VO Chalons herausgegebe- ünster 1 Sımon.
Nen Buche La U Champagne (Sept. I1914-—=SeDpt. I9I15Aufl, Paris 1916, das VO  } Schmähungen die Deutschen Driesch, rlans, Wirklichkeitslehre. Kın metaphysischerwimmelt, wırd die „Union sacree‘“ besonders.hervorgehoben Versuch. Leipzig, Reinicke, 1917 359 9und darauf hingewiesen, daß ım „Livre d’ Or“ dıe weltlichenund geistlichen Obrigkeiten friedlich nebeneinander stehen (Vor- Der 1n wıissenschaftlichen Kreisen als biologischer Neovi-
rede des Bischof{s VD talıst bekannte Heıdelberger Universitätslehrgr Hans Driesch
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trıtt In dıiıesem er. als Metaphysıker auf, nachdem nıcht, besonders der vielen Ausdrücke,
welche der V erfasser epräagt hat und dıe das V erständnıisın seinen Werken: „Urdnungslehre‘““ 1012 und „Logık als

Aufgabe‘“‘ FOES sıch mıt logischen und erkenntnistheo- erschweren.
retischen Problemen befaßt hatte. Das vorlhiegende Werk ET ıllems
ist nıcht aufzufassen als 1ne Krgänzung der genannten
Werke, sondern ist ıne selbständıge Darstellung der- e  €; KRobert, Lic. theol,, Dr. phıil., Pfarrer in Saxdorf, Das
selben Fragen, aber nıcht mehr VO. rein logischen, sondern relig1öse Apriori und die Aufgaben der Religions-
VO metaphysischen Standpunkte AaUus betrachtet. V erfasser philosophie. Kın Beltrag ZUTr Kritik der religionsphiloso-

phıschen Position Ernst Troeltschs. Gütersloh, Bertels-111 seıne Metaphysık aufbauen mıt Hılfe des induktiven Ver-
INaN, 1917 VT 66 09) 1,50.fahrens, unter welchem den Schluß VO  w den Folgen

auf dıe Gründe versteht, eın Beweisverfahren, welches DiIie KReligionsphilosophıie hat nach ( ıne dreifache
Als Aus- Aufgabe. S1ie hat erstens dıe Tatsachen und („esetze

WIT SONS en deduktiıv aposterlorisches CNBEN des relig1ösen Lebens aufzudecken, zweıtens das relız1ösegangspunkt selner Metaphysık wählt Driesch das (Carte- Aprorı aufzuweılsen, dıe Relig1on als unveräußer-
s1ianısch klıngende Axıom: „TCHh weıß etwas‘‘; VO  e dıeser lıchen Bestandteıl des menschlichen (eisteslebens T7A WUÜUTr-
„Urtatsache‘‘, die eINes Beweises weder bedarf, och 1g
1ST, sucht 1U  - AD GE Wirklichkeıit gelangen. IDieser dıgen, und drıttens dıe Kxistenz der Glaubensobjekte dar-

namentlıch ZULuUN dringt 1U  - darauf, daß dıe beıden etzten A
subjektive Standpunkt hat dem Verfasser,
VO  , Seıten Kıckerts, den Vorwurt des Solipsismus einge- gaben reinlich geschiıeden werden, indem betont, daß

der achweıs des relig1ösen Apr10T1 ın keiner W eıse dıe
bracht un W1e scheint, nıcht ohne allen Grund, W E1 anrhneı des relıg1ösen (ilaubensinhalts verbürge. In
INa schon ın der Kinleitung (S IV) und später Ööfter sorgfältiger Untersuchung zeigt GE dann, daß Troeltsch
(+eständnisse lıest, wıe das Oolgende: „Beweısen 1m eigent- ıne solche Scheidung ebenfalls anstrebe, aber nıcht rest-
lıchen Sınne äßt sıch keın einz1ger Sdtz; der dıe Meta- 10s durchführe.physık angeht, nıcht einmal der Satz: daß das Wirkliche deutet auch . W1e selbst siıch

dıe Wahrheıtsbegründung der Kelig10n denkt. Kants eın
überhaupt gebe*; LLUL das Sals ob“ (1im Sınne Vaihingers) praktısche begründung der Realıtät (Gottes un seine AÄus-
können WITr erkennen. schaltung der theoretischen V ernunit, führt d  ‚US,Den Solıpsısmus durc.  rıcht dıe Wahrnehmung VO  - wırd mıiıt Recht immer mehr aufgegeben. AESt dıe Wirk-
Kaum un Materıe, VO. Zeıt, erden und Causalıtät,
nıcht ‚WarLr als Gregenstände unmıttelbaren Erkennens, sondern 1G  el (zottes ıne gyegenständlıche Wirklıiıchkeıit, kann

S1e L1LLUT auf dem Wege erkannt werden, auf dem jedevermiuittelt nach dem Denkgesetze des (GGrundes und der Nun ist a1ber
Olge Auf dıiese W eise erwerben WITr wen1gstens ein gegenständlıiche Wirklichkeit erkannt wıird.“

Gegenstandsbewußtsein immer estimmte Empfin-wahrscheıinlıches Wiıssen der Dınge, der Natur und
dungen gebunden. Wır können deshalb (ottes 1LULE SA Sdes eigenen un Iiremden Seelenlebens Qauf Tun uUuNSCIEGEI wıß werden, WEeN1l Gr sich 1n sinnlicher Weise offenbart,subjektiven KErfahrung, das ist dıe erste Stufe der eta-
37d YEWISSE innerweltliche Realıtäten JLrägern se1ıner

physık. Die zweıte, höhere, veırmittelt uLls dıe Tatsache Wır mussen deshalb VO den
des Lodes, dıe uns veranlaßt, dıe Fragen über das Offenbarung gebraucht‘‘,

Erfahrungen innerhalb unserer elig10n ausgehen, eiwaJenseıts, über Gott un Unsterblichkeit, über freien Wiıllen 1n der Weise, WIEe dıe rlanger Bewußtseinstheologieund Sittengesetz A stellen, ohne daß WIT dieselben mıt
Gewißheıit |Iösen können. Als echten Pantheısmus sıieht tut Dabe!ı wıll nıcht an folgen, der Aaus dem reli-

qx1ösen Erleben unmıiıttelbar den objektiven Charakter desDriesch 6 BEm den. evolutionıstischen < der das absolute
Wesen erst auf dem Wege der Kntwıickelung entstehen Glaubensinhalts erschließt, sondern Ihmels und (sTütz-

macher, dıe zunächst AUS dem Eindruck des Kvangeliumsläßt, während der „theıstische‘“ Pantheismus eInes Plotinus, den gyöttlichen rsprung des Schriftwortes 1bleıten und
Spinoza, Schelling, Schopenhauer, Hartmann (Gott als das
absolute W esen schon unterstellt und 1n der Welt dann VO  b hier den transzendenten Glaubensobjekten

aufstelgen.sıch entfalten äßt Bergson mıt seinem Ausspruch: Dieu
Jaıl, ist der eigentliche KRepräsentent des wahren Pan- In der Überzeugung, daß Gottes Daseın LLUT ZAUS seiıner

UOffenbarung durch sinnlıche MVlıttel erschlossen werdentheısmus. Driesch lehnt den monistischen Pantheismus Damıiıt ist aberab und bekennt sıch DA Dualısmus, der den Unterschie kann, stimmen WIT vollkommen
Für nach Auffassung prinzıpiell uch die Möglichkeıit7zwıschen (zott un Welt, aterıe und Geist festhält. gegeben, 1 Sıinne der alten (GGottesbeweise VO.  — den Welt-

ihn ıst dıe aterıe der letzte (srund des ufalles, des tatsachen, dıe ebenfalls ıne OÖffenbarung (ijottes sınd,Irrtums, Ja auch des Bösen ıIn der Welt (S 310), ıne auf as Dasein des Schöpfers ZUu schließen. WennAuffassung, dıe dıe Platonsche aterıe oder 280101
stisch-manichäische edanken erinnert. Driesch findet dıe Schwierigkeit eINESs solchen Beweılses betont, so - dürite

der chluß VO relig1ösen .Erleben auf dıe Existenz (jot-ın der unbelebten W1€e elebtien Natur zweckmäßige Eın-
tes, 360l der Kritik standhalten soll, mıt nıcht DGrichtung un zıelstrebige Tätigkeıt; nennt S1Ee „Ganzheıt‘‘. rıngeren Schwierigkeiten kämpfen haben.Dem Kulturwert der historischen Entwicklung, SOWI1IE dem

Sawıckıstaatlıchen W esen steht recht skeptisch gegenüber. Pelplin, Vestpr.
Alles ın allem2 bekundet vorliegende SCHIH:

e1InNn ernstes kKıngen dıe Netaphysık die Lösung Hermaänn, Lic Rudolf, Privatdozent Theol Univer-
Ss1tät Göttingen, Der Begriff der relig1ös-sittlichen nlageder brennendsten Fragen der Menschhei TE1INE. können der Apologetik Kählers [Beiträge ZUr Förderung christ-

WITr In manchen Fragen nıcht miı1t dem V erfasser gehen, licher Theologie. Herausgegeben VO'  } Schlatter und 1L
sehr WIT se1n redliches Bemühen anerkennen. Jedenfalls DE, PE eit Gütersloh, Bertelsmann, 19017

(24 Ö0) M 0,60.erscheıint als selbständiger Forscher, der ZUE ernsten
Martin Kähler 1912 ist einer der bedeutendstenachdenken anregt. Kıne eichte Lektüre ist das Werk
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Systematiker der protestantischen I’heologıe. Seine 1gen- aber auch ıne Bewahrung der theologıschen Arbeit ‚ VOT
A spricht sıch deutlichsten 1n seiner » Wissenschaft unfruchtbaren Spekulationen un VOL bloßem Hıstorizismus““
der christlichen Lehre« (* Leipzig 1905 AU:  N Kr sucht (S 5 18); besteht auf se1ıner Forderung
in diıesem apologetischen Werke den Nachwels ür dıe mehr, als „dıe kırchliche T’heologie VO  - jeher dıe ert-
Wahrheıt des Christentums erbringen, ıindem zeigt, wıssenschaftlıchen Fragen eiıner fleıßıgen Bearbeıtung unter-
daß dıe chrıistlıche elig10n alleın imstande ist, den tief- worfen hat“ und als auch seı1ıt der methodischen Irennung
sten sittlich-relig1ösen Bedürfnissen des Menschen gerecht der Dogmatık und Moral dıe Bemühungen dıe Be-

werden. DIie Sıttlıchkeıit, tührt AdUS, verlangt dıe wahrung ihres inneren /Zusammenhanges nıcht aufgehört
Die elı-Freiheıt des Menschen yegenüber der Welt haben S LS 35) Letzteres wırd durch 1ne gedrängte

102 verbürgt diese Freıihelt, ındem S1e den NMilenschen ıIn geschichtliche Übersicht belegt, welcher 1ne ebenso gedrängte
Beziehung ZU (sott SEeTZ Die Abhängigkeıt VO  - (sott Andeutung darüber tOlgt, WI1e beı einzelnen Dogmengebieten
gewährleistet dıe Freiheit gegenüber der Welt, jedoch aMn OR (Gotteslehre 1mM CHYEICN SInn, Schöpfungslehre, 'TIrinıtäts-
dann, WE (sott als welterhabenes, persönliches Wesen un Inkarnationslehre) dıe Wertbetrachtung flegen E1
edacht WIT| Eın dieser Forderung entsprechendes reines 1ıne nähere Ausführung wıll Verf. 1n einem eigenen Buche

vorlegen, das 1n nıcht ferner eıt unter dem 1ıtelun kräftiges Gpttesbewußt_sein findet sıch L1LUT 1n der
Offenbarungsreligion. » Dogma und Leben« (in der Sammlung » Katholische

Hermann kennzeıichnet 1n se1Nner Probevorlesung Lebenswerte«) erscheinen soll Dies ist auch deshalb A
dıe apologetische Methode Kählers un nımmt ın Kurzen begrüßen, weıl erf. wohl ach Vorlage eıner solchen
krıtischen bemerkungen ihr tellung. Kr hebt 1C61=- Kınzelausführung leichtesten Zustimmung für die 'T’hese
ennend hervor, daß sıch AUS den Darlegungen Kı e en erwarten darf, daß „dıe theoretische Herausstellung“‘ des
ungemeın reicher (jewınn schöpfen lasse, äußert aber Z  - „1mM ogma mıtgegebenen und 1m ogma drin lıegenden
gleich grundsätzliche methodische Bedenken. Er vermıßt Wertgebietes eigentlichen Forschungsbereich der Dog-
be1l ıne befriedigende Ableitung der sıttlıch-relig1ösen matık“ gehört, nıcht W: ZABE Moral oder Apologetik S 48
Anlage, dıe nıcht als wesentliches Moment des mensch- Übrigens en WIT schon Jetzt 1n der unten besprechenden
lıchen ewußtseins begriffen, sondern eigentlich LUr als Schrift 1nNne Art VON Paradızma TÜr dıe Art, 1n welcher
Tatsache hingenommen werde. /Zweıtens wendet in sıch eiwa2 dıe praktische Ausführung denken ıst, und einen

Kıs Behauptung, daß das Wesen der Religion Aufschluß, Wwıe gegensätzliıch der Standpunkt des Verf.
weder VO  — der Metaphysık noch VOIL der Psychologie, jenem Pragmatısmus ist, der das ogma unter das
sondern LLUTr VO Standpunkte des Christentums AuSs Joch der Werterwägung beugen ll und dıe selbétändige‚
erfassen sel. Endlich lehnt auch den Schluß VO  — der jeder „Nützlichkeit‘“ vorangehende Würde der ahrheı
sıttlıch-relig1ösen Anlage auf dıe Wahrheit der S1e befrie- verkennt.
1genden elıg10n ab Es entscheıdet nach ıhm ‚„„dıe Daß 1n manchen dogmatischen Lehrgängen der (zemüts-

und Willenswert der religiösen Wahrheit, der Zusammenhangurückführung iırgendwelcher Überzeugung oder andlung zwıischen Glaubenslicht und Glaubenswärme, zwischen Dogmaauf Anlagen oder Bedürfnisse NUr über das tatsächliche
Verhalten uns Bewußtseins, nıcht aAber über das KRecht

un Leben wenig beachtet wırd SN 111 ich nıcht
leugnen. Doch möchte ich nıcht entscheiden, In welchem Um-

dieses Verhaltens.“ fang und rad 1€e5s5 der Fall 1St. Und ich meıne, da dıe ehr-
Sawıckı bücher nıcht ohne weıteres einen Schluf(ß zulassen auf die lebendigePelplın, estpr. Pflege der Dogmatık, da eın Buch sıch leicht Schranken aufer-

legen muß, welche das mündliche Wort in geringerem Maße
gebunden I6St. Be!]l manchen Lehrpunkten genugt ohnehin eın

rebs, Dr. Engelbert, P Professor der Dogmatik theol kurzer Wınk, dem Schüler dıie Pforte der Wertbetrachtung
Propädeutik, Die Wertprobleme und ihre Behandlung in erschließen, zumal die Liturgle, auf weilche Verf. selbst
der katholischen ogmatik. Akademische Antrıttsrede, nachdrücklich hınwelst, gerade ın bezug auf dıe ethisch frucht-
gehalten In Jun1 19O1/ 1n der Universitäts-Aula Frei- barsten ogmen dem sinnenden Jünger Hılfe kommt.
burg x Br. |Sonderabdruck AUS der Zeitschrift : „Uberrhei- Ihre Führung wiırd besonders uch diıenen, die Werterwägung
nısches Fastoralblatt‘, Freiburg 1917, eft Ul, 9] Freiburg, nıcht dahın verstehen, daß irgendeine ethische der aszetische
Herder, 1917 (56 89) Norm mehr äAußerlich mıt einer Glaubenswahrheit verknüpftwird, sondern da der bestimmte geistige Lebenswert AUS$s demEISCIDE; Was kein Auge gesehen Die Ewigkeitshoff- Kern des Lehrgehaltes wird. l1erıin stiımmen mıit r
NDUNS der Kırche ach ihren Lehrentscheidungen und Gebeten. (S 29) dıe Autoren übereıin, auf welche ıch reıin beispielshalber|Bücher für Seelenkultur]. Ebd 1LO17 (X, 206 1 29). 2,5 hinweise. S50 (neben Koch, dessen gedenkt) Katschthaler,ın Pappe M 3320 der 1n seliner Dogmatica SDECLALLS den größeren Traktaten eın

„Momentum practicum“ folgen läßt, der Labauche, der gleich-Der Verfasser betont zunächst 1n folgenstrenger falls 1n seinen dogmatischen Schriften (zunächst mf apologetischerEntwicklung, daß jede Wertbetrachtung, dıe auf philoso- und homiletischer Zielsetzung) dıe ethische Wertung berücksich-
phische Bewährung un auf praktische Zuverlässigkeit tigt ; vgl och ber die dogmatische und ethische Bedeutung
Anspruch erhebt, letzlich auf dıe (Gotteserkenntnis sıch des Schöpfungsglaubens Mausbach, Kirchenlexikon Z 1878.,

ber das Trinitätsdogma Bartmann, Dogmatık 8[’ 726 und
stüutzen mUÜsse, und erhebt sodann dies ist der Schwer- Specht, Dogmatik 2L 164
pun des (Janzen die Forderung, daß dıe WI1IsSsen- Noch S  el mIır gestattet, der Freude Ausdruck geben, mıiıt

welcher iıch dıese gehaltvolle und anregende methodologischeschaftliıche Behandlung der (otteslehre iıhrerseıts alle Jene Studıe begrüßt habe Es waäare von Vorteil, WEeNn WIr TheologenWerte Z Geltung bringen habe, welche VON der (sottes- öfter als geschieht A4aUS em Kapital uUNnserer Berufserwägungen‚erkenntnis Aaus (1im Lichte der natürlıchen Vernunft un und Berufserfahrungen uch ach der methodischen Seite hın
der übernatürlichen OÖffenbarung) 1n den einzelnen Dogmen das Beste Zu Gemeingut werden lıeßen, sel In Schriften
ıch erschließen. erhofft VO  } dieser „methodologischen der sel ın Form VO Konferenzen der Fachgenossen.
Neueinstellung“ den stärksten Schutz „SCgCH dıe VO Ursprünglich hatte die Absıcht, den Zusammen-

omiınalısmus und Modernismus heraufgeführte sachliche hang dieser chrift mıiıt der eben UVO besprochenenTrennung der religiösen Werte VO Nogmenglauben‘“, Studie schon 1n dem T'ıtel ZU. USCTUC. E bringen :
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„Was kein Auge gesehen‘“, (sehalt un! Wert des lau- iıhres ewigen Lebens mıt nıe vorübergehender Gegenwärtigkeilt
Statt dessen hat AUS (Das Wırken des dreieinigen Gottes, 619)bensartıkels (SO W ertprobleme, 56) Krebs hat indessen seinerselts betont, daß WIr In dieser

das Vorwort dıe Aufgabe übernommen, über das Doppel- Frage einem Geheimnis gegenüberstehen, das WITr 1er nıe
SallZ verstehen können N 4975 Die Art und Weise, wıezıel der Arbeıt sıch näher auszusprechen: Was das Dogma

VO Jenseits lehrt, soll nach seınem Inhalt vorgelegt Hettinger ın seiner Apologıe (I S 306 vgl 305) Vo
scheıint mırund gedeutet, nach seinem sıttliıch-relig1ösen Werte CI - einem „Fortschritt‘ der Himmelsfreude spricht,

nıchts anderes sein als eın Versuch, eın Unfaßliches der Falß-
schlossen werden. Die Wege verfolgen, auf welchen iıchkeit eIwaAas näher bringen, eın Versuch, FÜr welchen Nanl
dieses 1e] VO  w erstrebt wırd, bıetet uch dem Hach- schließlich doch auf den ext des Ihomas, Contra ent HE

E3 8! sıch berufen darft „Nihil, quod admıratione conside-0881 manchen Reiz, bringt aber VOTLr allem dem gebildeten
Laıen reichen Gewımn, besonders dann, 111 sıch . ratlur, notbest ESSE fastidiosum, QUra Qquamdıu Sub admiratione

est adhuc desiderium MANeET. Divına autem substantia quolibetden Standpunkt, den der Autor In der Vorrede eiNnNımmt, intellectu Creato SEMWVDET CU admıratione videtur, CUM nullus
innerliıch anschließt. Die vordringliche Frage bel Jedem intellectus CYEeALUS comprehendat.“
Abschnitt ist diese: Was lehrt die Kırche über diesen erhofit für se1ın Buch „em Plätzchen zwıschen den g-

lehrteren nd den volkstümlicheren Abhandlungen ber dasGegenstand ? leg iwa 1ne besondere Entscheidung der
Lehrautorität VOr ” gleiche Gebiet.“ Die W ahrheit ist, da(\ dıe Vorzüge wıssen-

Die rage wırd beantwortet durch dıe schattlicher Gründlichkeit und edlier Popularısıerung verbindet.
Mitteilung der einschlägıgen Stellen AUuUSs den kirchlichen Be- Gerade 1eS$s mu 111401 dem erf. zZzu Verdienste anrechnen,
kenntnısschrıfen oder Lehrentscheidungen, dıe ın aber- daß weder im abhandelnden eil noch ın den begründenden

und ergänzenden Noten em Leser dıe heilsame Anstrengungseizung egeben sınd un In den Anmerkungen A Schlusse Da ın einer Zeit, ın welcher dıe Jenselts-des Buches nach Denzingers Enchirıdion auch lateinisch des Denkens CrSpart,
fragen mMıt vermehrter Wucht (seist und Herz bestürmen, ar

folgen, €1 WITr indes dıe bıblısche und patrıstische ber der frıvolen Negatıon, der ranken SkepsIis, em trügenden
Begründnng der kirchlichen Lehre nıcht außer acht 209 spiritistischen Ersatz, die christliche Wahrheıit wıeder und wıeder

mit wissenschaftlichem Ernst ZUr Geltung gebracht werde, dessenlassen, vielmehr sınd gerade dıe bıblıschen ]lexte fort ist‘ dringend nNOT, nd ıch ünsche darum der treH lichen Schrift
und:« fort für dıe Darlegung un: Begründung iın orbıld- eıne freundliche Aufnahme 1n Feild und Heımat.

Und auch für dıelıcher Weise 1n Dienst S ürzburg. Zahn
Befruchtung der TrTe Diese etztere Seıte, dıe relig1öse
und ethısche Fruchtbarkeıit der einzelnen Lehrpunkte lıegt
nach dem oben (Gresagten dem erl. ar sehr Herzen, W ol{f, Johann Joseph, Schulrat, Kgl Kreisschulinspektor, un
un: darum führt den Leser immer aufs HOU6 f Habrich, Leon,, Kgl Seminar - Überlehrer, Der
dem Segensborn der lıturgıschen Gebete mıt lihrem C1- schulunterricht. Handbuch der allgemeinen Unterrichtslehre

und der Methodik der einzelnen Lehrfächer der Volksschule.leuchtenden, läuternden, tröstenden, anregenden, stählenden
Unter Mıtwırkung praktischer Schulmänner herausgegeben.Jenseıtsglauben und Jenseitsstreben (vgl besonders das Erster Die Methodik der einzelnen Fächer. Freiburg,Kapitel ıbt dıe konsequente Geltendmachung der

Lehrentscheidungen und der Liturgie dem Buche eiwas M  Herder,  3:9. 1917 (XÄI, 656 ST 89) M I geb ın Halblwd

Charakteristisches, kommt hinzu eINn Warmer Ton DPCI- Die Besprechung des ın christlichem, katholisghem (‚eiste
sönlıchen Lebens, der VO Anfang bıs ZU. Chliusse sich gehaltenen (GGesamtwerkes beschränkt sıch dieser Stelle
recht eindringlich vernehmen Jäßt, ohne Je aufdringlich auf den Teıil, der dıe Methodik des Religionsunterichtes

werden. behandelt. ıne XYEWISSE Zurückhaltung wırd dadurch auf-
gelegt, daß Eerst der and dıe allzemeıne UnterrichtslehreFast alle Wahrheıten, welche 1n der dogmatischen

Eschatologie behandelt {indet, kommen auch 1er ZUr Darstellung. enthalten soll ıne Beurteijlung der ODersten Schul- und
Eın spezieller Nachdruck lıegt ber auf eıner sorgfältig unter- Lehrgrundsätze ist also unmöglıch, damıt auch die Kenntnıiıs
bauten un solıden Darlegung der Hımmelsseligkeit ach ihrem der tieferen Beweggründe, VO denen dıe V erfasser beı
Wesen (Kap Teilnahme Gottes Wesen, Kap EÄCHt ihren methodischen Forderungcen siıch haben leiten lassen.der Glorie) und ach ihrer SaAaNzCN Fülle (vgl und 8)

Auf Einzelnheiten näher einzugehen, 1st hıer nıcht der Ort. Die Herausgeber erklären 1m Vorwort: A ES xıbt chul-
Nur eın Punkt se1l 1er hervorgehoben. betont bel der Dar- männer und Schulfreunde Hu  5” denen neben der and-
legung der Hımmelsseligkeit das Zusammengehen on höchster
Betätigung uUunserer Kräfte mi1t tiefster Uun: selıgster Ruhe, indem bietung für dıe Praxıs auch 1n Rlıck auf dıie( und

neuestie Entwicklung der Volksschulmethodik erwünscht ist.auf das Wort Benedikt AI hınwelst : habent »”ıtam et requiem
neternam (Denzinger, Enchirıdion, 7, $30) nd ZUT Veranschau- S1e suchen nıcht bloß knappe Regeln für das praktische Ver-
lichung erinnert ALl die „Freude des Erreichens‘‘ (S. 47) Dabe fahren, W1Ee S1e dem nfänger ANSFEMESSCH seın möÖögen,

ausdrücklich davor, das Errreichen P verwechseln mıit
„dem Erreichthaben und em untätigen Ausruhen ach dem sondern begründete Darlegungen un! Anweılısungen, die

AUuSs den Zuelen, den (Grundlagen und den ıtteln desErreichen‘“‘ 476 anderseits weilist die Meinung ab, daß dıe
Unterrichts abgeleıtet Sınd, un! dıe VO diesen usgangs-Himmelsseligkeıt 2881 sıch habe VO einem „Forthasten VO

Bruchstück Bruchstück“‘, einem „Forttasten VO  3 Stufe punkten AaUuSs auch den HEUHGFIEH Vorschlägen ihr volles
Stute‘* (S. 44), VO einer Steigerung, einem Fortschriutt. Daß eC auf Prüfung un Berücksichtigung zuerkennen. S1e
nıcht angehe sprechen VO eıner „fortgesetzten un tort-
schreitenden Erweıterung des Geistes“‘, U1l „dem Unendlichen streben nach einem auf Einsicht beruhenden, denkend C1I-

faßten Verfahren, el LLUL e1In solches sıe innerlich f be-möglichst gerecht werden‘‘, hebt besonders gegenüber
Schell (Dogmatık I 2‚ 923 vgl Q17) hervor, indem friedigen und dıe Freude der edien Lehrtätigkeıt

gleichzeitig als richtiges und wichtiges Moment der Schellschen erhalten VEITINAS. An solche Schulmänner wendet sıch
Anschauung anerkennt, da iıne fortgesetzte (d ununterbrochene) andbuc. Es 111 nıcht 1n erster Linıe metho-selıge Betätigung des Schauens und Liebens nat CS vgl

U. 193 f. Es 1st beachtenswert, daß Schell früher mit disches eNnrDucC seIN, sondern eın tiefer führendes
Entschiedenheit „einen unbegrenzten Fortschritt‘‘, Ja überhaupt andbuch, das gleichwohl beım Unterricht gebraucht werden
en eıgentliches Zunehmen der Anschauungsgnade‘” ablehnte und kann, AUuSs dem aber auch der Seminarlehrer, der chul-
ım Sinne des TIThomas Al dem Satze glaubte festhalten aufsichtsbeamte und der erfahrene Volksschullehrer och
mussen: ‚der ıne Akt der Gottschauung füllt nıcht bloß dıe
intellektuelle Potenz der Seele, sondern uch dıe gesamte Daqer x und Förderung schöpfen können.“ Der Ver-
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fasser des Abschnuittes für den Relig1onsunterricht, Semıinar- sıch die yrundlegenden kırchengeschichtlichen und kırchen-
dırıgent ()berlehrer Joseph Schieser, hat sıch dUSCI1- rechtliıchen Vorkenntnisse angeelgnet. Durch dıie ‚Dienst-

Wıescheinlich dieses Progamm nıcht bınden wollen. an welsung für dıe kath Ktappengeınstlichen der Armee‘*‘‘
se1ne Darlegungen der Praxıs eNntstammen, sınd S1Ee AausS- un dıe „Dienstanweilsung TÜr dıe kath Feldgeistlichen
schlıeßlıch für dıe Praxıs des Seminarısten und des Jungen der Armee‘“‘, SOWI1E HTC dıe zunächst 1LUTr für dıe
Lehrers bestimmt, der weder durch dıe Krfahrung noch Heldgeistlichen der Armee se1lt dem Jahre LO LO heraus-
durch vertieftes Studium dıe methodische Fertigkeıt AA gegebene Pastoralzeıtschrift. » Mılıtia Chrıisti«, dıe In näch-
seinem S  NZ persönlichen Kıgentum yemacht hat. Inner- ster eıt hoffentlich als Pastoralzeıtschrifit für dıe g-
halb dıeser Zwecksetzung, durch welche sıch dıe Arbeit Samte kath Heldgeıistlichkeıt erscheıinen wiırd, hatte C:
wesentlich VO verwandten Werken, etiwa VO Bürgel un vorzüglıche Vorarbeiten TÜr se1ın an  UC. geschaffen.
Schmitz, unterscheıdet, wırd s1ie gyufte Dienste eısten. Sıie Zahlreiche andere Arbeıten über dıe Milıtärseelsorge
1st reich praktıschen Hinweisen un glücklıch 5G Spanien, ScChweiZz, Nıederlanden, Frankreıch, pastorale An-
wählten Beıispielen. S1e gyeht wenıger den methodischen weısungen über dıe Ehe un dıe HKrau des deutschen
Grundfragen als den Schwierigkeiten des täglichen Unter- Unteroffiziers USW. zeigen, daß A.; der als Kelddivisıons-
richts nach. Um ihnen greifbare Abhilfe entgegen pfarrer un später als Armeeoberpfarrer auch reiche prak-
stellen, bringt der erf. zuweılen Vorschläge, über dıe tische Krfahrungen gyesammelt Hat: für das AFandbucht

Doch WEl wollteINnallı sehr geteilter Meıiınung se1INn kann. der geeignete V erfasser Wn  — 50 ist denn das vorliegende
gerade 1n der das Persönliche vermıssen ” Werk nıcht bloß ıne ammlung der einschlägıgen milıtär-

Der sprachliche Ausdruck scheint unter notwendiger kırchliıchen Bestimmungen geworden ; ist eiINn „Pastoral-
Kılfertigkeit gelıtten ZU haben So sınd dıe Adverbıen buch‘“‘ 1M besten Sinne des Wortes. Wenn auch der
„satzweıse‘‘, „abschnıttweıse“ dem Verfl. als Adjektiva In Verf., AdaUus praktischen (sründen das Buch nıcht
dıe HFeder gyeflossen, Verstöße, über dıe IlNld  — sıch beim münd- umfangreich gestalten, auf Einzelheiten 1n der Aa
lıchen eDrauc weniger wundert. wendung der gegebenen (srundsätze verzıichten mußte,

Die weıtere Beurteilung möchten WITr ıIn folgendem wırd Jeder Feldgeistliche auf (srund des gegebenen MVlia-
zusammentftfassen. Kinige grundlegende Ausführungen würden teri1als eicht imstande se1N, seine Kntscheidungen treffen.
der Arbeıt rößere Klarheit verleihen, f über den (‚;erade darın besteht auch eINn Verdienst des Buches, daß
7 weck des bıblıschen (historischer un paränetischer), schwlierige FKälle nıcht schematısch entscheıdet, sondern
über das Vorbild, über dıe geschichtliche Kntwicklung des dıes dem (zewissen un der pastoralen ugheit der

(eistlichen überläßt. In der schönen, VO  - hohem Idea-Kırchenliedes U, _ Gegenüber der methodischen Fertig-
keıt scheıint uUuLSs die Bedeutung gründlıchster Sachkenntnis lısmus getragenen Kınleitung über dıe Aufgabe und Per-
ımmer zuzunehmen, jedenfalls mMUussen WIr für den sönlıchkeit der Feldgeistlichen hebt OF deshalb auch mıiıt
methodisches Wissen des Volksschullehrers schätzen aber Kecht dıe persönlıiche Veranlagung und eigenes Organi-
nıcht überschätzen. Die psychische Dreıiheıit des Auffas- satıonstalent, Kntschlußfähigkeit un Greistesgegen wart,
SCNS, Begreıfens un Handelns erfordert nıcht unbedingt pastorale ugheıt und miılıtärischen akt als das (Grund-
die Dreizahl oder Sal Sechszahl der tormalen Stufen. geheımn1s der Feldseelsorge hervor. [Denn Freiheıit und
Beı aller Wertschätzung der Münchener Methode sınd Selbständigkeit 1mM Handeln, und €l doch getreue Be-
WIT keineswegs einverstanden mıt der überscharfen Kriıtık olgung der milıtärkirchlichen Bestimmungen, ist für 1ne
des texterklärenden V erfahrens. Die andere Meınung ersprießliche Lätigkeıt 1n der Feldseelsorge dıe notwendige
hat beachtenswerte sachlich (sründe un ernst nehmende Voraussetzung.
wıissenschaftliıche Vertreter. Endlıch kommt jeder Der erf. behandelt im Abschnitt dıe Einteilung der Feld-

geistlichen (Feldpropst, Milıtäroberpfarrer ım besetzten nd 1mdes ın der Volksschule augenblicklich 11UT eın zeitlich
Heimatgebiet,begrenzter Wert Die polıtischen Vorgänge uNnseTrer dıe Feldoberpfarrer und Armeeoberpfarrer, dıie

dieTage werden bald HU:  5 hre Wirkungen auf diesem (7e- Miliıtärgeistlichen 1mM HMeimatgebiet während des Krieges,
Geistlichen ım besetzten und ın ktappengebiet, die Geistlichen

bıete nach sıch zıehen, un! dann werden WIT vielleicht 1m Operationsgebiet). Im 2 Abschnitt werden behandelt dıe
bel einer für Deutschland ZAahzZ neuartigen Struktur der Dienstverhältnisse der Feldgeistlichen en vorgesetzien Militär-

betfehlshabern, em Feldpropst und Kriegsministerium, dıe Be-relıg1ösen Belehrung auch methodisch VO  — (‚;rund neuauf- rufung und Anstellung, Meldung, Vereidigung, Versetzung, Dienst-bauen mussen. 9 Neutralitätsabzeichen, Orden nd Ehrenzeichen, Gru (3=
chnıtzlerBrühl (Bezirk oln pflicht, Ausrüstung, Besoldung, Urlaub, Krankheit, SOWIle die

Geschäftsführung un das Ausscheiden AUuUS dem Dienstverhältnis.
Der Abschnitt 1St der Jeelsorgstätigkeit der Feldgeistlichen 24 m

Albert, E Armeeoberpfarrer der Armee und der Armee- widmet: Die auf dem Gebiete des militärkirchlichen Schrifttums
bisher nıcht erorterte Deelsorge beı den Truppen 1mM (+efecht unabteilung Handbuch für die katholischen Feldgeist- dıe Sorge für dıe Kämpfenden geben willkommene Grundlagelichen des preußischen Heeres. Eine Jubiläumsgabe. für milıtärische Bestimmungen. Fü die Seelsorge der Verwun-Wilna, Verlag: Zeitung der ‘ I10. Armee, 1918 A 320

5E 68 550 [Zu beziehen durch Köhler, Leipzig]. deten und Toten auf den Iruppenverbandsplätzen, dem Haupt-
verbandsplatz un den Feldlazaretten finden sıch vorzüglicheDie Feldseelsorge gehört den schwierigsten apıteln Anwelsungen. Auf die Eigenart des Bewegungs- und Stellungs-

der Pastoraltheologie. Da die Unterweisung 1n der KFeld- krieges wiırd hiıerbei besondere Rücksicht ZENOMMEN, Wertvolle
seelsorge nıcht L1LUTr ine umfangreiche Kenntnis der C Wiınke und Anregungen geben dıe Kapıtel ber Kirchengesang,

ber Trauungen, die Gräberfürsorge, Seelsorge ın Lazaretten,schichtlichen, kirchenrechtlichen und theologıschen Stoffe militärischen Strafanstalten, be1 Kriegsgefangenen, Zivilseelsorge,erfordert, sondern unbedingt praktiısche Krfahrungen VOTr- Kasernenabendstunden, Tätigkeit ıIn Soldatenheimen, Bücher- und
Schriftenverteilung.aussetzt, 1st ohl erklärlich, daß sich bislang nıemand

diese notwendige Arbeit gewagt hat. Armeeober- In den „Anlagen‘‘ interessiert besonders die Bestimmung
pfarrer Albert hat durch seın (bisher nıcht veröffent- ber die geistlichen Militärkrankenwärter. Wertvolles WwISsenNn-

schaftliches Material bietet der ANNans:; der dıe grundlegenden
kırchlichen Erlasse bringt nd diese mı1t einem kurzen, ber aus-lichtes Werk über die Feldgeistlichen der Befreiungskriege
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reichenden Kommentar versieht. Besonders eingehend wiırd dıe dıe Karfreitagsliturgie zeıgt uns, W1Ee tıef der rieg Qauf
Exemption der Miılıtärpersonen begründet. gBezüglıch der Kriegs- die Entwicklung HLUS6T6T unvergleichlichen Kirchengebete
gefangenen wiıird mıt überzeugenden Gründen dargetan, da diese eingewirkt hat Diıie Ausführungen SIN 108881 interessanter,
der Jurisdıktion des Feldpropstes unterstehen, da ach dem

da der ert sıch mıiıt lüc bemüht, auch 1n dıiıesemGenfer Abkommen dıe Kriegsgefangenen den Gesetzen, Vor-
schriften un Befehlen des Staates unterstehen, ın dessen Ge- Bande dıe Einzelheıiten AUuUS ıhrem konkreten /Z/usammen-
bıete sS1e wohnen. IJ)as preußische Kriegsministerium hat AaUuUS$S- hang PE lIösen und S1Ee unter allgemeıneren Gesichtspunkten
drücklich den Feldpropst als die für die Angelegenheıten der ehandeln. Daß dabe!l die „AQnus Dei“-Frage och
katholischen Gefangenen zuständıge Stelle bezeichnet. I)a der

einmal aufgerollt wiırd, kannn nıcht schaden. S1Ee aberapostolische Stuhl DESCH dıese Bestimmung nıchts ZUgUNSIEN der
endgültig gelöst ist, scheıint m1r zweiıfelhalt. Die 50Bischöfe geäußert hat, 1st das argumentum silentıio0 u11l

beweiskräftiger, als für Spanıen bereıts ine Bestimmung VOT- bräuche des antıkheidnischen < ultus müßten wohl 20088

lıegt, dıe dıie Unterstellung der Kriegsgefangenen dıe Vergleich herangezogen werden. Kın Regıister über beıde
Diözesanbischöfe spricht. 25 / schließt AUS der TLatSXCcHE:;
daß 1n dem Antwortschreiben AUS Kom ber die Erlaubnis der T eıle schließt das zeitzgemäße Werk ab TIDem jJungen
Abendmesse diese Frage m1t keinem Worte berührt worden ist, Gelehrten können WITr auch dieser abe D: Glück
da( 1eSs hne Zweifel einer Ablehnung gleich Z erachten IS wünschen.

wollte Kom die Frage offten lassen nd och nıchts für
Münster Bernhard osenmöllerder entscheıiden. Kın tolerarı nOotest 1st iın solchen Fäl-

Auch ber das (Gelen oft die nıcht ausgesprochene Meinung.
bot der Nüchternheit hat Ja Rom ın eASsihus extraordinaris, qut
facıle nraevidert DOSSUNLT, Dıspens erteilt. Für Abendmessen (6) DE Joseph, Prof. al Priesterseminar Straßburg,
werden auch zunächst NUrTr solche CUSUS extraordinarın ıIn Be- Seelenführung und Berufspfiege Straßburg EIS:; Le
tracht kommen. Es ware sehr erwünscht, VO den Feld- ROoux, 1918 (VHL 73 59)
geistliıchen eıne Anzahl solcher Fälle M1t SECNAUCT Angabe des
T atbestandes gesammelt und ZU|! Kenntniısnanme vorgelegt WUur- ach kurzer Darlegung über Begriff und Verschieden-
den, Die unvorhergesehenen Fälle, die der scharfsinnıgste Mo- heıt des Berufes bespricht die Notwendigkeıt der Be-
ralıst nd Kanonist nıcht ahnen kann, WG dıe Eigenart des
jetzıgen Krieges nıcht selbst erlebt hat, würden ın Rom zweitel- rufung, dıe Kennzeichen des wahren Rerufes und dıe
los die entsprechenden Anweisungen zugunstien uns Soldaten Pflicht, dem Berufte Kolge eisten. Im D Teıle des
herbeiführen. Zu en strıttigen Fragen gehörte auch och immer Buches behandelt dıe Pflichten des Beıchtvaters und
die angebliche Applikationspflicht des Militärgeistlichen. welst des Seelenführers bel W eckung und Bıldung, beı Aus-
kurz, aber treftend nach, da( iıne solche nıcht besteht. \Jer

ahl und wirklichem KErgreifen eiInes Beruftes. Kıs ist
VO Freisen gemachte Einwurf bezüglich der Quien Gehaltsver-
hältnisse der Milıtärgeistlichen hat mı1t wissenschaftlicher Begrün- selbstverständlich, daß hıer hauptsächlich LLUT dıe Berufe
dung nıchts tiun AUHL Priestertum un (Ordensstand ın den Bereich der

|DITS Ikurze Inhaltsübersicht dürifite zeigen, daß das Seıtdem Dombherr Josrwägungen KEZODCHN werden.
sacerdotale“andDuC nıcht 1LLUTE unentbehrlıch TÜr jeden Feldgeıst- Lahıtton durch se1ın Werk La VOCAaLion

lıchen 1ST, sondern daß allen, dıe irgendwıe praktisch (Parıs 1909 dıe Frage nach der wahren Natur des Be-
oder wissenschaftlıch miıt Milıtärseelsorge sıch beschäftigen, rufes klar beantworten gyesucht und 1ne besonders
ausgezeichnete Dienste leistet. Wenn Albert 220 den dazu eingesetzte römische Kardinalskongregation unter
Wunsch ach einer hoffentlich recht bald erscheinenden Gutheißung des Papstes amtlıch erklärt hat, das Buch
katholischen Feldpastora ausspricht, kann INnall 16K3dR sel nıcht 1LLUL keineswegs 7 tadeln, sondern vielmehr 1n
bıtten, daß selbst diese schreıbt. Seinen Verdiensten seiınen posıtıven Aufstellungen über das Wesen des Be-
unnn die wissenschaftlıche Gestaltung der Feldseelsorge rufes sehr loben (hOC OPUS nullo mMmOdo ESSE reproban-
würde mıt einem solchen Werke dıe Krone aufgesetzt. dum IMO, eOFEQ1E laudandum), sınd nıcht wenıge AB-

Breslau, Da Bobruilsk (Rußland). handlungen über den Beruf erschienen (vgl Adlof{f,
4 Haase. Zr neuesten ontroverse über den priesterlichen Beruf,

1M Straßb. Diözesanblatt I1OIO, 455 {t. 50Ö F: 532
Lehmkuhl, Priesterberuf, 1n T’heol.-prakt. Quartalschriuft

Huf, (QSCar, Krygsgebeden Oorlogsmissen. Stu 1O14, 262 ff.) Dabeı wurde jedoch dıie bel der rage
dien het Missale Romanum. | Liturgische Studien IT] der Berufswahl wichtige Stellung des Beichtvaters und
Bussum, Brand, 1917 (A 151 5.) des Seelenführers 11LUTL wen1ig berücksichtigt. dloff hat

darum durch se1n n euestes Werk ine wirklıche C ınErfreulich schnell 1äßt Pater Huf seinen Studıien, dıe
liturgiegeschichtliche hätte eCcNNEeEN sollen, den and der Pastoraltheologıie ausgefüllt un! seinem früheren Buche

über den » Beichtvater und Seelenführer« (Straßburg OTfolgen. Im Band dıe Kriegsieste behandelt:
das est der Sıeben Schmerzen Marıä, das est Marıa, AU vgl eo Revue OE Sp 460 über die
Hılfe der Chrısten, das est des allerheiligsten Blutes Aufl ıne nützlıche Krgänzung KESCDEN. Jeder Beıicht-
uUuNsSerecs Herrn, das est der Heimsuchung Marıä, das vater, der dazu berufen ist, andere ın der wichtigen
est der Verklärung des Herrn, das est des Stepha- Beruifsirage 7 beraten und lenken, wırd dieses Werk

mıt Nutzen lesen un! studıeren.N1US VO  a} Ungarn, das est der (s„eburt Marıä, des Namens
Marıä un des Rosenkranzes, Zu Schluß dıe (I)ktav St. 1KO1laus euß Allmang.

Im Band geht Verfl. mıt der-des Allerheiligenfestes.
selben gründlichen Beherrschung des gedruckten Quellen-
materı1als den Spuren nach, die der Krieg ın den (7e- Kleinere Mitteilungen.

Die Unter-beten des issale OMANUM hinterlassen hat.
uchung ox1bt ıne erstaunlıch reiche Ausbeute. Nıcht »Licht- und Schattenbilder aul  N dem en Testament

VO' Hackenschmidt, Pfarrer Jung-St. Peter ın
1LULIL dıe eigentlichen Kriegsmessen, auch die Kollekten Straßburg. / weıtes Bändchen. Auflage. Gütersloh, Bertels-
vieler eilıgen, 1ne Reihe der Sonntagsmessen VOTIT allem A, 1918 160 89) DD Das Schrittchen ist

ıne zwanglose Plaudereı ber Moses’ Jugendgeschichte, 5amson,zwischeq Epiphanıe und Östern, Z besonders natürlich
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Elisäus‚ Naaman, Könıg Achab, dıe Rechabiıter und den Pro- charakters und Zweckes der christlichen Aszese unbeschadet der
pheten Jonas, Als unterhaltende, stellenweıse ergötzlıche Schrift Wichtigkeıit der dSelbstwerleugnung S 25—28, ach Röm [3,
dürfte sSIEe In en Kreisen, für dıie sıie bestimmt ist, ine will- Un bph 4, 22 —24 und dıe och schärfere Herausarbeitung des
kommene, nıcht uninteressante Lektüre bılden und Nutzen stiften. ethischen Ideals, SO welt 1m Leben UNSGLEOITI: Heılıgen sıch V1 -
Nıcht, daß WIr uns deshalb uch schon 1ın allem nıt des ert. wirklıicht hat, gegenüber nNeUECZeTrTEN Entstellungen B 215 {f.)

einverstanden erklären ZahnExegese und sonstigen Aufstellungen
möchten. Allein das Buch wıll uch weniger auf Wissenschaft- »Leben der seligen argareta Maria Alacoque Auiıchkeıt Anspruch erheben, als vielmehr den Volkston treffen nd ach dem OI Kloster
/AREN Erbauung dıenen. Der als fruchtbarer Schriftsteller be- dem Orden der Heimsuchung Marıä.
kannte Vertasser ist 1 November IOI als Pfarrer der ° Paray-le-Monıal herausgegebenen Original. U, Auflage.
Pfarrgemeinde VO Jung-dt. Peter 1n Straßburg gestorben. Freiburg, Herder, 1918 7r.8 80) $ 30i art. 4350.«

Am / März 1916 erklärte Papst Benedikt 1n fteierlicherRösch, Sitzung, könne mıt Sicherheit ZUzx Heiligsprechung Margareta
39  In Bild des heutigen Protestantismus“‘ Prof. Gr  1- Marıas voranschreıten, nd dieser feierliche Akt solle, sobald

Sar auf em Tıtel seıine Schrift »Die Literatur des
dıe als Sonderdruck AUS der Inns-

dıe Umstände erlauben, ın der Vatıkanıiıschen Basılıka erfolgen.
Lutherjubiläums Igl7 « » Leider sınd die UfCc den Weltkrieg geschaffenen Umstände
brucker Zeitschrift für kath., Theologie bel Fel Rauch ıIn Inns- derart, da(} dieser teierliche Kanonisationsakt ohl noch einıge
bruck soeben erschıenen ist (70 80 M 2) Der erf. führt Zeıt auf sıch wırd warien lassen. Immerhin werden sıch viele
darın eiwa Schriften d} vielfach mi1t Inhaltsangaben freuen, die anzıehend geschriebene 3ı0graphie der heiligen (Irdens-
und nıt Urteilen ber Wert und Rıchtung, In dieser bersicht frau und der Eiferin für dıe Herz-Jesu-Andacht lesen können.
zeichnen sıch selbst sowohl dıie ungeheuren Anstrengungen ZUT Vorliegende, VO einer Nonne des Klosters Paray-le-Monıial,
Wiederbelebung des Andenkens Luther als die auseiınander- 1n dem dıie Gottesdienerin ihr Ordensleben zubrachte, verfaßte
strebenden Parteijen ın den protestantischen Kırchen der Gegen- Lebensbeschreibung stutzt sıch auf das och reichlich vorhandene
wart. Gute jlenste elistet das alphabetische Register. Wir Quellenmaterial. Erzbischof Gauthey VO Besancon, der VOI
machen uch aufmerksam auf des näiämlıchen Verfassers ZUSaMMmMNeN- längerer Zeıt schon die Werke der sel Margareta 1ın kritischer
fassende Abhandlung In den Stimmen der Zeit 1918 Oktoberheft : Ausgabe veröffentlichte, obt em Buche ‚„die peinliche (Ge-

Die CAEuther 1m Spiegel seınes Jubiläums““, nauigkeıit und en geschichtlichen Gerechtigkeitssinn“‘.
Unter dem Titel » Wie dem Protestantismus uftkl1äA- Auflage der deutschen Übersetzung welst LU unbedeutende

Anderungen auf.
rung ber den Katholiziısmus nOotftiut un gegeben WOOI -

Bilder des TIrostesden soll« (Verlag VO Fr. Wılh Grunow, Leipzig, 1917 VCI- »Cremer, Fr A
Öffentlicht Rose AUS dem Nachlaß des bekannten Schrift- Den Kranken, besonders In Krankenhäusern und Lazaretten
stellers Jentsch eıne Abhandlung, dıe dem konfessionellen widmet. Auflage. Trier, Paulinus-Druckerei, 1918 (248
Frieden dıenen soll S1e richtet sıch VOL allem dıe akade- 169) e  e In &O Erzählungen berichtet der ert VO

kranken nd leidenden Menschen, VO ihrer Genesung dermisch gebildeten Protestanten, deren „horrende Unkenntnis‘‘ 1
iıhrem Tode, Oll der Art und Weise, wıe sıe iıhr Lieıdenkatholischen Dıingen ebhaft beklagt wird, und scheıint Ine Vor-

arbeıt dem großen Werke » Christentum un Kıirchie In Ver- nahmen, auf Gottes Hilfe verirauten nd siıch mMiııt ott VCTI-

gangenheilıt, Gegenwart und Zukunft« DSCWESECN Z se1n. 'Irotz söhnten 1m etzten Augenblicke des Lebens und dgl mehr. Der
selnes Abfalls VO der ırche hat die Katholiken un: uch deelsorger ann Aaus diesen „Bildern“® manche nregung schöpfen,
die Jesuilten die Vorwürfe der Vaterlandslosigkeit, Heichs- den Kranken und Sterbenden manches schöne Beispiel ZUL ach-

ahmung empfehlen.feindschaft USW., ın Schutz >  9 die katholische Relıgion
als eıne Quelle großer sıttlıcher un sozialer Tugenden anerkannt »Hättenschwiüller, ÖOtto, Aus blutgetränkter rde
un die Akatholiken dringend aufgefordert, nıcht 4aUus durch Leıiıden- 300 Kriegsbeispiele für Prediger, Katecheten un Frzieher. Re-
schaft getrübten Quellen schöpfen, sondern MmM1t dem wahren gensburg, Fr. Pustet, 1916 (202 1.29). 1,60.« Unter
Wesen des Katholizısmus sıch bekannt machen. In ZzZWw el
Aufsätzen, dıe der vorliegenden Schrift als Anhang beigegeben alphabetisch geordneten Stichworten nat 1nN€ große Anzahl

schöner Kriegsbeispiele gesammelt, Die dargestellten khreignissesınd (Katholizısmus 381 Protestantismus 1m Weltkriege ; Kultur- nd Tatsachen sınd 4AUS en gESaAMIEN Kriegsschauplätzen g-kampf VOTL vierzig Jahren und heute), stellt mıiıt Freude fest, wählt, und nıcht LIUTr VO Freunde sondern uch VO Feinde
daß seın Urteil ber dıie katholischen Miıtbürger Vater- ann der Leser Erbauliches lernen. Prediger und Katechet Wer-
landes durch den Weltkrieg glänzend gerechtfertigt worden 1: den diese Beispiele Pflichtgefühl und Pflichttreue, VO  - Stark
Der Standpunkt, den Jentsch gegenüber den katholischen lau-
benswahrheiten einnahm, 1st AuS$ seinen anderen Schriften be-

NutL und Vertrauen, VO Glaube un Gebetseifer, VO Andacht

kannt. uch In dieser kleinen Broschüre nehmen dıe Sonder-
ZUTM1 Altarssakrament, ZUT lıeben Mutter Gottes, zum Rosenkranz
USW. eicht verwertien können. „Der Krieg 1st eın Prediger der

anschauungen J.s ber dıe christlichen Kontessionen als historisch Selbstüberwindung, dıe Zur Selbstbeherrschung führt, eın Predigerbedingter und gleichberechtigter Ausgestaltungen der christliıchen der Anstrengung aller Kräfte, der MıBachtung der BegierlichkeitRelıgion SOwIl1e ber verschiedene Un! fundamentale lau-
benswahrheiten einen sehr breıten Raum e1n, daß der Leser des Fleisches‘®,- ein Prediger, der den Menschen ernstlich die

und darum In besondererewigen W ahrheıiten wıiedererinnert
zuletzt mehr ber diese Sondermeinungen als ber das Wesen

Esser,
Weise wieder ott zurückführt. Das {indet Nan eım Lesen

des Katholizismus orlentiert wird. dieses sehr empfehlenswerten Büchleins besonders bestätigt.
23 Lavredan, lies: Lavedan. 147 S12 Lucons,Als ich VOTLr mehr als einem Jahrzehnt dıe » Christ- Lucon. I5 CT Notes de Champ, Notes Ae Camp.1C. Aszetik« VO Mutz (damals Regens 1ın St Peter;

nunmehr Domkapitular ın Freiburg Br.) 1ın der Theol Revue 199 S E ngdikofen‚ Waldighofen.
besprechen durite, WAar iıch MIır sicher, daß dıeser auf wiıissen- »Dreiling, Prof. Dr. RS M,, Lazarett- und TIie
schaftlicher Grundlage aufgebauten Darstellung der Lehre VO hofsbilder Mit 16 Ansıchten. Freiburg, Herder, 1918 9
sein werde.
der christlichen Vollkommenheıit eine QuULE Aufnahme beschieden 38 8°) DA Das Schriftchen enthält rei Aufsätze, dıe

Daß ber das Buch ın eıner verhältnısmäßig bereıts Weihnachten 1914,;, Ostern [OI) und Juli 1916 ın der
kurzen Frist und unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen ZU Öln Volkszeitung, DZW ın der Armeezeıtung der A Armee CT-
vierten Male seinen Weg anftfreien dart (Paderborn, Schöningh, schiıenen sind. Die beıden BTSICH Autfsätze sınd ‚‚Lazarettbilder‘‘ ;

18, X, 592 M II)) ist eın Erfolg, welchem mMan em indem sıie u1ls in die schöne Zeıt relıg1ösen Aufschwunges
erfasser wıe dem Verleger on Herzen Glück wünschen muß Kriegsbeginn zurückführen, bringen sıe uns erfreuliche Kunde VO

Indem ich auf die frühere Besprechung hinweılise (Theol. Revue dem relıg1ösen Bedürfnis MUSETET Soldaten nd seliner Befriedigung1908 Sp. SS vgl [9I10 Sp 96), kann c mich ohl damit durch die hingebende Tätigkeit V  3 Lazarettgeistlichkeit und
begnügen festzustellen, daß nıcht L1UTX dıe charakteristischen Vor- Pflegepersonal, Sehr erwünscht waren ergänzende Lazarettbilder
züge des Werkes, insbesondere die solide dogmatische Grund- AUuUSs einer späteren elt SCWESCH, eın Urteil darüber CI-

age un! das zuverlässıge praktische Urteil, gewahrt blieben, möglichen, ob die kräftige Hınneigung Zur Relıgion bel der an-
ondern daß VO Auflage Auflage ine stattliche Reihe ein- gCNHN Kriegsdauer eschwächt anhielt oder abflaute. Diese Er-
elner Punkte durch eigene Arbeit und durch Fühlungnahme nıt ganzung würde dem Seelsorger 1n den Lazaretten siıcher manchen

der neuerschienenen Literatur eine Fortführung erfahren haben. wertvollen Wınk gegeben haben Das „Friedhofsbild“‘ 1Ist ıne
Ich NUur die noch stärkere Betonung des bejahenden Grund- schöne Ausdeutung des VO unserem Kaiser gestifteten enk-
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Wenn mM 1t den tendenz1Öös angebrachten An-m als auf em Militärfriedhof VON St. Quentin dem, 745 em als Kez geurtellt. noch wenıgerdeutschen olk nd der Zanzeh Menschheit NOLILUL „ aHe irdische führungszeichen In dem Satz ADas Werk wiırd
demArbeit in CHrstı Lehre verankern nd bel aller ege völ- ‚dem Ikath Kom das OL ach em (Jrient erschließen

kıscher Eigenart dıe christliche Lehre VO der Gotteskindschaft Leser suggerlert werden sollte, als ob iıch solches [0)8! meıner
aller Menschen und das christliche Gebot der Nächsten-, Ja Schrift DYESAQT Aatte. genugt hıer herzusetzen, W ds bel mMI1r

Der schöne Bilderschmuck steht : „Mit dem usammenbruch des LUSS Antı-Rom öffnet sıchFeindesliebe nıcht vergessen.“ für das kath Rom das 4O ach dem Orient‘‘ (S 204)zeigt VOLr allem dıe Lazarettgottesdienste SOWwle dıe Bestattung
und letzte Ruhestätte Toten. Schwamborn. Wenn das Aufgebot der Fachgelehrten SC meıne Schrift

Aazu führen sollte, daß WIr 16 handsame SINE ra el sStudio
» Unsere Pfarrgemeinden und der rieg. Von Jgnatıa geschriebene Kirchengeschichte des (O)stens uch Aaus der Feder

Marıa Jünemann. M.-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1917 (54 Haases erhalten, soll diese Abhilfe eines sehr dringenden Be-
Ö9).« Die Schrift o1bt ıne anzıehende Schilderung VO dürfnisses nıemanden mehr als mich freuen.
praktischen Kriegsarbeılt eıner Großstadtpfarrei (in Hannover). Dr. Meffert.
Der Liebesdienst der ereine und Schulkinder, dıe Desorgung M.-Gladbach

Antwortder Feldpostsendungen, dıe Fürsorge für dıe Angehörıigen, die
relig1öse nd Carıtatıve Hilte Verwundeten un: Gefangenen: Meın Anerbieten, ach eiıner schriftliıchen Aussprache dıe
all das, planmäßıg Qrg AänısSLeEIT, ziıeht unNseren] Auge etwaigen Irrtümer in meılner Besprechung Ööffentlich zurückzu-
vorbel, Liese. nehmen, hat Meftert abgelehnt. Ich bıtte besonders die ben

VON erwähnten Fachgelehrten, die anderer Meınung ber M.s
»Und ihr e1id traurig? en Leidträgern des AEi-  Weltkrieges Schrift sind, meine Rezension nochmals durchzulesen un m1t
Iroste. Mıt einem Vorwort VO Dr. Klug Paderborn, Man wird zugeben mMussen, daß

Schöningh, 1918 ‘9 164 ö9) Geb ,  7 Wer der Entgegnung A vergieichen.
kännte nıcht, das Menschenherz, wıe bange klopft auf die wichtigsten Ausstellungen Sal nıcht eingegangen ISt-

der Wucht des Leıides ! Wıe ıhm da ergeht wıe einem 1mMm elit Monaten bın ıch 1n der günstigen Layge, russisches Kirchen-
nd russische Frömmuigkeıt 1n Stadt und Land, hel gebildetenW eltmeer Verschlagenen, Schiffbrüchigen, der jeden Augenblick nd ungebildeten Russen, beobachten. Ich muß den Fach-

ın Gefahr schwebt, unterzugehen. Gleichwiıe eın solcher ach gelehrten überlassen, ob SIie meın Urteıil, das sıch außerdem auf
einem Eiland Ausschau hält, worauf sıch retiten könne,
späht auch der Leidende umher, ob seın verdüstertes Auge nıcht primäre russische Quellen Stulzt, anerkennen wollen.
eıine Insel erblicke, wohin siıch ‚vor der W asserflut des hereıin- Bobruisk. Felix Haase.
brechenden Leıiıdes Müchte. In em Cumulus on Leıden, wOovon

gegenwärtig dıe Menschheıt heimgesucht ISst, wollen WIr C dem Bücher- und Zeitschriftenschau.erf. dieses Büchleins Dank wissen, da den Kreuzträgern
gegenüber die hehre Mıssıon des Trostengels erfüllen nd m1t Biblische heologie.Iınder and die W unden heilen estre 1St, die Jetzt in
vielen Herzen brennen un dieselben verzehren drohen. Wiıe Wıener, M ‚9 Vıtal New kliement ın (JIld est. Criticısm

(ThTIiydschr I9I58, 59 164—069).der kluge Hausvater ım Evangelium Aaus dem Schatze seınes
Orfalı, G De Arca foederı1s, dissertatiıo archaeologico-historicaerzens Altes und Neues hervorholt, entniımmt der Heraus-

veterIs testamenti! delineationibus Ornata, Ba Picard (VT,geber Büchleins die Trostgründe, womıit Gr den Leiden-
den zuredete, der Theologie und Philosophıie, der heiligen nd II A GG g e planches).
der Profangeschichte, der Vergangenheıt un Gegenwart. hne Haurı, R E) [)as Moseslıed, Deut (SchweizlhZ 1918, 2, 17-32).

Mıklik, I Kg Ö, K (BıblZ4 1 S4 19158, Q—14)aufdringlich werden, stiehlt sıch unvermerkt der Irost, W en
LHMO; M., In welchem Jahre geschah dıe s 10128 syrisch-efraemıit.das Herz vielleicht auch anfangs wen1ıg vo ıhm wı1ıssen will,

Invasıon bestieg Hıskıa den Ihron? Beil ‚„„‚Chro-beste empfohlen. Barmen, Klein 24) M 1,20,iq Vdasselbe hıneın, Das Buch se1 aufs
Rösch, O nologıe Alten Testamentes‘“‘.

R1icardo, Job K s—7 (IKInydschr I9158, 55 1 58—63).
MeVer. W E} Die Psalmen, des Priesters Betrachtungsbuch.

Entgegnung. Bd Pad,., Bonif.-Druck., 1915 9 179) 53550
Humbert, P Der Deltafürst To ın Hosea V 11 (OrlLitztg 1918,Die nıcht SIine wra studio geschriebene Rezension einer

Schrift ‚ 1)a5 zarısche Rußland un dıe kath Kırche"" VO 9/10, 224—26). / Arb.Haase macht ıne Entgegnung notwendig, für die iıch nıch Levertoff, P! Die relig1öse Denkweise der Chassıdım.
WESCN der [80)]90| Herausg. betonten Raumknappheit 1er auf das Miss1onswI1ss. } EDZE Hinrichs ( 64) M 6,50.
Nötigste beschränke, Unerfindlich ist mir,” wıe Rez miıch dıe Gaspatl; W., Weltordnung In unverdiente Not ach em

|Zeit- l Streitfr. U 7/8] Berl.-Lichterfelde, Runge (28)legendenhaft ausgeschmückte Bekehrung W ladımirs als geschicht- Neue Testament, deutzsch. Vulttemberg. Neuausg derlıch nehmen lassen kann be1 meiner Wendung : „DIe russische
Wiıttenberger Septemberbibel 1522 Berl., Furche- Ve rlagÜberlieferung, wı1ıe sıie Nestor1ius erzählt, we1ıl} berichten‘‘.

Er erinnert mich ALl Nıkons Kämpfe; darüber berichte IC (13 Sa 167 BI., 19 p 114 BL} 16 Pappbd. 25
Ich rede SaAllZ unmißverständlich VO dog- Dausend, HS Die Frau als Mitarbeiterin der Abfassung

matischen Entscheidungen und befinde mıch dabeı, wıe auch neutest. Schriften (IhuGl 1918, AO 374—76).
bel anderen Punkten ın sehr wissenschaftlicher Gesell- Müller, Die en Jesu, verdeutscht vergegenwärtigt.

Vom Vater 1m Himmel., Mchn., Beck (A, 09)schaft. Wegen Dostojewskı beruft sıch Rez auf Aussagen
russischer Gebildeter ; mır haben russısche Gebildete Anderes Papphd. 6,50.
gesagl. Seinen Beobachtungen ın russischen Gottesdiensten ArvTeES; B., 'IThe ost Conclusion of St Mark’s Gospel
dart ich mMıt demselben Kechte dıe memnigen gegenüberstellen. (Expositor 1918 June, 466 —72).

„Dürftig und tendenzi1ös®‘ sollen meıne Ausführungen ber Robinson, Ihe Johannıne Element in the TIhırd Gospel
die Glaubenslehren der LUSS., Kırche sSe1N. Ich darf ohl OI (Ebd 437—47)

ErölLcCnh, R? [)as Zeugnis der Apostelgeschichte ([0)]81 Christuswariten, da melıne Schrift beurteilt wiırd nach em Zweck und
| Arb. MissionswIss. 2]der Sammlung („Apologet. Tagesfragen‘‘), ın welcher S1e C1= U, das relig1öse Denken 1n Indıen.

Mschienen ist, und der damıt gebotenen Beschränkung. Ersterer LpZG Hinrichs (IL, 74)
WAadl, die Bedeutung des Zusammenbruchs des Zarısmus für die Stiefenhofer, DE Der Paudr a  “  linische Abendmahlsbericht im Urteil
kath Kırche aufzuzeigen; ın der Behandlung der Glaubenslehren der Kritik (IThuGl 19158, 716, 376—85).

Benz, K} Die EVEOTWOC ÜVOYLN 1 Kor 79 76 (Ebd 388-93).konnte ich mich begnügen mıit dem inwels auf die VO der
Schinze: w E} Der Galaterbrieft. [Das N schallanalytischheutigen [USS Polemik hervorgehobenen Differenzen. Wohinn

führt, in der Beurteilung einer Schrift deren Zweck außer untersucht 1} Lpz Hinrıchs (IV, 36) 1,2)
cht gelassen wird, hat Rez selbst erfahren An der wegwerfen- Jo NCS, M., St Paul an the Angels (Expositor 1918 June, AI 1-25).
en Kritik seines Schriftchens 395  16 kath Kırche Polens QHTGE BUurcH: Forgotten Gonception of Prayer (Ebd 425—306).
T USS,. Herrschaft“‘ In nichtkatholischen Literaturblättern. „Leicht E]lbogen, F Neuorientierung unserer Wissenschaft (Monatsschr

Wiss Jud 1918, 4/6, 81—7096).zugänglich“ sınd dem, welcher nicht das Benefizium des Autent-
Brann, M., kın Grabsteinftund in Breslau (Ebd 97—107).halts ın einer Universitätsstadt Hat; uch ıihm ekannte Werke

nicht! Die Mobilmachung der Fachgelehrten kommt Späat; Steckeimacher. M., (Graetz als Darsteller der Systeme der
einige davon haben sıch mit meıner Schrift befaßt und anders Jüd Religionsphilosophen (Ebd 124—5$1).
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Historische Theologıie, NIgr I La Cantıilene huguenote du AL TG siécie. Le Psaume
huguenot : Structure, physionomıe, renseignements ; interpre-

Bludau, Ä., Der Prolog des Ps.-Hieronymus f} den kath tat10n Dar le chant et l’harmonıie, E{IG:; Realvılle ( Tarn-et-
Briefen (BibIlZ IS‚ 1, 1915, 15—34 Garonne), chez ”’auteur 210

Näaus E uatre homelies de Jean Chrysostome. IL Texte Kvacala, %, Wiılhelm Postell. Seine (Geistesart seine Re-
omelies d’Erechthios, Fragments dıvers, formgedanken orts.) (ArchRefGesch 1918, 4A 157—203)monophysıtes

Extralts de Iımothee Aelure, de Philoxene, de Bar Hebraeus. Stölzle, Ra Johann Friedrich (oelestin als Erziehungstheore-
IIL Histoire de NestorI1us, d’apres la lettre Cosme ei hymne tiker (Ebd 204 —25).
de Slıba de Nansourya. Conjuration de Nestorius CONIre les Eilenste1rn, Av Abt Maxımilian Pagl VO Lambach seın
Migraines. lextes Syrl1aques edites el tradults. [ Patrologıa Tagebuch e TE (StudMit’BenedO I91/,; 2/4, 288-326;
Orjıent. XUH, 2] P‘ Firmın-Didot (III 226) I1918, 1/2, 119—48)

Kaufmann, AB Kın Verteidiger der gÖttl. Vorsehung 1m Jahrh, Deläunay,: L7 Un aAmı de Benoit XIV, le prieur Bouget An-
SCIS, 3rassın (40)(Salvian] (PastorBonus 31, 2y 1918, 60—66)

Kurze Geschichte der 1Özese Seckau. Graz, Sommerfeldt, C Dıie Übertragung des Pıetismus VO! HalleTomek, E)
„Styrid‘ 303) 5,60. ach Löbenicht-Königsberg 111 (ZKGesch 37y 3/4; 1918,

ScCOTt; D3 Nınılan, apostle of the Britons and Pıcts. 443—063).
research study of the Hrst {ounding of the Church 1n Britain. Rotscheidt, Zur Geschichte der theol Fakultät der Univ.
O utt 167 3876 0& Duisburg (MonatshRheinKG 1918, 9/10, 25A302

Bosseboeuf, B Vie de Armel, relig1eux de l’Angleterre T M Schleiermacher. [Religionsgesch. Volksbücher I
de Ia Bretagne, apötre er patron de Beaumont-la-Ronce. 28/29], 1DBa ohr 64) M I

Heuser; Diıie Vorgeschichte der preuß. Union (Preuß Jb 174,FOUtS. Mame (88 120 SI planches).
Peıtz, M., Liber Diurnus. Beıträge ZUr Kenntnis der äiltesten D 1918, E e{n

ILl Mgr. Car-päpstl. Kanzlei VOT Gregor Großen. Überlieferung des Sıfflet, Les Eveques concordataıres du Mans.
Kanzleibuches se1n vorgregorıan. Ursprung. | Kals. Ak LO 1820-—1833. Le Mans, Impr. Monnoyer, 1917 211
Wiıss. Sitz.-Ber. Phil.-hist Kl I185, A | Wiıen, Hölder (
144) ‚0, Systematische Theologıe.

West, e Das Problem der christl. [ .ıteratur des (Preuß]b 5ulzer. S Religion u Christentum. Zürich, Buchh. schweiz.
Grütlivereins (VE 214) M S5.1’/4; L5 1918, [ —9) Maudsley, H} Religion and realıties. Lo., Bale 100 38Gatftr C D Die augustin. Geschichtsanschauung 1m liber ad

Bonıtho Sutr1.AMICUM des Bischofs Langensalza, Wendt aCcChrerner. m (Gesundes Christentum. Stuttg., Buchh. deut-
Klauwell (: 89) M 3 schen Philadelphia-Vereins 95) z A

UVeconomos, B La Vıe rehgieuse ans I’Empire byzantın Van den Leeuw, GG Eenige opmerkingen verl de onderlinge
des Comnenes e des Anges Leroux (IIE, 250) verhouding der begrippen God, Macht Ziel (TIhIydschr

Macqueron, F EKssal SUT l’histoire de 1a Confrerie de Notre- I918, 3) 124—53).
Dame-du-Puy d’Abbeville, publıe d’apres les recueillies Beßmer, : M Die Wunder des Evangeliums die Psycho-

bbe- therapie (StimmZeit 96, Is 19I8, Lrpar Em Delignieres, m1ses ordre eft completees. Pfister; O; Wahrheit He Schönheıt ın der Psychanalyse. Zürich,ville, impr. Paillart, 1917 (201 PI 9raV.).
Imle, F Kın Lebenskünstler. 3° vb Aufl. Padi, Schöningh Rascher 143
Z Pappbd. M Betz, W., Psychologie des Denkens. LpZ:, Barth 35I ı.

Wäarge, P Der Gesandtschaftsbericht des Ordensspittlers Graten BEtUSst,; C Die Tierseele ın der Leibnizschen Philosophie
Konrad Kyburg VO 1397 eıne polnısche Fälschung die renzen des tierischen krkennens. Wiesbaden, Bergmann,
(AltpreußMonatsschr ) 95 1/4, 1918, 5 1—60). 35) 1,60.

LoOserth; ; Johann Wiıclit Robert Grosseteste, Bischof SCHITÖderT; Dıe Anthroposophıie Dr Z udolt Steiners.
Lincoln. Phil;:-hıist. kıne Einführung in Geisteswissenschaft. 49 Un| Kaıs Wiıss. Sıtz.-Ber.

vb ufl 2,80.186, 2] Wiıen, Hölder 83) 3,20. Konstanz, Wölfing- Verlag ' [12
Schatten, B& Kloster Böddeken seine Reformtätigkeit 1m Stutzer, Gi; Geheimnisse des Seelenlebens. Z.y neubearb. Aufl

I5 Jahrh. Mstr., orgmeyer (AIL, 145) Braunschweig, Wollermann 81). 4,5 0
Wolkau, Rın Des Eneas Silvıus Piccolomini Briefwechsel. Hrsg, Böhm, Tas 1 )as scheinbare Geheimnis gelst. U, seel. Fernwir-

11L Abt. Briefe als Bischof Siena. Briefe seıner kungen 1 Leben ach dem Tode. LDZ:, Mutze (96)
Erhebung Bischof 1ena DIS Ausgang Regensburger 29  3,0

Wien, Hölder (AVE: 634) VI 25 Böttcher, Käthe, Das Leben 1m Jenselts ohne Körper.Reichstages. IV 1,25Wiıllburger, Ar Die relıg. Versorgung Oberschwabens VOTLIL der Lübeck, delbstverlag (46 16°).
Berl.-Lichter-Reformation (HistPolBl 162, SE I9I18, 150—58; 4'7 211—23). Hemme; K Christliche Glaubenslehre.

Matthießen, heo hrast Hohenheim SCcHh Paracelsus. felde, Runge 375) M
Zehn theol Abhandlungen (Schluß) (ArchRefGesch 1918, Ü, Mehlhorn, K Grundriß der protestant. Religionslehre, .}
1—209; 3  4, 125—956) teilweıse umgearb. Aufl EpZ;; Barth (88) Geb M 2,2

Indra, G Catalogus incunabulorum Plagensium pl palaeo- He1insius, Maria, Der Streit ber theozentr. anthropozentr.
typorum ad 1520 ın memor1am Jubilael Theologie im Hinblick auf dıe theol Grundposition Schleier-

(Schlägl). machers. Tüb:.; Mobhr (IV, IIseptemsaecularıs fundationis Canoniae Plagensıs
EAnz, Ebenhöch (IIT, 67) 4,50 Rade, M) )as kgl Priestertum der Gläubigen seine Forde-

Huldreich Zwinglis sämtl. Werke. Hrsg. N Eglı ) Fıns- rung die ° Kırche unserer Zeıt. Ebd (48) 1,50,
ler Köhler. Lig [GCorpus Reform. OI, Klug, 1 Apologetische Abhandlungen. Gottes Wort

LKDZ.; Heinsius (401—80) M Gottes Sohn. 6218 J aus. Padı; Schöningh, D

Fartnier, O: Huldrych Zwinglı seine Sprache. Basel, Finckh (Al, 75) M 3,60,
(24) Dımm C B arft iıne Seele sıch als Braut Christı bezeichnen ?

Pestalozzi; Diıie Gegner Zwinglis 7Gl Großmünsterstift 1ın (PastorBonus 3I! 2 I9I18,
1n ihrer histor. Ent-Zürich. Zürıich, Leemann 209 4,50. Gever,; B., Die Siebenzahl der Sakramente

Grisar, H; Luther ım Spiegel .seıner Jahrhundertfeier (StimmzZ wicklung (ThuGl! 1918, 7/8, 325—48
96, I 1918, 31—51) Wiınzen, B., Religionspsychologie U, Beiıchte (Ebd 348-—55).

Die Literatur des LutherjJubiläums 1917 (Schluß) (ZKathTIh Springer, B Die Eucharistie als Quelle aller Gnaden (Pastor
L918, 4, ö5—5614) Bonus 30, U 1918, 481 — 94).

BerTZET, Martin Luther ın kulturgeschicht!. Darst%llung. Schultes; M., De doctrina IThomae magıs magısque fo-
AA : D Hälfte : Luther die deutsche Kultur. Berl., Ernst venda (Katholik 1918, 6, 1—26)
Hofmann, 1919 (ALV, 754) 18,50 Reın, W Grundriß der Ethik Aufl Osterwieck, Zickfeldt

Lembert, Luthers Fehler, Vortrag. Mchn,., Müller Fröhlich 80 343) M 550
(19) 0,60. Praktische Theologıie.Engelhardt, W,, Luther als Mehrer (NKirchlZ 1918, 518-35).

‚0) Ka Opmerking OVCI de doo Rutsch;, J Kırchenfabriken, Testamentsvollstreckerrechte undpsche beweging ın ONS and
Stiftungen (StraßbDiözBl 19158, 9, 271—78).(TIhTijdschr 19168, 59 154 57);



1918 THEOLOGISCHE REvUE 430429 Nr

SChäfer; Das Eherecht ach dem Codex Iurıs Canonıicı Kellerhoff, K, Exhorten ATl dıe kath. Jugend Volks- und
nebst einleit Bemerkungen ber Entstehungsgeschichte An- Bürgerschulen den untiferen Klassen der Mittelschulen.
agze des Kodex ; VD VII Aufl Mstr Aschendor Prag, Bonifatia |durch Fernau, Leipzig] A0

P M 3,50 Faulhaber \ W affen des Lichtes Gesammpıelte Kriegs-
Rasche Der Spender des Bußsakramentes nach den DBe- reden Yısy Vn Aufl FTD9.; Herder (I1H 244) M 3

Pad Boniftf DruckSUumMMUNgeEN des Codex Cannn Das Schwert des eistes ben Sp 374
(80) Veit Exegese Predigt (NKirchlZ 1918 S07 —17)

Kurtscheid Die Beichten der Ordensleute nach em al Samuel [ Alttest Pred 4] Pad Schöningh (59)
Rechte (ThuG! 19158 7/8 362—66) M 1.I10

Geiger Taschenkalender kırchlich StTAatıst Jahrbuch SO1rL0n, A In der Leidensschule des Herrn | Neutest Pred
für kath Klerus deutscher Zunoe 1919 Jahrg Rgsb 2} Ebd (68) Mi:1:20:
Verlags-Anstalt CI 7158 16°) art 1.830 Hilgers, E; ber dıe Verrichtung der Ablaßgebete (IhPrakt

ercier ard La Lecon des CV  IS P, Malson de 1a Quart 1916,:;17 E—61 ; 2, 262—78; 3! S
Bonne Presse (64 169) Brinktrıne, LZur Entstehung der morgenländ. Epiklese (Schlu

Sieidan © A Internationale Betätigungen des (ZKath I'h I19158, < 482—9518).
deutschen Katholizısmus Weltkrieg Ber! Säiäemann Verlag Mohlberg, Kı, Das fränk. Sacramentarıum Gelası1anum
40) 1,50. alamann. Überlieferung Codex Sangall. No 348) St Galler

Sıegmund Schultze Hıckmann Schreıiber Sakramentar-Forschungen |Liturgiegesch Quellen /2]
Mann Th Heım Schrenk Die Gefangenenseel- Mstr., Aschendorff CM 202 Lex. 59) M I5

Breviariıum TO1I1NaNUuUNn,. 2EOUFS, Mameden feind|] neutralen Ländern (DieEiche 6, 2/3 ONa X LyP1ICamMm.,
1918 315—03) 1919 Quatre volumes O A Pars V'  9 I319;

Ro]l LES.: &, Mever, J Die Zukunftsaufgaben der * Dars aCSUVA, 12I19; autumnalıs, AAXAILL, LTE
Kırchen Niedersachsen. Hann., Feesche (VII; 259) 5) pars hıemalis FD 1203

Busch, Gegenseitige Befruchtung VO  — Gemeinschaft Kirche. Buchwa Die Stationsmessen des CX Missale (SchlesPastBI
Hamb Verlagsbuchh Zuzugs- Miıtternachtsmission 14) I9158, 1, kE 2) 13—16; c 25—28; S, 5S4—956; 6, 64 — 67)
M 0,30 Gombert, P Der Lacharlassegen die Pest (HessBlVolks-

Wagner et Monod Le Soucı de tOUfes les Eglises kunde 19I18, SEn
PidOoux. A Notre-Dame lıberatrice X O s1ieclepel OUT 1l’Union natiıonale des Eglises reformees de France Supple-

P, Fischbacher (19) I 0,50 neNT l’histoire de 50  ( culte Salıns er d’autres lieux,
Groundstroem Der Pope der [USS Staatskirche Pots- specialement Ournon uUuxornne &E Öle Lons-l1e Sauntler

dam, Stiftungsverlag, (16) M 0,50 IMDE de la »Ciroix du Jura« (31)
Braam Die JUrıSt Persönlichkeit kath Missionswesen

(ZMiss1ionswIi1ss I918, Ay 233—48) Christliche uns
ufhauser,; B Die armenisch-orjJental, Frage 11 der neuesten W oermann Geschichte der Kunst Zeg neubearb V1l

Aufl Die Kunst christ! Frühzeit des MittelaltersZeıt (Ebd 248—76)
1111 TextSchmidlin, Die Missionen 1ı1111 gegenwäart. Weltkrieg (EbdL39) Mıt 343 Abb G B Farbendr 55 TIaf

Käarge; Volkstum 1ssıon 1711 Orient (Ebd 200 — 05) Tonätzung Holzschn LDzZ Bıbliograph Institut (AVII
Schmidlin Etwas ber Verwendung Oll Missionsgaben (Ebd 5/4 Lex Ö09) M ı

295 —99) GLa, A TIhe Substance of Gothic: SIX lectures Ön the
Ahlbäumer, W., Neuestes DAHT.- - ZAAVETIUS Missionsbewegung development of archıtecture from Charlemagne Henry 111

(Ebd 305— 11). LOo., Batsford.
LG W,., Erinnerungen AUS der Malabar-Mission. Basel, AarsSen; Van, Duizend Va  ® Rome’s kunst (310—1300)
Basler Mı ‚erk «  0,65. (Katholiek 1918 Juli, 21—39

Leben od dıeBoehmer, Das Missio der Gegenwart 1 Grundriß. Herre, Ehr. S Der Aufgang dem .
Herrnhut, Missi:onsbuchh. (60) 0,80. Fahrt ach dem ral durch die Kunst, Religion Wissen-

Ohlimerer, E Herzensfriede Seelenfreude. Beahr- 1 rOöst- schaft. KEıne Apotheose deutscher Kathedralen-Baukunst
für Katholiken 1T bes Berücks der Angstlichen 13 Jahrh. LL Die enthüllten Bau- Tempelgeheimnisse

Nervösen vb Aufl L1 Taus str Borgmeyer des Münsters Freiburg 1. Mıt I 3 A bb Tab Erbg,
(XV] 84.) M 3,50 Magnum Upus-Verlag (76) M 4,5 0

Adloff Seelenführung Straßb Le Roux Reuter. 7 Die St. Michaeliskirche Lüneburg. kın ück-Berufspflege
CX 73) ME 228

Brehier, E L’Art chretien.
blick auf ihre tausend)jähr. Geschichte. Hann., ahn (88) M

Rosenberg, Die Umwertung relig1öser Begriffe Fr. Son developpement iconographique
Försters „Erziehung Selbsterziehung““‘ (ThuGl 1918, des OTIS1INECS 1NOS o  E 241 STAaV Laurens (460)

7/8, 355—61).. Sybel; P Mosaıken römischer Apsıden (ZKGesch 57 3/4,
Sch OPCN, B Beiträge ZUT Erziehung der männl Jugend Zwg 19158, VE 215)

bedeutend CEW umgearb Aufl In Heften Heft W ölfflın, E: Die Bamberger Apokalypse  Nn  D C! A S Kıne Reichenauer
Familienpädagogik Mainz Druckereıi Lehrlingshaus, Bilderhandschrift VO 0007 Mchn., kad Wiıss
(Al, 310 Abb EL Tarı)

Vicard Les Fantömes une danse macabre
(20 i 53 JTafı) Pappbd.

Adgı ftunebreVorwerk, D Seelenkunde des Jünglings- in Jungfrauenalters,
Schwerin, Bahn (23) M 0,80. OV'! aADC d’apres la fresque de Ia haıise-Dieu Ses

Davıd, X Präfektenbuch. Darlegungen für Prätekten kath Personnages obligatoires Sa technıque Ses VCG

Erziehungshäusern U, für alle, die MMı Jugenderziehung iun le dogme de Venter. Ce qu 1l doit l’Apocalypse. illust.
haben Rgsb,., Pustet 54 M $ Le Puy-en- Velay, LLL1DE, Peyriller I1 96) Fr 3

Steiner, R! Die Erziehung des Kindes Gesichtspunkte der Wiıttig, [E Auf dem Wege ZUE Disputa Raftaels (SchlesPastBl
Geisteswissenschaft. Aufl Berl., Philos.-anthroposoph. 19156, 6, 61—64; 73 73—76; Ö, Ö5 — 5 )
Verlag (64) M Z C y Annı, Der eıster der bemalten Kreuzigungsreliefs.Gräber, Die heutigen Einwände die Kontessionalıtät der Greifsw. phıil. Diss. Straßb,, Heitz, 1918 135
Volksschule (PastorBonus 30, 5E 1918, 495— 505 Ddertillanges, A Sainte Genevieve. 45 iıllustr. 1E-Art ei

Zur Frage der staatsbürgerl Erziehung unserer Jugend (Ebd les Saints ]. PS Laurens, 1917 (64 609)
31, I 19158, 1— II Reitlechner, (1 Beiträge ZUTC kırchl. Bilderkunde (Forts.) (StudGotthardt, { Dıie zeitgemäße Behandlung der Bıbl Geschichte MittBenedO I9I18, 142; 149—66).

Religionsunterricht (Ebd 25—31 RKemnmard, B Von alten rheıin. Glocken Düsseldorf Schwann
Schübert, Pr Zur Reform des Religionsunterrichtes (IhPrakt

Vıvell,
ö3 Abb ABa Lex 809) M 4

Quart I918, $ 457—63). C „Metrum‘”, Kın Beitrag ZUEL Musikterminologie
Huschens, I Das kath Kırchenjahr. Erklärung der Sonn- (Cäciıl V Organ 1918, 7}6 65—70).

Festtags-Evangelıen Kirchenjahres Lehrer Ü: Katecheten. PFaß, Jn Der Rh thmus der Melodien Kirchenlieder.
AA vb. Aufl A.rier, Disteldorf 191) 3320. BDZ., Breitkopf N Härtel M $Picüerj W.,, Katechesen für dıe Unterstufe der Volksschule. Schmid, E‘ Die kırchenmusikal. Vorschriften Regsb
I: Bdch len, Volksbund--Verlag I17 7} 3,60. Pustet 140 M 1,50.



431 1918 T ’HEOLOGISCHE REVUE Nr 439

Neuyerer Verlag (ler echendorfischen Verlag  f Milnster Westf
Von DrKathal ach NEN es Ihomas echam! Traclantes J0 Änıma HıeZaum G(G(ehbrauche be1 Vorlesungen und ZU Selbstunterricht. Spettmann (XL 974 5°) M 11 6!Von Dr. kKranz Dıekamp, Prot der Dogmatık AIl der Unirv. |Beıtı Gesch al Phılos ül Mıttelalt X IX D- 26

Münster. and. (Funleitung ı111 d1ıe Dogmatık: d1e Lehre Bın hıstorıscher Beıtrag Z UTVO  - em Eınen e Lehre OM (s0tt dem Drej:einigen) DIONVSIOS 70k!0s D neuplatonıschen Phılosophie} neubearh Aufl (A1 308 8fl) LI 4 60 xeb > Von Dr } Mülhler VL FL 89) Beıtr} and Die Lehre On der Schöpfung lıe Liehre [0)281 (+esch. Phılos. Mıittelalt. XL A, M}der Erlösune durch Jesus Christus dıe Liehre VONN der Gnade)
neubearh Aufl h4 3°) MM 9 geb 10 Nas randısche aCcramentarıum Gelası! alamannıscher

VO  - Dr. theol (Codex Sangall. No 348) St. (raller Sakra-Kalholise oraltheologie Joseph AI Au Uberheferungh h, Dompropst und Vapstl mentar- Korschungen TSE. [0)81 Kunıbert
A AYBHausprälat, Professor der Moral und Apologetik MVMünster. AVI oh Ü . Mıt } Tafeln. (GLV. 8°)

Zweıter Band: Die spezielle Moral.: LW eıter eıl Der |Liturgiegeschichtlıche (Quellen eft. 1/2]
rdische Pflichtenkreis. (ALL, ]} 8°) AYE 3.70. Eıne relıg1-rüher erschıen Kırster and Allgemeine oralı ] berechtigkei IH er CNWarZze onsgeschicht-Als Manuskrıpt gedruckt| (IV, 108 8°) lıche Stuclhie Taufgelöbnıs. Von Kranz ‚J os DolgerZweiter Band ers  ar Teıl Der rellgiöse Pflichtenkreis Liturgiegeschichtliche orschung eit 1} Unter derAls Manuskrıp! gedruckt] (LV, 110 8V). NL 1,50.

nebhst. e1N1- In Verbindung m1ft.Jas erec ach HeM Uns leitenden Zeitschri fr Missignswissenschaft Prof Dr Meiıinertz-
emerkungen über Entstehungsgeschichte und Anlage des Münster, Schwager V -Steyl, Kob. Streıit 0 M. |
Kodex Timotheus sSchä& () IVL CapD., Dr Hünfeld herausgegeben on Prof r sSchmıdlın- Muüunster.
an un: Lektor der 1heologıe Jährlıch Hefte VON J6 H- bogen. bonnement, ML 60,
Dezember)

Aufl (erscheıint Anfane
Einzelheft M soeben erschıen Jahre., eft.

Eıne geschicht- Inhalt
Au 1 ir
ıe jurıstische Persönlıchkeit katholıschenDer EUISCHE roftestantismus 817 017 lıche Darstellung Miıssıonswesen: Die armenısch-orientalische Frage

[0381 Dr Johannes Kıßlıneg Zweiıter and ALl 111 der neuesten Zeıt; Rundschau: Dıie Mıssıonen 1111 3A  T>
440 5°) or eb (50 tıgen Weltkrieg (Schmidlın); Volkstum und Mıssıon riıent

Erüher erschıen d A 424 5*) Karge) ; KıtwAs über erwendung ON Mıssıonsgaben (Schmidlin) ;
geb ’

Bılanz der Aachener „Neubelebung“ IDhie uldaer Mıssıons-
Lagung 1111 Lichte des ofhziellen Berıichts:;: Neuestes ZU „Aaver1lus-

Kunst Und Von Friedrich Wagner >  N 8°) Missionsbewegung” (Ahlbäumer): Besprechungen : Ylıssıonsbiblio-
graphıscher Bericht, Streit).

Sschendormische Verlagsbuchhandlung Münster
Die Zungen aller Länder

reden Wort und Bild den Katholiken Deutschlands 112 der bekannten, viel-
berufenen Monatschrift ranzıskanısche

Quartalschrift (ährlich Hefte), O
Inhalt des soeben erschienenen„Die katholischen Missionen‘“‘

Die Missionäre aller deutschen Missionsanstalten kommen 1er Waort
Heftes Ja 1ESalls (106 deıten)

1111 Namen ihrer Glaubensschutzbefohlenen. der Bernhard Jansen BonifatiushausDer Eskimo, der Feuerländer, be1ı Eimnmerich Die Lehre (Olıvıs ber dasTropensohn, der Hochgebirgler und der entlegene Insulaner mreien durch Dar-
[Drstellung ıhres oft rührenden Glaubens und Geisteslebens uns deutschen Katho- Verhältnis VO Leıib und Seele SKr

lıken 1e] näher als durch die gemeınnhın blo(} aiußerlichen Schilderungen Durtius ‚8! F Gymnasiallehrer,
fremdländischer Art. Das EIMECINSAME Glaubensband schmiedet C1INECMN festeren Zt Stuttgart Zur Hıstoire de Fauvaın

CGornelius Schröder M W aren-Zusammenhalt als die 1111 Weltkrieg zusammengebrochene
Kultur. 508 europälsche dorf Kann der Franziskaner Nıkolaus„Die katholischen Miıssionen‘‘ sınd beziehen durch Post nd Buch-

Cranc als der UÜbersetzer der miıtteldeut-handel. Preis M Verlag VO Herder, Freiburg Br
schen Apostelgeschichte des Königsberger

6
Codex I1I9 ftol angesehen werden ? Prälat

.  ;  X  D  XD  .  E  e  SC  C  b  D  DG  G  S  X  C  .  e  e MED  PE &.  X  E  .  E  .  .  ‚  D  X  .  A  S.  CD  E  A  D  ...  G  ‚“  D  A  .  .  e  Y  CD  X AAA S  M  D  .  .  o  s  XD *@  o&  +  v0..A C
« Jakob Feldkamm LDompropst Erfurt

*+ Der Erfurter Weihbischof AlbertSoeben erschienen Y raf VO  — Beichlingen Titularbischof VO
KartelsIppus (3 M {)r Josephandhu { kalholischen Kırchenrechis Oberlehrer Würzburg, Wechselbe-

*. ziehungen zwıschen den Maınzer Kapuzl-
D au un Nes 28 U 017 ern und den Kurfürsten on Mainz Ein
+
+ Beıtrag ihrem 300 Jährıgen Jubiläumherausgegeben VO Prälat Dr. Martin Leitner. 1618—11918 Kleinere Beiträge Bespre-
X}  ; Z weite Lieferung chungen

Kirchenmitgliedschaf (Latenrecht); Innn den Klerikalstand; NeSsSEN allge- Das folgende eft erscheint 1111 Januar I9I19
Rechte und Pilichten

80 Preis M 3550 Unlängst 1St erschienen
Dieser S11S VOTAaus

Frstie Lieferung Die Versuchung esu nach dem
+

Berichte der Synoptiker Von Dr DPeter
enthaltend Grundlagen er katholischen Gesetzgebhung Konkordate rchengebote .. o. Ketter (AX 140 S Ö0) Geh

80 .. .. ( Neutestamentliche Abhandlungen V1Preis M Heft 3)Verlag Friedrich Pustet Regensburg. + EeSUS er nofrauensohn und all
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen..  “l

...
”

*o . JX X AL L
orientalische vl Von Dr X In

... ”......°  &s v  CD  >  °  ‘0Q......  RA 0000000 050&s*x9... +  e ... 05 *  ... C  e o  050 C  * .. \  ‚  ...  ..  b  ...  DG  ...  e  000000 05. 2  5 I *.  5 28 . ...oD  RA C  w0..  .. .  &s meizer (48 Ö9) 0,759
TUC! der h LS Buchdruckere Unster


